
14. Sitzung des Sozial- und
Kulturausschusses

05.10.2016 18:30 Uhr



Köthen (Anhalt), 26.09.2016

- Bekanntmachung -
zur  14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Mittwoch den 05.10.2016 im Rathaus Großer Sitzungssaal in 06366  Köthen (Anhalt)

Ablauf:  
17:00 Uhr - Besichtigung Obstmustergarten (Fasanerieallee)
18:30 Uhr - Beratung zum Thema Kitakonzeption und Anhalt-Info  gemeinsam mit

dem Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss (Ratssaal Rathaus)  
20:00 Uhr - 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschuss (Ratssaal Rathaus)

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich lade Sie zu der oben benannten Sitzung recht herzlich ein. 

Vorgesehene Tagesordnung: 

TOP Thema Vorl. 

1 Eröffnung 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Ordnungsmäßigkeit der -  
 Ladung   

2 Behandlung der öffentlichen TOPs 

2.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (öffentlicher Teil) -  
2.2 Informationen der Verwaltung (öffentlicher Teil) -  
2.3 Bestätigung der Tagesordnung (öffentlicher Teil) -  
2.4 Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017 2016116/5  
2.5 5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt Köthen 2016093/5  
 (Anhalt)   
2.6 7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt) 2016044/5  
2.7 Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen 2016104/5  
2.8 Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) 2016132/2  
2.9 Anfragen und Anregungen (öffentlicher Teil) -  

3 Behandlung der nichtöffentlichen TOPs 

3.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtöffentlicher -  
 Teil)   
3.2 Informationen der Verwaltung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.3 Bestätigung der Tagesordnung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.4 Anfragen und Anregungen (nichtöffentlicher Teil) - 

Mit freundlichen Grüßen

  
Christina Buchheim 
Ausschussvorsitzende



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Protokollauszug

Datum : 05.10.2016

Sitzung : 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Vorlage-Nr. : 2016044/5

TOP 2.6 : 7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen 
(Anhalt)

Protokolltext

Abstimmungsergebnis:

Gremium Sozial- und 
Kulturausschuss 

SOLL Stimmberechtigte 11

Sitzung am 05.10.2016 IST Stimmberechtigte 6

TOP 2.6 Befangen 0

Ja-Stimmen 6

Nein-Stimmen 0

Beschluss laut BV Enthaltungen 0

Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift wird beglaubigt.

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Alexander Frolow 
Dezernent



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Protokollauszug

Datum : 05.10.2016

Sitzung : 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Vorlage-Nr. : 2016093/5

TOP 2.5 : 5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt 
Köthen 
(Anhalt) 

Protokolltext

Abstimmungsergebnis:

Gremium Sozial- und 
Kulturausschuss 

SOLL Stimmberechtigte 11

Sitzung am 05.10.2016 IST Stimmberechtigte 6

TOP 2.5 Befangen 0

Ja-Stimmen 6

Nein-Stimmen 0

Beschluss laut BV Enthaltungen 0

Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift wird beglaubigt.

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Alexander Frolow 
Dezernent



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Protokollauszug

Datum : 05.10.2016

Sitzung : 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Vorlage-Nr. : 2016104/5

TOP 2.7 : Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen

Protokolltext

Abstimmungsergebnis:

Gremium Sozial- und 
Kulturausschuss 

SOLL Stimmberechtigte 11

Sitzung am 05.10.2016 IST Stimmberechtigte 6

TOP 2.7 Befangen 0

Ja-Stimmen 6

Nein-Stimmen 0

Beschluss laut BV Enthaltungen 0

Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift wird beglaubigt.

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Alexander Frolow 
Dezernent



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Protokollauszug

Datum : 05.10.2016

Sitzung : 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Vorlage-Nr. : 2016116/5

TOP 2.4 : Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017

Protokolltext

Abstimmungsergebnis:

Gremium Sozial- und 
Kulturausschuss 

SOLL Stimmberechtigte 11

Sitzung am 05.10.2016 IST Stimmberechtigte 6

TOP 2.4 Befangen 0

Ja-Stimmen 6

Nein-Stimmen 0

Beschluss laut BV Enthaltungen 0

Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift wird beglaubigt.

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Alexander Frolow 
Dezernent



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Protokollauszug

Datum : 05.10.2016

Sitzung : 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

Vorlage-Nr. : 2016132/2

TOP 2.8 : Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen 
(Anhalt)

Protokolltext

Abstimmungsergebnis:

Gremium Sozial- und 
Kulturausschuss 

SOLL Stimmberechtigte 11

Sitzung am 05.10.2016 IST Stimmberechtigte 6

TOP 2.8 Befangen 0

Ja-Stimmen 6

Nein-Stimmen 0

Beschluss laut BV Enthaltungen 0

Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift wird beglaubigt.

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Alexander Frolow 
Dezernent



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Beschlussvorlage 2016044/5 

Dezernat: Dezernat 6 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 05.10.2016

TOP: 2.6

Amt: Amt 73 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2016044/5

Az.: erstellt am: 23.02.2016

Betreff

7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt)

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7

20.09.2016: Ortschaftsrat Merzien 
21.09.2016: Ortschaftsrat Arensdorf 
26.09.2016: Ortschaftsrat Löbnitz an der Linde 
29.09.2016: Ortschaftsrat Baasdorf 
05.10.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
18.10.2016: Hauptausschuss 
27.10.2016: Stadtrat

20.09.2016 
21.09.2016 
26.09.2016 
29.09.2016 
05.10.2016 
18.10.2016 
27.10.2016

laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV

Beschlussentwurf

Der Stadtrat beschließt die 7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen 
(Anhalt). 

Gesetzliche Grundlagen:

Kommunalverfassungsgesetz, Bestattungsgesetz



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Im Zusammenhang mit der Neukalkulation der Friedhofsgebühren und der damit 
verbundenen Satzungsänderung soll auch die Friedhofssatzung hinsichtlich notwendig 
gewordener Änderungen angepasst werden. In der Regel handelt es sich um geringfügige 
Änderungen. Die folgenden Nummern der Erläuterung beziehen sich auf den 
entsprechenden Artikel in der Änderungssatzung.

Erläuterungen:

Zu Artikel 1
Zum einen geht es hier nur um eine sprachliche Richtigstellung. Kinderwagen, 
handbetriebene Rollstühle und Handwagen fallen nicht unter den Begriff eines Fahrzeuges. 
Eine Ausnahmeregelung dafür erübrigt sich. Dahingegen sollte das Befahren mit 
motorisierten Krankenfahrstühlen ausdrücklich erlaubt werden. Weiterhin ist hier eine 
Ergänzung hinsichtlich der Einfahrtgenehmigung für Privatpersonen erforderlich. Zukünftig 
soll für Privatpersonen die Möglichkeit bestehen, eine einmalige gebührenpflichtige 
Einfahrgenehmigung zu erhalten. Damit kann dann in Ausnahmefällen, z. B. für den 
Transport schwerer Materialien zur Grabgestaltung u. ä., der Friedhof befahren werden. 

Zu Artikel 2
Die bisherige Regelung ist zu unbestimmt. Verantwortlich für die Unterhaltung der Gräber ist 
der Nutzungsberechtigte. Er ist auch für die Beräumung abgelaufener Gräber verantwortlich. 
Die bisherige Regelung zur Beräumung abgelaufener Gräber führte dazu, dass nahezu alle 
Beräumungen kostenlos durch die Friedhofsverwaltung durchgeführt wurden, obwohl ein 
Nutzungsberechtigter bekannt war. Diese haben einfach die festgelegte Frist verstreichen 
lassen und dann die kostenlose Beräumung verlangt. Durchschnittlich sind 200 Gräber im 
Jahr zu beräumen. Hinzu kommen noch verwahrloste Gräber nach § 28 Friedhofssatzung. 
Mit dem vorhandenen Personal können Gräber erst 1 ½  - 2 Jahre nach deren Ablauf bzw. 
Aufgabe beräumt werden. Mit der Neuregelung soll die Beräumung durch die 
Friedhofsverwaltung kostenpflichtig werden. Damit soll ein Anreiz geschaffen werden, sich 
um die Beräumung selbst zu bemühen. Es werden damit auch zusätzliche Einnahmen 
erzielt, die ggf. auch die Bereitstellung von Haushaltsmitteln für die externe Vergabe der 
Beräumungsleistungen ermöglichen.

Zu Artikel 3
Siehe 2.

Zu Artikel 4
Die Verwaltung schlägt eine neue Grabform vor. Zukünftig sollen als besondere Form des 
Urnengemeinschaftsgrabes auch Baumgräber angeboten werden. Die Beisetzung der 
Urnen erfolgt im Bereich der Kronentraufe von Bäumen auf einem speziellen Teil eines 
Grabfeldes. Analog zum herkömmlichen Urnengemeinschaftsgrab werden die Namen der 
Verstorbenen auf einem zentralen Grabmal aufgeführt. Dieses befindet sich aber nicht an 
jedem einzelnen Baumgrab, sondern an einem zentralen Ort auf dem Grabfeld mit direktem 
Bezug auf die Baumgräber. Hier werden auch zentrale Ablageflächen für Grabschmuck 
geschaffen. 

Zu Artikel 5
Hier wird die Definition der Grabform richtiggestellt. Bei der Urnengemeinschaftsanlage 
handelt es sich um eine Grabanlage für die gemeinsame Beisetzung von Urnen für die 
Dauer der Ruhezeit. Die Urnen werden nicht in einzelnen Gräbern auf der Anlage 
beigesetzt. Es wird kein Nutzungsrecht an einer einzelnen Grabstätte erworben. Die 
Friedhofsverwaltung ist zur dauerhaften Pflege und Unterhaltung der Anlage verpflichtet. 



Zu Artikel 6
Siehe 5. Weiterhin ist eine Ergänzung hinsichtlich der Baumgräber erforderlich. Aus 
ökologischen Gründen sind hier besondere Anforderungen an Aschekapsel, Überurne u. ä. 
zu stellen. Es entspricht auch dem Anliegen dieser Grabform, wonach die Aschen im Umfeld 
eines Baumes in den natürlichen Kreislauf übergehen sollen.

Zu Artikel 7
Die Regelung wurde sprachlich angepasst, inhaltlich ändert sich nichts. Neu ist die 
Gebührenpflicht für den Nutzungsberechtigten. Der Aufwand für den Friedhof kann nicht von 
den restlichen Gebührenzahlern bzw. der Stadt Köthen getragen werden. Anlass gibt hier 
ausschließlich der Nutzungsberechtigte.

Zu Artikel 8
Die bestehende Regelung zu beräumten Grabmalen und baulichen Anlagen soll erweitert 
werden. Oftmals kümmern sich Angehörige jahrelang nicht um ihre Grabstätte und konnten 
damit die Hinweisschilder auf Ablauf des Nutzungsrechtes nicht wahrnehmen oder 
ignorieren diese einfach. Nach der Beräumung der Grabstätte durch die 
Friedhofsverwaltung werden aber Schadensersatzansprüche in Geld für die baulichen 
Anlagen gestellt. Diesen Ansprüchen soll durch die Änderung der Satzung vorgebeugt 
werden.

Zu Artikel 9
Die Regelung dient der sachgerechten Reaktion der Verwaltung bei Gräbern mit 
ausufernder Bepflanzung. Großwüchsige Gehölze sind von vornherein ausgeschlossen. 

Zu Artikel 10
Ein Bepflanzungsgebot besteht nicht. Grabstätten sollen lediglich dauerhaft gepflegt werden. 
Der Begriff „herrichten“ wird konkretisiert. 

Zu Artikel 11
Der Begriff „Friedhofskapelle“ vermittelt den Eindruck einer kirchlichen Einrichtung. Hier 
erfolgt die sprachliche Richtigstellung in Übereinstimmung mit der 
Friedhofsgebührensatzung. Die Regelung zur Nutzungszeit der Trauerhalle wird 
dahingehend ergänzt, dass in Übereinstimmung mit der Friedhofsgebührensatzung für eine 
längere Nutzungszeit auch eine höhere Gebühr zu zahlen ist. Zukünftig soll dann auch die 
Dauer der Trauerhallennutzung über ein Eingangs- und Ausgangsbuch an der Trauerhalle 
genau dokumentiert werden. Der Begriff „Trauerfeier am Grab oder an einer im Freien 
vorgesehenen Stelle“ wird genauer definiert.  Bei einer Bestattung ohne Trauerfeier ist es 
üblich, sich an einem zentralen Ort zu treffen und nach kurzen Worten der Begrüßung 
gemeinsam zum Grab zu gehen. Hier werden im Zusammenhang mit der Bestattung nur 
kurze Worte am Grab gesprochen. Zu diesem nicht gebührenpflichtigen Ablauf soll die 
gebührenpflichtige Trauerfeier am Grab abgegrenzt werden.

7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt)

Aufgrund der §§ 5, 8, 11 und 45 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt (KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288) sowie der §§ 1 Abs. 1 und 25 Abs. 1 
des Bestattungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (BestattG LSA) vom 05.02.2002 
(GVBl. LSA S. 46) zuletzt geändert durch Gesetz vom 17.02.2011 (GVBl. LSA S. 136) hat 
der Stadtrat der Stadt Köthen (Anhalt) in seiner Sitzung am 27.10.2016 folgende 7. 
Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt) beschlossen:



§ 1

Artikel 1

§ 5 Abs. (3) Buchst. a) erhält folgende Fassung:

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren; motorisierte Krankenfahrstühle, leichte 
Fahrzeuge von Dienstleistern entsprechend § 6, Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung und 
Hinterbliebene mit Einfahrtgenehmigung sind ausgenommen,

Artikel 2

§ 13 Abs. (4) erhält folgende Fassung:

(4)  Auf den Ablauf der Ruhezeit weist die Friedhofsverwaltung durch öffentliche 
Bekanntmachung oder durch ein Hinweisschild auf dem betreffenden Grab hin. Der 
Nutzungsberechtigte hat nach Ablauf der Ruhezeit die oberirdische Beräumung 
durchzuführen. Geschieht dies nicht innerhalb von 3 Monaten, so beräumt die 
Friedhofsverwaltung die Grabstätte gebührenpflichtig als Ersatzvornahme. Eine 
Aufbewahrungs- oder Schadensersatzpflicht besteht nicht.

Artikel 3

§ 14 Abs. (3) erhält folgende Fassung:

(3)  Auf den Ablauf des Nutzungsrechtes weist die Friedhofsverwaltung durch öffentliche 
Bekanntmachung oder durch ein Hinweis auf dem betreffenden Grab hin. Der 
Nutzungsberechtigte hat nach Ablauf des Nutzungsrechtes die oberirdische Beräumung 
durchzuführen. Geschieht dies nicht innerhalb von 6 Monaten, so beräumt die 
Friedhofsverwaltung die Grabstätte gebührenpflichtig als Ersatzvornahme. Eine 
Aufbewahrungs- oder Schadensersatzpflicht besteht nicht.

Artikel 4

§ 15 Abs. (1) erhält folgende Fassung:

(1)   Aschen dürfen beigesetzt werden:
a)    in Urnenreihengräber,
b)    in Urnenwahlgräbern,
c)    in Urnenwahlgrabstätten in besonderer Lage,
d)    in Urnengemeinschaftsanlagen,
e)    in Urnengemeinschaftsgrabstätten und Baumgräbern,
f)     in Gemeinschaftsanlagen für Urnenwahlgrabstätten,
g)    in Wahlgrabstätten,
h)    in Wahlgrabstätten in besonderer Lage.



Artikel 5

§ 15 Abs. (4) erhält folgende Fassung:

(4) Urnengemeinschaftsanlagen sind Dauergrabanlagen für die Beisetzung von Aschen für 
die Zeit der Ruhefrist innerhalb einer Rasenfläche ohne Kennzeichnung der einzelnen 
Grabstätte. Ein Nutzungsrecht für diese Bestattungsart kann nicht 
erworben werden. Um- bzw. Ausbettungen sind nicht möglich.  Die Beisetzung erfolgt ohne 
Anwesenheit der Angehörigen. Die Rasenfläche darf außer durch den mit der Beisetzung 
der Asche beauftragten Mitarbeiter der Friedhofsverwaltung oder im Zusammenhang mit 
notwendigen Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen nicht betreten  werden. Die Gestaltung 
und Pflege der Anlage obliegt ausschließlich der Friedhofsverwaltung. Angehörige haben 
auf die Gestaltung und Pflege keinen Einfluss. Für die Bestattung und die Pflege der Anlage 
für die Zeit der Ruhefrist wird eine einmalige Gebühr erhoben. Es besteht die Möglichkeit auf 
zentral gelegenen Namensplatten gebührenpflichtig den Namen der auf dieser Anlage 
bestatteten Verstorbenen aufzuführen. 
Artikel 6

§ 15 Abs. (5) erhält folgende Fassung:

(5) Urnengemeinschaftsgrabstätten sind Dauergrabanlagen für die Beisetzung von Aschen 
für die Zeit der Ruhefrist in einer mit Pflanzen gestalteten Bestattungsfläche oder 
Baumgräber. Ein Nutzungsrecht für diese Bestattungsart kann nicht erworben werden. Um- 
bzw. Ausbettungen sind nicht möglich. Die Grabstätten sind mit einem Grabmal 
ausgestattet, auf dem die Namen der dort bestatteten aufgeführt sind. Die Beisetzung erfolgt 
in Anwesenheit der Angehörigen. Die Grabfläche darf außer durch den mit der Beisetzung 
der Asche beauftragten Mitarbeiter der Friedhofsverwaltung oder im Zusammenhang mit 
notwendigen Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen nicht betreten werden. Die Gestaltung 
und Pflege der Anlage obliegt ausschließlich der Friedhofsverwaltung. Das individuelle 
Bepflanzen auf diesen Flächen ist untersagt. Um eine ordnungsgemäße Pflege zu 
gewährleisten ist das Ablegen von Blumen und Grabschmuck nur in den dafür 
vorgesehenen Ablageflächen am Rand der Grabfläche und nicht auf den bepflanzten 
Flächen und nur in angemessener Menge gestattet. Für die Bestattung, 
Grabmalbeschriftung und die spätere Pflege der Anlage wird eine einmalige Gebühr 
erhoben. 
In Baumgräbern dürfen nur Urnen beigesetzt werden bei denen Aschekapsel, Überurne und 
alle mit in den Boden verbrachten Teile aus Materialien bestehen, die sich innerhalb der 
Ruhezeit ohne Rückstände zersetzen.

Artikel 7

§ 24 Abs. (3) erhält folgende Fassung:

(3) Bei konkreter Gefahr kann die Friedhofsverwaltung nach befristeter schriftlicher 
Aufforderung des Nutzungsberechtigten Sicherungsmaßnahmen (z. B. Umlegen des 
Grabmales) vornehmen. Die Sicherungsmaßnahmen sind für den Nutzungsberechtigten 
gebührenpflichtig nach der geltenden Friedhofsgebührensatzung. Die Friedhofsverwaltung 
kann Grabmale oder Teile davon entfernen. Sie ist nicht verpflichtet, diese Gegenstände 
aufzubewahren. Ist der Verantwortliche
nicht bekannt oder dessen Meldeanschrift nicht über das Einwohnermeldeamt zu ermitteln, 
genügen als Aufforderung eine öffentliche Bekanntmachung oder ein Hinweisschild auf der 
Grabstätte. 



Artikel 8

§ 25 Abs. (2) erhält folgende Fassung:

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihen- und Urnenreihengrabstätten, nach Ablauf der 
Nutzungszeit bei Wahl- und Urnenwahlgrabstätten oder nach der Entziehung des 
Nutzungsrechtes an Grabstätten sind die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen 
innerhalb einer Frist von drei Monaten bei Reihengräbern und 6 Monaten bei Wahlgräbern 
zu entfernen. Kommt der Verpflichtete dieser Verpflichtung nicht nach, so ist die 
Friedhofsverwaltung berechtigt, die Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen abräumen zu 
lassen. Die Beräumungsmaßnahmen sind für den Nutzungsberechtigten gebührenpflichtig 
nach der geltenden Friedhofsgebührensatzung. Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen 
gehen entschädigungslos in das Verfügungsrecht der Friedhofsverwaltung über. Eine 
Aufbewahrungspflicht besteht nicht.

Artikel 9

§ 27 Abs. (1) erhält folgende Fassung:

(1) In den Grabfeldern ohne besondere Gestaltungsvorschriften unterliegen die Grabstätten 
in Herrichtung und Unterhaltung lediglich den allgemeinen Anforderungen nach § 26 dieser 
Satzung. Bepflanzungen dürfen die anderen Grabstätten sowie die öffentlichen Anlagen und 
Wege nicht beeinträchtigen. Nicht zugelassen sind insbesondere Bäume und großwüchsige 
Sträucher. 

Artikel 10

§ 28 Abs. (1) erhält folgende Fassung:

(1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gepflegt, so hat der 
Verantwortliche (§ 24 Abs. (1) Satz 3) auf schriftliche Aufforderung der Friedhofsverwaltung 
die Grabstätte innerhalb einer jeweils festzusetzenden angemessenen Frist in Ordnung zu 
bringen. Kommt er dieser Verpflichtung nicht nach, kann die Friedhofsverwaltung die 
Grabstätte nach ihrem Ermessen gebührenpflichtig oberflächlich abräumen, einebnen und 
einsäen. § 25 Abs. (2) Satz 3 und 4 gelten entsprechend.

Artikel 11

§ 30 erhält folgende Fassung:

§ 30. Trauerfeiern. 
(1) Die Trauerfeiern können in einem dafür bestimmten Raum (Trauerhalle), am Grab oder 
an einer im Freien vorgesehenen Stelle, insbesondere am Zu- bzw. Aufgang zur 
Trauerhalle, abgehalten werden.

(2) Die Benutzung der Trauerhalle kann untersagt werden, wenn der Verstorbene an einer 
meldepflichtigen übertragbaren Krankheit gelitten hat oder Bedenken wegen des Zustandes 
der Leiche bestehen.



(3) Die Trauerhalle wird einschließlich der Vor- und Nachbereitungszeit des 
Bestattungsinstitutes für 45 Minuten zur Nutzung vergeben. Auf Antrag kann die 
Nutzungszeit verlängert werden. Wird eine längere Nutzungszeit der Trauerhalle gewünscht, 
so ist dies spätestens 5 Tage vorher bei der Friedhofsverwaltung anzumelden. Die Nutzung 
der Trauerhalle ist ebenso wie die Dauer der Überschreitung der Nutzungszeit nach Satz 1 
gebührenpflichtig nach der geltenden Friedhofsgebührensatzung.

(4) Als Trauerfeier am Grab oder an einer im Freien vorgesehenen Stelle gelten 
Abschiednahmen am Sarg oder an der Urne mit längeren Redebeiträgen und bzw. oder 
Musikwiedergabe und besonderer Ausschmückung. Die Trauerfeier am Grab oder an einer 
im Freien vorgesehenen Stelle soll einschließlich der Vor- und Nachbereitungszeit des 
Bestattungsinstitutes nicht länger als 25 Minuten dauern. Trauerfeiern am Grab oder im 
Freien sind gebührenpflichtig nach der geltenden
Friedhofsgebührensatzung.

(5) Die Aufbewahrung einer Leiche im offenen Sarg in der Trauerhalle  oder an andere 
Stelle auf dem Friedhof und deren Ausstellen vor den Bestattungsfeierlichkeiten ist 
ausgenommen der Regelung des § 29 Abs. 2 verboten.

§ 2 
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt 
Köthen (Anhalt) in Kraft.

Köthen (Anhalt), den 
























Anlage zur Sitzungsvorlage
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Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Beschlussvorlage 2016093/5 

Dezernat: Dezernat 6 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 05.10.2016

TOP: 2.5

Amt: Amt 73 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2016093/5

Az.: erstellt am: 14.07.2016

Betreff

5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt Köthen 
(Anhalt) 

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7

20.09.2016: Ortschaftsrat Merzien 
21.09.2016: Ortschaftsrat Arensdorf 
26.09.2016: Ortschaftsrat Löbnitz an der Linde 
29.09.2016: Ortschaftsrat Baasdorf 
05.10.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
18.10.2016: Hauptausschuss 
27.10.2016: Stadtrat

20.09.2016 
21.09.2016 
26.09.2016 
29.09.2016 
05.10.2016 
18.10.2016 
27.10.2016

laut BV 
abgelehnt 
abgelehnt 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV

Beschlussentwurf

Der Stadtrat beschließt die 5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt 
Köthen (Anhalt). 

Gesetzliche Grundlagen:

KAG, Kalkulation der Friedhofsgebühren



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Mit der Kalkulation der Friedhofsgebühren für die Friedhöfe der Stadt Köthen (Anhalt) für 
den Zeitraum vom 2015 bis 2017 sind die Gebührentarife der Friedhofsgebührensatzung 
entsprechend anzupassen. Zusätzlich dazu sind neu kalkulierte Gebührentarife in die 
Friedhofsgebührensatzung aufzunehmen. 

Auf eine Erläuterung der einzelnen Gebührentarife wird verzichtet. Dazu wird auf die 
umfangreiche Darstellung zur Kalkulation der Friedhofsgebühren verwiesen. 

Erläuterungen:

A - Sprachliche Änderungen in Gebührentiteln

Zu den Gebührentarifen 1.4.2 und 1.5.4 
Hier wurde das Wort "Grab" eingefügt, da der Gebührenzahler nicht die komplette 
Grabstätte erwirbt.

Zu 5.1. 
Die Gebühr wird erhoben für die Nutzung der Kühlzelle zum zeitlich befristeten Lagern der 
Leiche bis zum Bestattungstermin. 

Zu 7.4 und 7.5. 
Entsprechend den Richtlinien der Europäischen Union ist hier das Wort 
"Dienstleistungserbringer" (der Gewerbetreibende) zu verwenden.

B - Anpassung der Gebührentitel entsprechend der Änderung der 
      Friedhofssatzung

Zu 3.2/5.3 
Neuer Gebührentarif entsprechend § 30 der Friedhofssatzung bzgl. der Überziehung der 
Nutzungszeit Trauerhalle bzw. bei Trauerfeiern im Freien. 

Erläuterung:
Die Einführung einer entsprechenden Überziehungsgebühr bei Trauerfeiern ist notwendig, 
da zum Einen bei der Benutzung der Trauerhalle Betriebskosten anfallen und bei Benutzung 
der Trauerhalle und bei Feiern im Freien Personalkosten entstehen, da der 
Bestattungsdienst der Stadt Köthen (Anhalt) auf die Beendigung der Trauerfeier warten 
muss. In den letzten Jahren ist bei einer Vielzahl von Trauerfeiern die Nutzungszeit 
erheblich überzogen worden. Mit dieser neuen Gebühr soll auf diesen Tatbestand 
angemessen reagiert werden. Zudem erhofft sich die Friedhofssatzung von diesen neuen 
Gebühren eine Steuerungswirkung, da sich nachfolgende Bestattungstermine in Folge der 
Terminplanung durchaus nach hinten verschieben können. Das ist insbesondere bei 
Nutzung der Trauerhalle der Fall, da die Trauerhalle bei Beendigung der Trauerfeier 
ausgeräumt werden muss. Der folgende Bestattungstermin musste sich dann immer zeitlich 
anpassen, was auch zu Unmut unter den Trauergästen geführt hat.

Zu 7.3 - Entzug des Nutzungsrechtes

Erläuterung:
Dieser Gebührentarif ist neu in die Friedhofsgebührensatzung aufgenommen worden. Bei 
verwahrlosten Grabstätten ist das letzte Mittel der Entzug des Nutzungsrechtes gegenüber 
dem Nutzungsberechtigten. Das Grab fällt dann wieder der Stadt Köthen (Anhalt) zu. Hier 
entsteht bei Rückbau der oberirdischen Bauteile einschl. Einebnen und Ansäen von Rasen 



ein erheblicher Arbeits- und Verwaltungsaufwand für die Friedhofsverwaltung. Dieser 
Aufwand wird aufgrund der Vernachlässigung der satzungsrechtlich geregelten Grabpflege 
ausschließlich durch den Nutzungsberechtigten verursacht. Diese Kosten sind bisher der 
Allgemeinheit zugefallen und sollen nunmehr verursachungsgerecht auf den 
Nutzungsberechtigten umgelegt werden. Die Grabstätte an sich bleibt bis zum Ablauf der 
Ruhezeit natürlich erhalten. 

Zu 7.6 - Oberflächliche Beräumung eines Einzelgrabes

Erläuterung:
Diese Gebühr ist ebenfalls neu und kommt nur zum Tragen, wenn der Nutzungsberechtigte 
nach Ablauf der Nutzungszeit bzw. nach Aufgabe der Grabstätte das Grab nicht selbst 
beräumt. Grundsätzlich wird dem Nutzungsberechtigten selbstverständlich die Möglichkeit 
gegeben, das Grab in Eigenregie zu beräumen. Sollte der Nutzungsberechtigte dazu nicht 
willens bzw. in der Lage sein, so übernimmt ab sofort die Friedhofsverwaltung die 
Beräumung des Grabes zu Lasten des Nutzungsberechtigten. Die Gebühr für die 
Beräumung des Grabes wurde konsequent vom Nutzungsrecht getrennt. Hier kann künftig 
jeder Nutzungsberechtigte für sich entscheiden, wie er nach Ablauf des Nutzungsrechtes 
bzw. bei Aufgabe des Grabes verfahren möchte. Beräumt der Nutzungsberechtigte die 
Grabstätte in Eigenregie, so entstehen ihm selbstverständlich durch die Stadt Köthen 
(Anhalt) keine weiteren Kosten. 

Zu 7.7 - Gebühr für die Wiederherstellung der Verkehrssicherheit eines Grabmales

Erläuterung:
Auf dem Friedhof wird einmal jährlich eine Standsicherheitsüberprüfung der Grabmale 
durchgeführt. Nutzungsberechtigte nicht standsicherer Grabmale werden zur 
Wiederherstellung der Verkehrssicherheit aufgefordert. Hierbei ist es nicht ungewöhnlich, 
dass ein Teil der aufgeforderten Nutzungsberechtigten nicht reagiert. Das heißt, das 
Grabmal ist nach wie vor nicht verkehrssicher. Um künftig den nicht unerheblichen Aufwand 
der Friedhofsverwaltung im Rahmen der Standsicherheit von Grabmalen bei Einzelgräbern 
zu decken, wurde diese neue Gebühr eingeführt. Verursacher ist hier einzig und allein der 
Nutzungsberechtigte. Dieser ist zu 100 % für die Verkehrssicherheit des Grabmales 
verantwortlich. 

Zu 7.8 - Einmaliges Befahren des Friedhofes

Erläuterung:
Durch Nutzungsberechtigte der Friedhöfe wird häufig angefragt, ob zur Anlieferung von 
bestimmten Materialien der Friedhof einmalig zum Zwecke der Grabpflege befahren werden 
kann. Aufgrund der Häufigkeit der Anfragen soll hier entsprechend reagiert werden. 



5. Änderungssatzung zur Satzung über die Erhebung von Friedhofsgebühren 
der Stadt Köthen (Anhalt)

Aufgrund der §§ 5, 8, 45 Abs. 2 Nr. 1 und § 99 Abs. 1 des Kommunalverfassungsgesetzes 
des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288) in Verbindung 
mit den §§ 1, 4, 5 und 13 a Abs. 1 des Kommunalabgabengesetzes (KAG LSA) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. LSA S. 405), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 17.12.2014 (GVBl. LSA S. 522), hat der Stadtrat der Stadt Köthen (Anhalt) in 
seiner Sitzung am 27.10.2016 die folgende 5. Änderungssatzung zur Satzung über die 
Erhebung von Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt) beschlossen:

§ 1

Die Anlage zur Satzung über die Erhebung von Friedhofsgebühren der Stadt Köthen 
(Anhalt) erhält folgende neue Fassung:

Anlage zur Friedhofsgebührensatzung

       1.    Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte

       1.1   Reihengrabstätten
    
      1.1.1 Reihengrab für 20 Jahre 680,00 Euro

      1.1.2 Reihengrab für 10 Jahre für Kinder bis zum
         
               vollendeten 5. Lebensjahr 313,00 Euro

      1.2   Wahlgrabstätten

1.2.1 Wahlgrab für 25 Jahre                                  1.272,50 Euro

1.2.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr               50,90 Euro

1.3    Wahlgrabstätte in besonderer Lage

1.3.1 Wahlgrab für 25 Jahre in besonderer Lage         2.065,00 Euro

1.3.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr              82,60 Euro

1.4.   Urnenreihengrabstätten

1.4.1 Urnenreihengrab            486,00 Euro

1.4.2 Grab Urnengemeinschaftsanlage            556,00 Euro

1.4.3 Grab Urnengemeinschaftsgrab            692,00 Euro

1.5    Urnenwahlgrabstätten

1.5.1 Urnenwahlgrab für 25 Jahre           850,00 Euro

1.5.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr  34,00 Euro

1.5.3 Grab Gemeinschaftsanlage für Urnenwahlgräber            796,00 Euro



1.5.4 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr

    Grab Gemeinschaftsanlage für Urnenwahlgräber 

    bei Beisetzung 2.Urne  39,80 Euro

1.6    Urnenwahlgrabstätten in besonderer Lage

1.6.1 Urnenwahlgrab in besonderer Lage für 25 Jahre         1.292,50 Euro

1.6.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr  51,70 Euro

2. Bestattungsgebühren für das Ausheben und Schließen von Gruften

2.1    Gruft Erdbestattung

2.1.1 montags bis freitags 435,90 Euro

2.1.2 samstags 490,80 Euro

2.2    Gruft Erdbestattung Kind bis zum vollendeten

   5.Lebensjahr

2.2.1 montags bis freitags 363,30 Euro

2.2.2 samstags 409,70 Euro

2.3    Gruft Urnenbeisetzung

2.3.1 montags bis freitags 110,40 Euro

2.3.2 samstags 122,00 Euro

2.4.   Gruft Urnenbeisetzung auf einer bereits 

   genutzten Grabstätte

2.4.1 montags bis freitags 127,80 Euro

2.4.2 samstags 142,40 Euro

3. Bestattungsdienst

3.1    Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen

3.1.1 montags bis freitags 37,50 Euro

3.1.2 samstags 42,20 Euro

3.2    Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen

   bei Trauerfeier am Grab oder an anderer Stelle im Freien

3.2.1 montags bis freitags 56,30 Euro

3.2.2 samstags 63,30 Euro

4. Gebühren für Ausbettungen

4.1 Ausbettung einer Leiche        1.640,00 Euro

4.2 Ausbettung einer Asche           164,70 Euro

5. Leichen- und Trauerhallengebühren



5.1.      Nutzung Kühlzelle pro angefangenem Tag 29,70 Euro

5.2.      Nutzung Abschiedsraum

5.2.1    montags bis freitags 59,40 Euro

5.2.2    samstags 66,80 Euro

5.3       Nutzung Trauerhalle

5.3.1    Nutzung Trauerhalle Hauptfriedhof 

5.3.1.1 montags bis freitags für 45 Minuten             97,40 Euro

5.3.1.2 montags bis freitags je angefangene 

weitere ½ Stunde 48,70 Euro

      5.3.1.3 samstags für 45 Minuten           121,70 Euro

5.3.1.4 samstags je angefangene 

weitere ½ Stunde 60,85 Euro

5.3.2    Nutzung Trauerhalle Ortsteilfriedhöfe 

5.3.2.1 montags bis freitags für 45 Minuten 42,80 Euro

5.3.2.2 montags bis freitags je angefangene 

weitere ½ Stunde 21,40 Euro

      5.3.2.3 samstags für 45 Minuten 52,60 Euro

5.3.2.4 samstags je angefangene 

weitere ½ Stunde 26,30 Euro

      6. Verwaltungsgebühren

      6.1   Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen 

  und sonstigen baulichen Anlagen

      6.1.1 Genehmigung zur Errichtung Grabmal liegend 32,60 Euro

      6.1.2 Genehmigung zur Errichtung Grabmal stehend             97,90 Euro

      6.1.3 Genehmigung zur Errichtung von Grabeinfassungen 32,60 Euro

      6.1.4 Genehmigung zur Errichtung von Grababdeckungen 32,60 Euro

      6.2    Genehmigung zur Veränderung von vorhandenen

   Grabmalen und sonstigen baulichen Anlagen 32,60 Euro

      6.3    Umschreibung von Nutzungsrechten 21,70 Euro

       7. Sonstige Gebühren

       7.1   Gebühr für das Anfertigen einer Inschrift auf der

  Gedenktafel der Urnengemeinschaftsanlage

  je Buchstabe   9,10 Euro

      7.2   Nutzung Gerätefach pro Kalenderjahr 16,40 Euro

      7.3   Gebühr für Entzug des Nutzungsrechts           261,20 Euro



      7.4   Gebühr für die Zulassung Tätigkeit

  Dienstleistungserbringer (Bestatter, Redner)

  für ein Kalenderjahr           108,80 Euro

     7.5   Gebühr für die Zulassung Tätigkeit

  Dienstleistungserbringer (Steinmetz, Gartenbau)

  für ein Kalenderjahr           261,20 Euro

      7.6    Gebühr für die oberflächige Beräumung Einzelgrab 

      7.6.1 Reihen-  oder Wahlgrab           262,00 Euro

      7.6.2 Urnenreihen- oder Urnenwahlgrab           120,90 Euro

      7.7   Gebühr für Wiederherstellung der 

  Verkehrssicherheit Grabmal           261,20 Euro      

      7.8   Gebühr für einmaliges Befahren Friedhof 10,80 Euro

      7.9   Gebühr für Versenden einer Asche                                    32,60 Euro

§ 2

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt 
Köthen (Anhalt) in Kraft.

Köthen (Anhalt), den 

Bernd Hauschild                                                                                 (Siegel)

Oberbürgermeister der

Stadt Köthen (Anhalt)



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Beschlussvorlage 2016104/5 

Dezernat: Dezernat 6 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 05.10.2016

TOP: 2.7

Amt: öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2016104/5

Az.: erstellt am: 08.08.2016

Betreff

Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7

25.08.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
30.08.2016: Hauptausschuss 
07.09.2016: Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss 
08.09.2016: Stadtrat 
05.10.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
18.10.2016: Hauptausschuss 
27.10.2016: Stadtrat

25.08.2016 
30.08.2016 
07.09.2016 
08.09.2016 
05.10.2016 
18.10.2016 
27.10.2016

zurückgestellt 
entspr. prot. Änd. 
laut BV 
laut BV 
entspr. prot. Änd. 
entspr. prot. Änd.

Beschlussentwurf

Der Stadtrat

1.
beschließt die Durchführung des Bauvorhaben Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen in den 
Jahren 2016 - 2019, wenn die finanziellen Voraussetzungen für die Gesamtinvestition in 
Höhe von 3,6 Mio. Euro erfüllt werden können und die Wirtschaftlichkeit des Vorhabens 
gegeben ist (Vorlage einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung über den Betrieb der Anhalt-
Tourist-Info). Die Finanzierung des Bauvorhabens soll mit Fördermitteln aus der 
Städtebauförderung und/oder aus der GA  „Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“  sichergestellt werden, wobei derzeit folgender Fördermitteleinsatz 
geplant ist

- Architektenwettbewerb und  Planung LP 1 - 4  Städtebaufördermittel 
Denkmalschutz Förderquote  80 %

- Weitere Planung und Baukosten  die GA Förderung Förderquote  90 % 

Die Finanzierung ist  im Haushaltsplan 2017 sowie im dazugehörigen Finanzplan 
darzustellen. Im Haushaltsplan 2017 sind weiterhin für die Jahre 2018 und 2019 
entsprechende Verpflichtungsermächtigungen für die Baumaßnahme vorzusehen.



2.
beschließt die außerplanmäßige Mittelbereitstellung im Rahmen der vorläufigen 
Haushaltsführung 2016 für die Vorbereitung und Durchführung eines 
Architektenwettbewerbes  sowie die Realisierung der Planungsleistungen der LP 1 - 4 HOAI. 
Die Deckung erfolgt über Grundstücksverkaufserlöse bzw. durch die für das Jahr 2016 
erhaltende Investitionspauschale gemäß § 16 Finanzausgleichsgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt.

3.
beschließt, einen Erbbaupachtvertrag  mit der Stiftung Burgen und Schlösser des Landes 
Sachsen-Anhalt  als Eigentümerin des Schlosses für die Fläche der geplanten Anhalt-Tourist-
Information, nach Vorliegen einer  positiven Stellungnahme der Kommunalaufsicht zum 
geplanten Bauvorhaben, abzuschließen

4.
beschließt die Durchführung eines Architektenwettbewerbes  unter Leitung eines geeigneten 
Planungsbüros nach Vorliegen der Finanzierungsvoraussetzungen (Einzelbeschluss 
Haushalt sowie positive Stellungnahme der KAB, Bewilligung der Städtebaufördermittel,  
Erbbaupachtvertrag, Zusage der Stiftung  zum Bau des Aufzugs im Johann-Georgs-Bau). 
Die Aufgabenstellung zum Architektenwettbewerb wird vom BSU vorab beschlossen. Der  
Wettbewerbssieger soll  mit der Erarbeitung der LP 1 - 4 HOAI beauftragt werden.

5.
beabsichtigt die weiterführende Planung und den Bau der Anhalt-Tourist-Info in den Jahren 
2017 - 2019, falls die finanziellen Voraussetzungen vorliegen (Bewilligungsbescheid 
Förderprogramm „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“, Mittelbereitstellung in 
den Haushaltsjahren 2017 - 2019, Zustimmung Kommunalaufsicht)

Gesetzliche Grundlagen:

- - -



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

1. Historie

Das Schlossensemble  besteht aus  mehreren Bauwerken mit unterschiedlichen 
Entstehungszeiten – vom Mittelalter bis in die Gegenwart  - und ist Stadtbild prägend sowie 
ein Anziehungspunkt für die Gäste der Stadt Köthen. 

Das Schloss Köthen, früher Sitz der Fürsten und Herzöge, wurde im Laufe der Jahrhunderte 
mehrfach erweitert, umgebaut und saniert. Seit 1997 befindet sich das Schloss im Besitz der 
Stiftung Dome und Schlösser in Sachsen-Anhalt.

Mit der Sanierung der Reithalle als Veranstaltungszentrum ist das Schloss zum kulturellen 
Mittelpunkt der Stadt sowie zu einem Zentrum der barocken Musikpflege geworden. 
Kulturhistorisch bedeutsam ist das Schloss als Wirkungsstätte des Hofkapellmeisters 
Johann Sebastian Bach in den Jahren 1717 - 1723.

Das Außenschloss hat mit dem Neubau des Veranstaltungszentrums, der Sanierung des 
Marstallgebäudes und der Remise sowie der Neugestaltung der Freifläche zwischen den 
Gebäuden eine erhebliche städtebauliche Aufwertung erfahren und neue, interessante 
Nutzungen erhalten. Das Veranstaltungszentrum mit Konzertsaal und weiteren Sälen, die 
Musikschule und das Cafè Leopold sowie der angrenzende Schlosspark bieten alle 
Voraussetzungen für eine hochwertige und zeitgemäße Kulturlandschaft in unserer Stadt. 

2. Aktuelle Nutzungen
Das Innenschloss beherbergt in mehreren Gebäudeteilen derzeit unterschiedlichste 
öffentliche  Nutzungen, die dezentral bewirtschaftet werden. 

Der  barocke  Spiegelsaal im Ludwigsbau wird derzeit saniert.

Die Schlosskapelle wurde nach umfangreichen Sanierungsmaßnahmen dem Publikum 
wieder zugänglich gemacht.

Die Bach-Gedenkstätte bildet den Kernpunkt der Ausstellung und Sammlung des 
Historischen Museums. Die Räume der Bach-Gedenkstätte  im Ludwigsbau sollen zu 
einer zeitgemäßen Bachausstellung  entwickelt werden. Sie sind authentische 
Wirkungsstätten Johann Sebastian Bachs in seiner Zeit als Hofkapellmeister im Köthener 
Schloss. 

Das Naumannmuseum befindet sich im Ferdinandsbau und beherbergt eine weltweit 
einzigartige Originalvogelsammlung im Biedermeierstil von J. F. Naumann.

Die prähistorische Ausstellung informiert über die Besiedlungsgeschichte Anhalts bis zur 
ersten urkundlichen Erwähnung der Stadt Köthen im Jahr 1115.

In der Erlebniswelt Deutsche Sprache im Ludwigsbau können Besucher die deutsche 
Sprache entdecken und sich über verschiedene Themen der deutschen Sprache 
informieren.

Das Stadtarchiv der Stadt Köthen  ist im Steinernen Haus beheimatet.

In der  Köthen–Information im Ludwigsbau können Gäste und Touristen Auskunft über die 
Stadt und Umgebung, Ausstellungen, Sehenswürdigkeiten und Veranstaltungen erhalten 
und Tickets erwerben.

Die Besucher werden nicht zentral empfangen und geleitet. Die Museen (Naumannmuseum, 
Bachgedenkstätte) beherbergen wertvolle Schätze, die dem Besucher jedoch nur teilweise 
und wenig zeitgemäß präsentiert werden. Die Gäste werden in jeder Einrichtung separat 
empfangen, es gibt weder eine inhaltliche noch eine räumliche Verknüpfung der musealen 



Angebote. Es ist in allen Museen sowie in der Köthen-Information Personal vorzuhalten. 

Kein Ausstellungsbereich ist barrierefrei erreichbar, so dass ein Teil der Gäste vom Besuch 
der Museen, des Spiegelsaals und der Schlosskapelle ausgeschlossen sind.

Die Sanitäreinrichtungen entsprechen nicht dem heutigen Stand.

3. Neubau der Anhalt-Tourist-Info am Standort des ehem. Amtshauses
Eigentümer der Liegenschaft Schloss Köthen ist die Stiftung Burgen und Schlösser des 
Landes Sachsen-Anhalt. Die Museen werden von der Köthen Kultur und Marketing GmbH 
betrieben. Grundlage dafür ist der Kulturvertrag zwischen Stadt Köthen, Landkreis Anhalt-
Bitterfeld und KKM. Zwischen der Stiftung und der KKM besteht ein Mietverhältnis. 
Eigentümer der Sammlungen der Museen ist der Landkreise Anhalt-Bitterfeld. Der 
Kulturvertrag regelt auch die finanzielle Absicherung der Museen. 

Um das Schloss Köthen mit seinen Museen  und kulturellen Einrichtungen zukunftsfähig und 
wirtschaftlich aufzustellen, ist es erforderlich, eine zentrale Anhalt-Tourist-Information zu 
betreiben. 

Es ist sinnvoll, diese Anhalt-Tourist-Info in der Baulücke des ehemaligen „Amtshauses“ im 
Innenschloss  neu und zentral  zu errichten. Das ehem.  Amtshaus ist seit 1954 als 
Baulücke vorhanden. Im geplanten Neubau sind  folgende Funktionen zu erfüllen:

- zentraler Anlaufpunkt aller Besucher des Schlosses, der Museen, des Schlossparks
und des Veranstaltungszentrums

- Verbindungsbau zur barrierefreien Erschließung aller öffentlichen Nutzungen des 
Ludwigsbaus, des Johann-Georg-Baus, des Steinernen Hauses, des Torhauses 
und der Anhalt-Tourist-Info auf 7 Ebenen durch einen zentralen Aufzug und einen 
separaten Aufzug im Johann-Georg-Bau

- Information der Besucher über Köthen und die Region Anhalt
- Verweil- und Wartebereich für Gruppen
- Ticketverkauf, Shop, Toiletten
- Aussichtsbalkon in den „Gartenträume“-Park

Der Neubau der Anhalt-Tourist-Info ist Bestandteil der inhaltlichen und finanziellen 
Überarbeitung des Musemskonzeptes im Schloss. Die Aufgabenstellung muss 
unterschiedlichste Forderungen an Planung, Denkmalschutz, Nutzung, Betriebswirtschaft 
und Besucherinteressen erfüllen. Auch die Anforderungen an die architektonische 
Gestaltung des Gebäudes sind aufgrund der zentralen Lage im Denkmalensemble Schloss 
sehr hoch.  Der geplante Verbindungskörper muss der Historie und dem Denkmalschutz 
gerecht werden, die prägenden Elemente des Vorgängerbaus aufnehmen und in eine 
zeitgemäße Architektursprache übertragen.

4. Investitionskosten 
Bauherr  für die Anhalt-Tourist-Info ist die Stadt Köthen. Das Bauvorhaben ist sowohl über 
Städtebaufördermittel als auch über GA-Mittel zur Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur förderfähig. Um die Fördervoraussetzungen zu erfüllen, muss die Stadt 
einen Erbbaupachtvertrag mit dem Eigentümer der Liegenschaft, der Stiftung Burgen und 
Schlösser, abschließen.

Die Investitionskosten für den Bau der Anhalt-Tourist – Info werden auf der Grundlage des 
Masterplans (Büro AAD 2011) unter Berücksichtigung der Preisentwicklung und mit dem 
Wissen, dass noch keine konkrete Planung zugrunde liegt, folgendermaßen geplant:

Baukosten:  3.000.000 Euro



Baunebenkosten:     600.000 Euro

Für die Planungsleistungen und die Durchführung des Architektenwettbewerbs wurden 
bereits Förderanträge beim MLV für die Jahre 2016 - 2018 im Programm Städtebaulicher 
Denkmalschutz gestellt. Die Förderhöhe beträgt 80 % der förderfähigen Kosten.

Die Durchführung des Architektenwettbewerbs ist aber erst ratsam, wenn sichergestellt 
werden kann, dass das Vorhaben auch realisiert wird. In jedem Fall müssen die 
Planungskosten bis zur LP 4  abgesichert sein. Der Wettbewerbssieger  hat einen Anspruch 
auf anschließende Beauftragung der Planungsleistungen bis zur LP 4. Kommt es nicht zur 
Umsetzung der Investitionsmaßnahme, fallen demnach die Kosten für die Planung der LP 1 
- 4 trotzdem an und der Stadt droht ggf. eine Rückzahlung der Fördermittel. Deshalb ist es 
sinnvoll, die Finanzierung des Gesamtvorhabens vor Auslobung des 
Architektenwettbewerbs sicherzustellen.

Fördermittelantrag für Architektenwettbewerb und Planung  LP 1-7  im Programm städtebaulicher Denkmalschutz

Eigenmittel Fördermittel Kostenrahmen

2016 50 T€ davon 200 T€ 250 T€  

2017 50 T€ 200 T€ 250 T€

2018 10T€ 40 T€ 50 T€

Für die weiterführende Planung und den Bau der Anhalt-Tourist-Info wurde eine Förderung 
in Höhe von 90 % durch das Wirtschaftsministerium im  Förderprogramm „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“ in Aussicht gestellt. Ein Fördermittelantrag wurde bislang 
noch nicht gestellt.

5. Finanzierung der Baumaßnahme

Die Finanzierung der Baumaßnahme einschließlich der entstehenden Folgekosten muss 
sowohl im Haushaltsjahr 2016 gesichert als auch im defizitären Haushaltsplan 2017 ff. der 
Stadt Köthen (Anhalt) darstellbar sein. 

Die Stadt befindet sich im gesamten Haushaltsjahr 2016 in der vorläufigen 
Haushaltsführung. Das bedeutet, dass lediglich begonnene Investitionsmaßnahmen 
fortgesetzt werden und Auszahlungen geleistet werden dürfen, zu denen die Stadt Köthen 
(Anhalt) rechtlich verpflichtet ist oder die für die Weiterführung notwendiger Aufgaben 
unaufschiebbar sind. 

Zur Notwendigkeit der Schaffung einer Anhalt-Tourist-Info wird an dieser Stelle auf die 
Darstellungen in den Punkten 2 und 3 und auf die aktuell im Haushaltsjahr 2016 
bestehenden hohen Fördermöglichkeiten in Punkt 4 verwiesen. 

Wie sich die Baumaßnahme auf die Haushaltsplanjahre 2016 - 2019 auswirkt, ist der 
nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:



Anhalt-Tourist-Info 2016 2017 2018 2019

Gesamtauszahlungen 
(Planung und Bau)

250.000 € 250.000 €      50.000 €
1.500.000 €
1.550.000 €

1.500.000 €

Einzahlungen aus 
Fördermitteln 
(80 % bzw. 90 %)

200.000 € 200.000 €      40.000 €  
1.350.000 €
1.390.000 €

1.350.000 €

Defizit 
(Eigenanteil der Stadt 
Köthen (Anhalt)

50.000 € 50.000 €    160.000 €    150.000 €

Die Deckung der von der Stadt Köthen (Anhalt) in den Jahren 2016 – 2019 zu tragenden 
Eigenanteile in Höhe von insgesamt 410.000 € soll über zu erzielende 
Grundstücksverkaufserlöse erfolgen. Die Verwaltung ist dazu bereits in Verhandlung mit der 
WGK mbH. Diese hat bereits Interesse zum Ankauf von einzelnen Garagenkomplexen und 
Wohngrundstücken bekundet. In der nachfolgenden Tabelle sind die zum Verkauf 
anstehenden Grundstücke einschließlich der zu erzielenden Buchwerte aufgeführt (Anlage 
3):

2016
Sollte im aktuell laufenden Haushaltsjahr 2016 kein Verkaufserlös mehr erzielt werden, weil 
sich die Abwicklung über das Jahresende hinauszögert, erfolgt die Deckung des städtischen 
Eigenanteils 2016 i. H. von 50.000 € über die jährlich zur Verfügung stehende 
Investitionspauschale. 
Im Haushaltsjahr 2016 hat die Stadt Köthen (Anhalt) eine Investitionspauschale i. H. von 
875.400 € erhalten. Diese ist gemäß § 16 des Finanzausgleichgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt (FAG) für Investitionen, vorrangig zur Finanzierung des Eigenanteils bei der 
Inanspruchnahme von Fördermitteln, zu verwenden. Aufgrund der vorläufigen 
Haushaltsführung und der zwangsläufigen Zurückstellung von Investitionsmaßnahmen ist 
unter Berücksichtigung weiterer investiver Einzahlungen (Verkaufserlöse, 
Straßenausbaubeiträge) bislang ein Teil der Investitionspauschale noch nicht gebunden. 

Die Finanzierung des Eigenanteils für die Tourist-Anhalt-Info im Haushaltsjahr 2016 ist somit 
gesichert.

2017 ff.
Mit der Aufstellung des Haushaltsplanes 2017 sind die Einzahlungen und Auszahlungen für 
die Baumaßnahme einschließlich der zu erzielenden Verkaufserlöse haushaltsplanwirksam 
für die Jahre 2017 – 2019 zu veranschlagen. Zusätzlich werden im Haushaltsplan 2017 
entsprechende Verpflichtungsermächtigungen (VE) für die Auszahlungen in den Jahren 
2018 und 2019 angebracht.

Die Deckung der Eigenanteile der Stadt Köthen (Anhalt) erfolgt, wie bereits erläutert über 
Grundstücksverkäufe an die WGK mbH. Für den unwahrscheinlichen Fall, dass ein 
Verkaufserlös (wie oben aufgeführt) nicht erzielt wird, erfolgt die Finanzierung des 
verbleibenden Eigenanteils im jeweiligen Haushaltsjahr über die jährliche 
Investitionspauschale. Die Stadt Köthen (Anhalt) geht hier von folgenden Beträgen aus 
(siehe nachfolgende Tabelle). Die für die Jahre 2017 - 2019 bereits bestehenden 
Mittelbindungen aus Verpflichtungsermächtigungen 2015 werden ebenfalls dargestellt:



Haushaltjahr Investitionspauschale fällige VE

2017 875.400 € 304.290 €

2018 875.400 €  71.700 €

2019 875.400 €

Die Finanzierung des Eigenanteils für die Tourist-Anhalt-Info in Haushaltsjahren 2017 – 
2019 ist somit ebenfalls gesichert.

Folgekostenbetrachtung
Im Hinblick auf die Folgekostenbetrachtung und deren Finanzierung wird an dieser Stelle auf 
den Punkt 7 und die Anlagen 1 und 2 verwiesen. Ergänzend wird hier klargestellt, dass 
aufgrund der defizitären Haushaltslage der Stadt Köthen (Anhalt) eine Erhöhung des 
Zuschusses der Stadt an die KKM in den Folgejahren ausgeschlossen ist.

2. Zeitplan

Der Zeitplan stellt sich derzeit, unter Voraussetzung der haushaltsrechtlichen Absicherung, 
wie folgt dar:

Positive Kommunalrechtliche Stellungnahme zum Fördermittelantrag 
Städtebaufördermittel für Planung und Architektenwettbewerb

8/2016

Beschluss Stadtrat zur Durchführung des Vorhabens StR 9/2016

Bewilligung Städtebaufördermittel 9/2016

Antrag auf GA-Förderung  Bau und weitergehende Planung beim 
Wirtschaftsministerium

9/2016

Abschluss Erbbaupachtvertrag für das Grundstück ehem. Amtshaus StR 10/2016

Beschluss Aufgabenstellung Architektenwettbewerb BSU 10/2016

Durchführung Architektenwettbewerb 12/2016-3/2017

Bewilligung GA-Fördermittel 2016/Anf. 2017

Danach weitere Planung 2017

Bau 2018-2019



3. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zum Betrieb der Anhalt-Tourist-Info durch die 
KKM

Die positive Stellungnahme der Kommunalaufsicht erfordert den Nachweis, dass der Bau 
der Anhalt-Tourist-Info für die Stadt wirtschaftlich vorteilhaft ist. Dazu wurde von der KKM 
eine Stellungnahme erarbeitet sowie ein Wirtschafts- und Liquiditätsplan beigefügt, welcher 
die finanzielle Situation der KKM GmbH in den Jahren 2016 – 2025 unter Berücksichtigung 
der Betriebskosten für das  in den Jahren 2018 - 2019 zu errichtende Bauwerk der Anhalt-
Tourist-Info (Anlagen 1 und 2).

Das Konzept der KKM geht davon aus, dass die Betriebskosten der Anhalt-Tourist-Info mit 
ca. 34.330 Euro/Jahr geplant sind.

Die Mehrkosten gegenüber dem jetzigen Zustand sollen durch Kostenreduzierung infolge 
der Schließung der Stadtinformation am Halleschen Turm sowie durch die Erhöhung der 
Einnahmen infolge steigender Besucherzahlen nach Wiedereröffnung des Spiegelsaals 
sowie nach Fertigstellung der neuen Bachausstellung mit einem modernen 
Museumskonzept und durch den Verkauf von Artikeln in der Anhalt-Tourist-Info 
ausgeglichen werden.. Gleichzeitig ist die Schließung der Köthen-Info am Halleschen Turm 
geplant, die mit einer Reduzierung der Kosten einhergeht.

4. Weitere Aufgaben im Zusammenhang mit der Investition der 
Anhalt-Tourist-Info

Im Zusammenhang mit der Investitionsentscheidung für die Anhalt-Tourist-Info sind folgende 
Themen zu klären:

- Vertragliche Sicherstellung der Finanzierung der Betreibung der Anhalt-Info 
Stadt/Kreis/Stiftung/KKM

- Beantragung und Bewilligung der GA - Fördermittel 
- Sicherstellung der Dachsanierung  sowie der Räume im Schloss, die 

öffentlich genutzt werden sollen durch den Eigentümer -  Stiftung 
Burgen und Schlösser 

- Erarbeitung des Museumskonzept, Sicherstellung der zeitnahen 
baulichen und inhaltlichen Umsetzung des Konzeptes - KKM

- Zusage der Stiftung, den Bau des Aufzuges im Johann-Georgsbau 
zeitnah umzusetzen, um Barrierefreiheit der öffentlichen Museen 
und des Spiegelsaals zu erreichen


















Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 1 - Stellungnahme KKM.pdf










Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 2 - Wirtschaftslichkeitsplan.pdf






Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 3 - Städtische Objekte.pdf



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Beschlussvorlage 2016116/5 

Dezernat: OB aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 05.10.2016

TOP: 2.4

Amt: Amt 20 öffentlich
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Vorlagen-Nr.:
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Betreff

Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7

20.09.2016: Ortschaftsrat Merzien 
21.09.2016: Ortschaftsrat Arensdorf 
26.09.2016: Ortschaftsrat Löbnitz an der Linde 
29.09.2016: Ortschaftsrat Baasdorf 
05.10.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
18.10.2016: Hauptausschuss 
27.10.2016: Stadtrat

20.09.2016 
21.09.2016 
26.09.2016 
29.09.2016 
05.10.2016 
18.10.2016 
27.10.2016

laut BV 
abgelehnt 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV

Beschlussentwurf

Der Stadtrat der Stadt Köthen (Anhalt) beschließt die Kalkulation der Friedhofsgebühren als 
Grundlage für die 5. Änderungssatzung der Friedhofsgebührensatzung.

Gesetzliche Grundlagen:

§ 5 Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KAG LSA)



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Den nachfolgenden Ausführungen vorangestellt sei der Hinweis, dass die beigefügten 
Anlage 5-0 bis 5-9 den Kern der Gebührenkalkulation beinhaltet und die Anlagen 6 und 7 
einen Vergleich zu den aktuellen Gebührensätzen und zu den Gebührensätzen zu 
Umlandgemeinden ermöglichen.

Die übrigen Anlagen 1 bis 4 sind Ergänzungen, die bei Bedarf einen ergänzenden 
Überblick zur Einordnung der Systematik sowie ggf. detailliertere Erläuterungen zu 
einzelnen Sachverhalten geben.

1. Aktuelle Situation
Die den aktuell geltenden Friedhofsgebühren zu Grunde liegende Kalkulation umfasst den 
ursprünglichen Planungshorizont 2012 bis 2014.

Die Kalkulation der Friedhofsgebühren erfolgt auf der Grundlage des 
Kommunalabgabengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) und hierbei 
insbesondere auf der Grundlage des § 5 „Benutzungsgebühren“.

Gemäß § 5 Absatz 1 haben Gemeinden als Gegenleistung für die Inanspruchnahme 
öffentlicher Einrichtungen Benutzungsgebühren zu erheben. Diese sind gemäß Absatz 2 
nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen zu ermitteln. Die Kostenermittlung kann gemäß 
Absatz 2b für einen Zeitraum erfolgen, der drei Jahre nicht übersteigen soll. 

Weichen am Ende eines Kalkulationszeitraumes die tatsächlichen von den kalkulierten 
Kosten ab, so sind Kostenüberdeckungen innerhalb der nächsten drei Jahre auszugleichen; 
Kostenunterdeckungen sollen innerhalb dieser drei Jahre ausgeglichen werden.

Mit dem Wort „sollen“ wird lediglich zum Ausdruck gebracht, dass die jeweilige Gemeinde 
die Möglichkeit hat, die Kostenunterdeckungen innerhalb von 3 Jahren auszugleichen oder 
alternativ hierzu überhaupt keinen Ausgleich der Kostendeckung durchzuführen, was dann 
zu Lasten des allgemeinen Haushaltes geht. (OVG NRW 30.10.2001, Az. 9 A 3331/01)

Im Hinblick auf den Zeitpunkt der vorliegende Kalkulation 2017 ist festzustellen, dass der 
übliche Zeitpunkt der (Nach-)Kalkulation 2012-2014 bereits überschritten ist. Demnach hätte 
bereits  bis Ende 2014 eine entsprechende (Nach-)Kalkulation für 2012-2014 sowie eine 
entsprechende (Vor-)Kalkulation für 2015-2017 erfolgen sollen. 

Dieser Sachverhalt ist der Verwaltung bekannt. Wesentliche Hinderungsgründe im Hinblick 
auf die Neukalkulation waren:

- Die ausstehende Entscheidung im Hinblick auf die zu verwendende Datenbasis vor 
dem Hintergrund der noch nicht vorliegende Eröffnungsbilanz 2012 und 
die damit fehlende Basis für die darauf folgenden Jahresabschlüsse 2012 ff. 
(Thema: Periodenabgrenzung von Erträgen, Berechnung von Abschreibungen, etc.) 
und

- Die seit 2012 gegenüber 2011 und Vorjahren veränderte Zuordnungs- bzw. 
Buchungssystematik (Thema: Installation zusätzlicher Kostenstellen und 
verursachungsgerechterer Verteilerschlüssel) sowie

- Die lückenhafte Systemtechnische Unterstützung im Bereich der Datenhaltung und 
Datenaufbereitung sowie Unwägbarkeiten im Bereich von Programmschnittstellen.

Um schnellstmöglich wieder den gesetzlichen Reglungen bzgl. des Kalkulationszeitraumes 
zu entsprechen und in die „Dreijahrestaktung“ zu gelangen, bezieht sich die hier vorliegende 
Kalkulation auf den „Planungshorizont“ 2017 und berücksichtigt zudem die Ergebnissaldi der 
Jahre 2012 bis 2014. 

Entsprechend den gesetzlichen Regelungen bestünde die Möglichkeit 2017 sämtliche 
Ergebnissaldi (Kostenunterdeckungen der Jahre 2012-2014) im Rahmen der 



Gebührenerhebung 2017 zu kompensieren. Im Hinblick auf die sich daraus ergebende 
Gebührenhöhe wurden im Hinblick auf die Gebührenbelastung für den Bürger und die 
Wahrung der Gebührenkontinuität im Rahmen der vorliegenden Kalkulation nur 1/3 der 
Kosten angesetzt.

Es muss an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass die bei dieser Vorgehensweise 
nicht berücksichtigten anteiligen Erfolgssaldi (2/3 der Kostenunterdeckung) aus dem 
Zeitraum 2012-14 zu Lasten des allgemeinen Haushaltes der Stadt Köthen (Anhalt) gehen 
bzw. bereits in den Jahren 2012-14 gegangen sind. Demgegenüber werden  1/3 der 
Kostenunterdeckung aus 2012-14 bei der Kalkulation des Gebührensatzes für 2017 
berücksichtigt. Dies entspricht einem Betrag i. H. v. 40.851,- EUR über alle 
Gebührenpositionen.

Zielstellung dieser Vorlage ist es, die aus der Gebührenkalkulation 2017 resultierende 
Friedhofsgebührensatzung mit Wirkung zum 01.01.2017 für 2017 in Kraft treten zu lassen. 

Infolge dieser Verfahrensweise wird dem Stadtrat Ende 2017 die anstehende 
Gebührenkalkulation für 2018 bis 2020, welche dann die (Nach-)Kalkulation der Jahre 2015 
bis 2017 berücksichtigt, zur Beschlussfassung vorgelegt.

Im Ergebnis der Kalkulation 2017 der Friedhofsgebühren ist festzustellen, dass:

- sich die Gebührensätze mehrheitlich erhöhen
- insbesondere höhere Verwaltungsgemeinkosten und die Fachamtskosten der 

Sachbearbeitung verursachungsgerechter als bisher zugeordnet wurden, 
- der kalkulatorische Aufwandsdeckungsgrad der gebührenfähigen Kosten 

nahezu 100% (99,91%) beträgt, 
- trotz der nahezu 100%igen Berücksichtigung der gebührenfähigen Kosten 

der Aufwanddeckungsgrad für das Produkt 55.3.001 „Friedhöfe betreiben“ 
nicht über 87,02% steigt (siehe auch Anlage 6-0),

- die Produkt (55.3.001) bezogene Kostenunterdeckung in Höhe von rd. 12,98% 
im Wesentlichen auf die Kosten im Kontext der Schließungs- und  
Überhangflächen, welche nicht gebührenfähige Kosten darstellen sowie 
auf nicht ansatzfähige Verwaltungsgemeinkosten, zurückzuführen sind.

2. Vorgriff auf das Ergebnis der Gebührenkalkulation
In Folge der aktuellen Kalkulation kommt es mehrheitlich zu Anhebungen der 
Gebührensätze, die jedoch dem Niveau anderer Gemeinden (Stadt Bernburg und Stadt 
Aschersleben) entsprechen und teilweise auch unter den dortigen Ansätzen liegen. Die 
beigefügte Anlage 6 gibt hierzu einen umfangreichen Überblick über die einzelnen 
Gebührensachverhalte. Die Anlage 7 stellt hierzu ergänzend einige gebräuchliche 
„Gebührenkombinationen“ gegenüber. 

Für den Anstieg der Gebühren im Vergleich zum vorangegangenen Kalkulationszeitraum 
(2012-2014) sind unterschiedliche Ursachen zu benennen:

a) Die Höhe der Zuordnung von Verwaltungsgemeinkosten im Kontext der 
vollständigen Kostenauflösungen von Verwaltungsquerschnittfunktionen 
(Personalabteilung, Kämmerei, Stadtkasse, etc.).

b) Die überarbeitete, produktinterne (Produkt: 55.3.001 „Friedhöfe betreiben“) 
Kostenzuordnung im Hinblick auf gebührenrelevante und nicht gebührenrelevante 
Kosten.

c) Der gesetzlich geforderte (§5 KAG-LSA) Saldoausgleich aus der Nachkalkulation 
des vorangegangenen Kalkulationszeitraumes (2012-2014), in Folge dessen sich 
Unterdeckungen (wie aktuell vorhanden) Gebühren erhöhend auswirken und 
Überschüsse sich Gebühren senkend auswirken.

zu a)    Im Hinblick auf die Zuordnung von Verwaltungskosten ist darauf hinzuweisen, dass 



diese mittels der so genannten Verwaltungskostenpauschale im Rahmen der 
innerbetrieblichen Leistungsrechnung erfolgt. Die Zuordnung der 
Verwaltungskostenpauschale erfolgt zunächst Produkt (55.3.001 „Friedhöfe betreiben“) 
bezogen, unberücksichtigt der Sachverhalt bezogenen Kostensplittung in gebührenrelevante 
und nicht gebührenrelevante Kosten. Der Anstieg gegenüber dem ursprünglich in der 
Kalkulation 2012-2014 enthaltenen Ansatz liegt in der Dimension von rd. 15.000 EUR 
(Kalkulation 2017: 57.420 EUR, Kalkulation 2012-14: 42.577 EUR). Nähere Informationen 
zum Gegenstand und zur Zusammensetzung der Verwaltungskostenpauschale finden sich 
in der beigefügten Anlage 2-1.

zu b) Die produktinterne Kostenerfassung bzw. die produktinternen 
Zuordnungsmöglichkeiten wurden einerseits im Rahmen der Doppik-Umstellung und im 
Zeitverlauf in der Weise verfeinert, dass differenzierte Kostenstellen eingerichtet wurden. 
Andererseits wurde der bisherige Verteilerschlüssel  (Produktivstunden der 
Friedhofsarbeiter) um einen Verteilerschlüssel (gewichtete Fallzahlen) für die 
Verwaltungskosten ergänzt, um dem Sachverhalt der Kostenverursachung besser 
Rechnung tragen zu können. Dieser Sachverhalt wirkt sich insbesondere bei den 
„Nutzungsrechtsgebühren“, den „Bestattungsgebühren“ und bei den „Sonstigen 
Friedhofsgebühren“ aus.

zu c) Die bereits unter „b)“ ausgeführten Einflüsse wirken sich bereits ab 2012 aus und 
wahren zum Zeitpunkt der Kalkulation 2012-2014 in Ihrer Wirkung noch nicht vollumfänglich 
greifbar. Aus diesem Grund verstärken sich die Effekte „Kostenanstieg“ und 
„Defizitkompensation“ gerade bei den Gebührensachverhalten „Vergabe von 
Nutzungsrechten“, „Durchführung von Erdbestattungen und Urnenbeisetzungen“ sowie 
„Sonstige Verwaltungshandlungen“ im Kontext „Sonstiger Friedhofsgebühren“.

Eine Darstellung zur Zusammensetzung der gebührenfähigen Kosten und deren 
Entwicklung im Zeitverlauf findet sich in der beigefügten  Anlage 5-0 bis 5-9, jeweils zu 
Beginn der Kalkulation pro Gebührensachverhalt. 

3. Allgemeine Aussagen zur Kostenrechnerischen Datenaufbereitung
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass sich die Kostenrechnung im Bereich der Gebühren 
rechnenden Einrichtung Friedhof (Produkt 55.3.001), gerade im Kontext der Umstellung von 
Kameralistik auf Doppik, seit der letzten Gebührenkalkulation stetig weiterentwickelt hat. 
Dies betrifft sowohl die konkrete, bereits unterjährige Kostenzuordnung, die differenzierte 
Behandlung der Gemeinkosten sowie den differenzierten Einsatz der umlagerelevanten 
Schlüssel. Darüber hinaus erfolgten gleichartige Änderungen in den übrigen Bereichen der 
Stadtverwaltung, die insbesondere im Rahmen der innerbetrieblichen 
Leistungsverrechnung, einen nicht unerheblichen Einfluss auf die Höhe der Kosten der 
Einrichtung haben.

Im Hinblick auf die Strukturveränderungen innerhalb der Kostenrechnung wird an dieser 
Stelle auf die Visualisierung in der Anlage 3 verwiesen.

Weiterhin bleibt festzuhalten, dass es drei wesentliche Einflussfaktoren auf die 
Gebührenhöhe gibt:

1. die zu Grunde gelegten gebührenfähigen Kosten des jeweils künftigen 
Planungshorizontes,

2. der ggf. aus dem jeweiligen Vorkalkulationszeitraum auszugleichende, 
gebührenspezifische Ergebnissaldo (Defizit oder Überschuss) sowie

3. die gebührenspezifischen Fallzahlen (aus Statistik bzw. Prognose).
Im Hinblick auf die gebührenfähigen Kosten bleibt festzuhalten, dass diese im Rahmen der 
Kameralistik erst ausschließlich im Zuge der Jahresabschlussarbeiten mit Hilfe der bis dato 
geringen Anzahl von Kostenstellen ermittelt wurden. Hierbei können der zeitliche Abstand 
zwischen Kostenentstehung und Kostenzuordnung sowie die im Verhältnis zur 
gegenwärtigen Struktur geringe Differenzierung herausgestellt werden. Zudem bildeten in 



der Vergangenheit die Produktivstunden der Friedhofsmitarbeiter, neben der groben 
Kostenvordifferenzierung auf Basis einer Flächenbilanz, die einzige Verteilungsgrundlage für 
nicht direkt zuordenbare Kosten. Diese Verfahrensweise hatte aus Mangel an geeigneten 
Alternativen und vor dem Hintergrund, dass viele Arbeiten mit eigenem Personal ausgeführt 
wurden, durchaus seine Berechtigung.

Aktuelle Bereichsanalysen im Zuge der Doppikeinführung und des Ausbaus der 
Kostenrechnung kamen zu der Erkenntnis, dass diese Zuordnung zunehmend als 
problematisch einzuschätzen ist. Ursächlich für diese Einschätzung war die Tatsache, dass 
sich nicht alle Aufwandspositionen in Abhängigkeit der Produktivstunden entwickeln, ein Teil 
der Arbeiten zunehmend durch Dritte Dienstleister ausgeführt werden und zudem 
zusätzliche Kostenstellen definiert wurden, welche die Möglichkeit eröffneten, bereits 
unterjährig verursachungsgerechte Kostenzuordnungen vornehmen zu können und auch für 
die jeweiligen Jahresabschlüsse differenziertere Kostenaufbereitungen ermöglichen. 
Darüber hinaus wurden die gewichteten Fallzahlen der Gebühren relevanten Sachverhalte 
als ein geeigneter Verteilerschlüssel, gerade im Kontext der Zuordnung von Verwaltungs- 
und Fachamtsgemeinkosten (Overheadkosten) identifiziert.

Aktuell erfolgt somit einerseits eine differenzierte unterjährige Zuordnung von Einzelkosten 
und andererseits eine differenzierte, auf Produktivstunden und gewichteten Fallzahlen 
gestützte, Verteilung von Gemeinkosten im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten. 
Ursächlich durch diese umgestellte Arbeitsweise und durch erhöhte Basiskosten kommt es 
sowohl bei den gebührenfähigen und nicht gebührenfähigen Kosten sowie innerhalb der 
gebührenfähigen Kosten zu Verschiebungen im Vergleich zu den Ansätzen der 
vorhergehenden Gebührenkalkulation.

4. Konkrete Ausführungen zu einzelnen Gebührensachverhalten
Ergänzend zu den nachfolgenden Ausführungen sei an dieser Stelle auch auf die in Anlage 
5-0 bis 5-9 enthaltenen Gebühren bezogenen Nachkalkulationen verwiesen.  Darüber 
hinaus finden sich in der Anlage 4 eine Übersicht mit Erläuterungen zum Gegenstand der 
einzelnen Gebühr sowie die Darstellung der wertmäßigen Veränderung. 

Im Hinblick auf die Gebührenkalkulation können gebührenrelevante und nicht 
gebührenrelevante Sachverhalte / Kosten differenziert werden.

gebührenrelevante Sachverhalte / Kosten nicht gebührenrelevante Sachverhalte / 
Kosten

- Vergabe von Nutzungsrechten
- Beräumung von Einzelgräbern
- Bestattungen/Beisetzungen
- Bestattungsdienst
- Ausbettungen,
- Nutzung der  
            Leichenhalle/Abschiedsraum,
- Nutzung Trauerhalle,
- Anfertigen einer Inschrift (UGA),
- Nutzung Gerätefächer,
- Sonstige Friedhofsgebühren 
(Genehmigungen, Verwaltungshandlungen)

volle, städtische Kostenträgerschaft
- Bewirtschaftung Überhangflächen
- Bewirtschaftung Schließungsflächen,
- Erhalt historischer Grabstätten,
- Beimessung „Grünpolitischer Wert“,
- „Unwägbarkeitsabzug“

erfolgsneutral, ggf. anteilige, städtische 
Kostenträgerschaft
- Kriegsgräberpflege,
- Leistungserbringung für andere 
städtische Funktionsbereiche (Produkte)

Vergabe von Nutzungsrechten / Nutzungsrechtsgebühren

Bis zur Einführung der Doppik wurden alle Flächenkosten der Einrichtung „Friedhof“ in einer 
Position gesammelt und mittels Flächenbilanz, welche die Teilflächen des Friedhofes gemäß 
ihrer aktuellen Verwendung (belegte und unbelegte Grabfläche, Schmuckflächen, 



Umgriffsflächen, etc.) aufgliederte, prozentual in „dem Betriebszweck dienende  Flächen“ 
(Kostenträgerschaft - Gebührenzahler) und „nicht dem Betriebszweck dienende  Flächen“ 
(Kostenträgerschaft – Stadt) aufgeteilt.

Kritik an dieser Verfahrensweise war die undifferenzierte  Zuordnung einzelner 
Kostenbestandteile. Diesem Sachverhalt wurde mit Einführung der Doppik in der Weise 
begegnet, dass bspw. für die Schließungsflächen eine separate Kostenstelle installiert 
wurde, die es erlaubt, bereits unterjährig  spezielle Kosten (Kosten für Pflegemaßnahmen) 
zuzuordnen. Darüber hinaus wurde bei der Kostenteilung der übrigen bewirtschafteten 
Flächen, gerade im Hinblick auf die Überhangflächen, dem Sachverhalt Rechnung getragen, 
dass bspw. die Rasenmahd auf unbelegten Grabflächen einen geringeren Aufwand mit sich 
bringt als bspw. der Heckenschnitt und die Pflege von Schmuckflächen im Bereich der 
belegten Grabflächen.

Zudem führte die Fallzahlen gestützte Zuordnung von Verwaltungskosten zu einer 
Verschiebung gegenüber der bisherigen Zuordnung. So entstehen bspw. bei der Vergabe 
von Nutzungsrechten Zeit indizierte Verwaltungskosten durch Beratungsgespräche in 
Verbindung mit der Besichtigung und Auswahl etwaiger Bestattungsplätze sowie der 
Datenerfassung und Bescheid Erstellung. Dem gegenüber entsteht bei der Rasenmahd ein 
im Verhältnis geringerer Zeitaufwand im Kontext der Arbeitseinteilung des 
Friedhofspersonals.

Beräumung von Einzelgräbern

Historisch gesehen wurde bisher keine separate Kostenerfassung für die Beräumung von 
Einzelgräbern durchgeführt und gesonderte Gebühr erhoben. Die etwaig entstandenen 
Kosten wurden durch die bis dato trennungsunschärfere Kostensplittung (bis zur  
Doppikeinführung), zumindest anteilig, von der Stadt Köthen (Anhalt) getragen bzw. im 
Kontext des Erwerbs von Nutzungsrechten abgegolten.

Eine Situationsanalyse im Bereich „Friedhof“ führte zu der Erkenntnis, dass gegenüber der 
Vergangenheit mehr Gräber und mit im Zeitverlauf zunehmender Tendenz durch die 
Friedhofsverwaltung zu beräumen sind. Hatten in der Vergangenheit die Gräber, durch die 
Wahl der Grabform und deren Möglichkeit zur Verlängerung, längere Laufzeiten und wurden 
auslaufende Gräber zum überwiegenden Teil durch die Nutzungsberechtigten selbst 
beräumt, so ist aktuell festzustellen, dass Gräber mit abgelaufenen Nutzungsrechten in 
zunehmender Tendenz nicht durch die Nutzungsberechtigten beräumt werden. 

Vor diesem Hintergrund wurde im Kontext der vorliegenden Kalkulation erstmalig ein 
separater Gebührensatz kalkuliert. Der Kostenansatz bezieht sich auf den Planungshorizont 
2017. Es werden keine Salden aus Vorjahren berücksichtigt.

Bestattung / Beisetzungen

Die gegenüber dem vorangegangenen Kalkulationszeitraum 2012-14 höheren 
Gebührensätze für 2017 resultieren neben der verursachungsgerechten Zuordnung von 
Verwaltungskosten im Wesentlichen auch aus dem Saldoausgleich (anteiliger 
Defizitausgleich, rd. 14.000 EUR)  für 2012-2014. 

Das sich bei der (Nach-)Kalkulation von 2012-14 ergebende Defizit ist auf:

1. die gegenüber der Vorkalkulation bei der Nachkalkulation festgestellten höheren 
gebührenfähigen Kosten und

2. der gegenüber dem Planansatz 2012-14 (PLAN: Ø 402 Stück) um „21“ geringere 
Ø Fallzahl 2012-14 (IST: 381 Stück) zurückzuführen.

Beide Einflussfaktoren (gebührenfähige Kosten, Fallzahl) führten, aufgrund ihres jeweiligen 
Ansatzes, zu einem zu geringen Gebührensatz im Rahmen der  Vorkalkulation 2012-14 und 
damit letztendlich zu dem nun auszugleichenden Defizit.



Nutzung von Räumlichkeiten (Trauerhalle, Abschiedsraum, Kühlzelle)

Hinsichtlich der Kostendeckung im Bereich Leichenhalle und Abschiedsraum sowie 
insbesondere Trauerhalle ist festzuhalten, dass in Anbetracht der Höhe der Kosten und der 
im Verhältnis geringen Nutzung (Fallzahl), der Gebührensatz (2012-2014) in der Weise 
definiert wurde, dass von der Aufrechterhaltung der Nutzung und von einer 
Fehlbetragsübernahme auszugehen war. Aus diesem Grund wurde für den 
Planungshorizont 2017 kein Saldoausgleich für Vorjahre berücksichtigt.



Sonstige Friedhofsleistungen/Gebührensachverhalte

Die gegenüber dem vorangegangenen Kalkulationszeitraum höheren ansatzfähigen Kosten 
resultieren aus der verursachungsgerechteren Zuordnung der Verwaltungskosten. 

5. Neue / Veränderte Gebührensachverhalte
An dieser Stelle wird kurz auf die veränderten bzw. neuen Gebührensachverhalte 
hingewiesen, welche in der Friedhofssatzung erläutert sind:

- An Stelle eines Gebührenzuschlages für die Beisetzung einer Urne auf einer bereits
vorhandenen Grabstätte wird eine eigenständige Gebühr erhoben,

- NEU ist, wie bereits erläutert, die Gebühr für die Beräumung einer Einzelgrabstätte. 
Hierbei gibt es jeweils eine differenzierte Gebühr für Erdgrabstätten und für 
Urnengrabstätten,

- NEU ist die Gebühr für die „Wiederherstellung der Verkehrssicherungspflicht von 
Grabstätten“,

- NEU ist die Gebühr für das einmalige Befahren des Friedhofes
- NEU ist die Gebühr für den Entzug des Nutzungsrechtes. Sie wird künftig gekoppelt 

mit der Gebühr für das Beräumen von Einzelgrabstätten. Diese Variante ersetzt die 
bis dahin existierende Gebühr „7.3 Aufgabe bzw. Entzug des Nutzungsrechtes“ 
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Allgemeine Systematik der doppischen Rechnungssysteme im Kontext der Kalkulation der
Friedhofsgebühren


Die vorliegende Anlage soll einen ergänzenden Überblick über die vier Begrifflichkeiten
Finanzrechnung, Ergebnisrechnung, Bilanz sowie die Kosten- und Leistungsrechnung und dem
jeweiligen Aussagegehalt auch im Kontext mit der Gebührenkalkulation im Produkt 55.3.001
„Friedhöfe betreiben“ geben.


Wesentlich für das weitere Verständnis ist:


- dass die Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) im Hinblick auf die Ermittlung der
gebührenfähigen Kosten die wesentliche Grundlage für die Gebührenkalkulation bildet,


- dass die KLR die Werte der Teilergebnisrechnung mit Hilfe von Kostenstellen (KST) vertikal
weiter differenziert und somit, bildlich gesprochen, aus einer großen Säule mehrere kleine
Säulen werden,


- die Kostenstellen sich in sogenannte Haupt- und Hilfskostenstellen unterteilen lassen,


- die Hilfskostenstellen unterjährig nicht direkt zuordenbare Kosten (Gemeinkosten)
„sammeln“, während den Hauptkostenstellen bereits unterjährig spezielle Kosten
(Einzelkosten) direkt zugeordnet werden können,


- im Zuge der sogenannten Betriebsabrechnung die auf den Hilfskostenstellen gesammelten
Gemeinkosten durch geeignete Verteiler- bzw. Umlageschlüssel auf die Hauptkostenstellen
umgelegt / zugeordnet werden,


- die Bilanz im Rahmen der Gebührenkalkulation keine Rolle spielt, da anlagerelevante
Investitionen über Aufwendungen für Abschreibungen (AfA) sowie Bezuschussung von
Investitionen über Erträge aus der Auflösung von Sonderposten (SoPo) ihre Berücksichtigung
finden,


- dass die Ausrichtung der Gebührenkalkulation, trotz der KLR basierten Kostenermittlung im
Hinblick auf die Liquiditätsdeckung in der Erhebungsperiode ausgerichtet ist und


- dass im Kontext der Nachkalkulation die in der Periode erhobenen Gebühren (SOLL-
Stellungen) betrachtet werden.


Grundsätzliche Erläuterungen zur Kostenerfassung und -zuordnung im Rahmen der
Betriebsabrechnung / Kosten- und Leistungsrechnung


Im laufenden Haushaltsjahr werden alle Aufwendungen und Erträge im Rahmen der
Buchungstätigkeiten dem jeweiligen Sachkonto der Ergebnisrechnung zugeordnet. Durch eine
entsprechende Stammdatenstrukturierung erfolgt eine parallele Buchung im Rechnungskreis der
Kosten- und Leistungsrechnung. Jedem Sachkonto der Ergebnisrechnung ist eine entsprechende
Kostenart der Kosten- und Leistungsrechnung zugeordnet.


Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, einzelne Kostenstellen gezielt für die jeweilige Buchung mit
anzusprechen. Hierdurch ist es möglich eine weitere Untersetzung, detaillierter als es in der
Ergebnisrechnung möglich ist, zu erreichen.


Die Kostenstellen teilen sich grob, wie bereits näher ausgeführt wurde, in zwei Gruppen; die
sogenannten Hilfs- und die Hauptkostenstellen. Die Hilfskostenstellen sammeln nicht direkt dem
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Gebührensachverhalt zuordenbare Kosten, zunächst im Hinblick auf den Sachverhalt der
Kostenentstehung.


Beispiele für Hilfskostenstellen sind: „Leitung“, „Sachbearbeitung“, „Hands“ (Beschäftigte im
manuellen Bereich), „Verwaltungsgebäude“, „Wirtschafts- und Sozialgebäude“, „betriebliche
Infrastruktur“, „Abfallbeseitigung“.


Die Hauptkostenstellen sammeln Kosten im Hinblick auf die spätere Kostenträgerschaft (die
einzelnen Gebührensachverhalte sowie die nicht gebührenfähigen Sachverhalte).


Beispiele für Hauptkostenstellen (im Hinblick auf gebührenfähige Sachverhalte) sind:
„Nutzungsrechte“, „Herstellung von Gräbern“, „Bestattungsdienst“, „Nutzung Leichenhalle“,
„Nutzung Trauerhalle“, „Sonstige Friedhofsgebühren“, „Nutzung Gerätefächer“.


Beispiele für Hauptkostenstellen (im Hinblick auf nicht gebührenfähige Sachverhalte) sind:
„Schließungsflächen“, „Überhangflächen“, „Historische Grabstätten“, „Kriegsgräber“,
„Grünpolitischer Wert“.


Festzustellen ist, dass der überwiegende Teil der Kosten zunächst nur den Hilfskostenstellen
zugeordnet werden kann. Die abschließende Zuordnung zu den Hauptkostenstellen erfolgt dann über
geeignete Schlüssel, die im Zeitverlauf auch den aktuellen Erkenntnissen angepasst wurden und
werden.


Beispielsweise werden die Gebäudekosten entsprechend der Nutzung verteilt. Die Kosten der
Abfallbeseitigung werden hingegen auf Basis eines Flächenschlüssels verteilt. Die Kosten der
Sachbearbeitung werden auf Basis von Fallzahlen und Fallpauschalen verteilt und die Kosten der
„Hands“(Friedhofsarbeiter) auf Basis von Personaleinsatzstunden.


Detaillierte Darstellung der Kostenzuordnung im Rahmen der Zuordnung von Gemeinkosten


Gegenstand der Betriebsabrechnung ist die Zuordnung / Umlage der auf den Hilfskostenstellen
zunächst gesammelten Gemeinkosten auf die Hauptkostenstelle. Diese Kostenzuordnung erfolgt in
mehreren Schritten:


Schritt 1: „Umlage der Gebäudekosten“ der auf den Kostenstellen „Verwaltungsgebäude“ und
„Wirtschafts- und Sozialgebäude“ gesammelten Kosten auf die Kostenstellen „Leitung“,
„Sachbearbeitung“ und „Hands“,


Schritt 2: Umlage der Kosten der Gebäudebewirtschaftung auf die Kostenstellen „Leitung“,
„Sachbearbeitung“ und „Hands“,


Schritt 3: Zuordnung der Verwaltungskostenpauschale zu den Kostenstellen „Leitung“,
„Sachbearbeitung“ und „Hands“, unter Abzug einer „Unwägbarkeitspauschale“ (10% der
Gesamtkosten.


Schritt 4: Umlage der Kostenstelle „Leitung“ auf die Kostenstelle „Sachbearbeitung“ (30%), „Hands“
(40%) und zum Produkt 56.1.001 „Umweltschutzangelegenheiten bearbeiten“ (30%) hinsichtlich der
momentan noch im Produkt personell verankerten Zuständigkeit im Kontext der Durchsetzung der
Baumschutzsatzung.


Schritt 5: Umlage der Kostenstelle „Hands“ auf Basis der Personaleinsatzstunden aus der
Tätigkeitsrückerfassung.
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Schritt 6: Umlage der Kostenstelle „Sachbearbeitung“ mit Hilfe von Äquivalenzziffern /
Verhältniszahlen auf Basis der gewichteten Fallzahlen der Gebührensachverhalte.


In weiteren Schritten werden die Kosten der Kostenstellen „Einrichtung von Grabfeldern“,
„Auflösung von Grabfeldern“ und „Unterhaltung der Infrastruktur“ zu jeweils 100% der
Hauptkostenstelle „Nutzungsrechte“ zugeordnet.


Die Kosten der Hilfskostenstelle „Abfallbeseitigung“ wird auf Basis eines Flächenschlüssels auf die
Kostenstellen „Nutzungsrechte“, „Überhangflächen“, „Schließungsflächen“ und „Schmuck -u.
Rahmenflächen“ verteilt.


Abschließend werden 10% der Kosten der Kostenstelle „Schmuck- und Rahmengrün“ als
„Grünpolitischer Wert“ zu Lasten der Stadt Köthen (Anhalt) berücksichtigt. Die übrigen 90% werden
aufgrund der dem Betriebszweck dienenden Ausrichtung der Kostenstelle „Nutzungsrechte“
zugeordnet.


Erläuterungen zur Definition des „Grünpolitischen Wertes finden sich in der beigefügten Anlage 2-2.





Anlage zur Sitzungsvorlage
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Zusammensetzung der Verwaltungskostenpauschale (PLAN-Ansatz 2017)
Die Verwaltungskostenpauschale berücksichtigt nachfolgende Produkte und ihre Leistungen:


Produkt-
Nr.:


Produkt-Bezeichnung
(Leistung abgebendes
Produkt)


Gegenstand der Leistungsabgabe
an Produkt 55.3.001 „Friedhöfe
betreiben“


Planansatz
Produkt


EUR


Abzug
EUR


Ansatz
Kalkulation


EUR


11.1.101 Verwaltung steuern, Kontrakte
und Öffentlichkeitsarbeit
sichern


betr. anteilige Kosten der
Verwaltungssteuerung
(Oberbürgermeister und
Dezernenten)


5.200,- **5.200,- 0,-


11.1.102 Politische Gremien betreuen betr. anteilige Kosten des
Ratsbüros und der beratenden
und Beschluss fassenden Gremien
(Stadt- u. Ortschaftsräte,
Fachausschüsse)


7.000,- **7.000,- 0,-


11.1.202 Interessen der Mitarbeiter
wahrnehmen


betr. anteilige Kosten der
Mitarbeitervertretung
(Personalrat, Jugend- u.
Auszubildendenvertretung sowie
Schwerbehindertenvertretung )


2.400,- *240,- 2.160,-


11.1.203 Datenschutz sichern und
Organisationsangelegenheiten
bearbeiten


betr. anteilige Kosten für
Behandlung aller Datenschutz
relevanten Themen sowie für die
Erarbeitung, Umsetzung u.
Anpassung von Aufbau- und
Ablauforganisation einschließlich
Organisationsverfügungen und
Dienstanweisungen


4.600,- *460,- 4.140,-


11.1.204 Personalangelegenheiten
bearbeiten


betr. anteilige Kosten für
sämtliche
Personalangelegenheiten
(Entgeltabrechnung, allgemeine
Personalsachbearbeitung,
Personalplanung und -
entwicklung, etc.)


12.700,- *1.270,- 11.430,-


11.1.206 Rechtsangelegenheiten
bearbeiten


betr. anteilige Kosten rechtliche
Beratung und rechtliche
Vertretung


2.800,- **2.800,- 0,-


11.1.301 Zahlungsverkehr abwickeln
und Bücher führen


betr. anteilige Kosten für
Rechnungsausgleich,
Gebührenvereinnahmung,
Liquiditätsplanung, etc.


8.300,- *830,- 7.470,-


11.1.302 Zwangsweise Forderungen
einziehen


betr. anteilige Kosten für
Forderungsmanagement bzw.
Forderungsvollstreckung


7.700,- *770,- 6.930,-


11.1.303 Haushalt, Controlling,
Beteiligungsmanagement


betr. anteilige Kosten der
Haushaltplanung, -
überwachung und -steuerung,
hinsichtlich aller Teilrechnungen
(Finanz-, Ergebnis-, Kosten- und
Leistungsrechnung),
Jahresabschluss,
Gebührenkalkulation


10.700,- *1.070,- 9.630,-
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11.1.401 Jahresrechnung prüfen und
Sonderprüfungen durchführen


betr. anteilige Kosten
Rechnungsprüfungsamt für die
Wahrnehmung der verschiedenen
Prüffunktionen


7.900,- *790,- 7.110,-


11.1.504 Technikunterstützte
Informationsverarbeitung
gewährleisten


betr. anteilige Kosten der
Software- (Standard- u.
Fachanwendungen) und
Hardwareausstattung
(Datenverarbeitung u.
Kommunikation) einschl.
Anpassung und
Störungsmanagement sowie
Anwenderschulungen


5.200,- *520,- 4.680,-


11.1.505 Logistik-, Post- und
Botendienstaufgaben
wahrnehmen


betr. anteilige Kosten für
Materialbeschaffung für
Verwaltungstätigkeiten sowie
Organisation Post- u.
Botendienst, Hausdruckerei u.
Verwaltungsbücherei


2.200,- *220,- 1.980,-


11.1.506 Arbeitsschutz gewährleisten betr. anteilige Kosten für die
Organisation und Gewährleistung
des betriebsärztlichen Dienstes,
Beschaffung von
Arbeitsschutzmitteln- u.
Schutzbekleidung,
Gefährdungsanalysen u.
Dokumentation


1.500,- *150,- 1.350,-


11.1.507 Vergabeverfahren
durchführen


betr. anteilige Kosten für
Ausschreibungen im Bereich der
Grünflächen- und baulichen
Objektunterhaltung


600,- *60,- 540,-


Gesamt: 78.800,- 21.380,- 57.420,-


* Abzug zur Abmilderung eventueller Planungspuffer,


** Abzug aufgrund Rechtsprechung im Hinblick auf Gebührenfähigkeit von Kosten
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Begriffserläuterung „Grünpolitischer Wert“
Herauszustelle ist, dass sich der „Grünpolitische Wert“ nicht aus der Addition sämtlicher Kosten für
„Grünflächen“ des Friedhofes ableitet, sondern aus der, ggf. auf Flächenkosten gestützten,
Bewertung des über den Betriebszweck hinaus gehenden Wertes der Einrichtung für die
Allgemeinheit.


Neben der einrichtungsspezifischen Ausrichtung von Friedhöfen als „Ort für Bestattungen“, wird
auch von einem weiteren Nutzen für die „Allgemeinheit“ ausgegangen.


Bei der Bestimmung des Umfangs dieses Nutzens können verschiedene Ansätze im Kontext von
Flächen indizierten Ansätzen und Kostenspaltungen mittels Betriebsabrechnungsbogen (BAB)
herangezogen werden.


Vor diesem Hintergrund ist für die Betriebsabrechnung der Stadt Köthen (Anhalt) festzuhalten, dass
ein kombinierter Ansatz bei der Definition des „Grünpolitischen Wertes“ gewählt wurde. Dieser
Ansatz stützt sich einerseits auf eine Flächen bezogene Kostenspaltung und andererseits auf die
definitorische Wertbeimessung.


Hierzu wurde zunächst eine detaillierte Flächenbilanz erstellt, bei der die Flächen- bzw.
Einrichtungskosten nach dem „Betriebszweck dienende Flächen“ und nicht dem Betriebszweck
dienende Flächen“ differenziert wurden.


nicht dem Betriebszweck (lfd. Bestattungen)
dienende Flächen


dem Betriebszweck dienende Flächen


- Grabfläche unbelegt
(Schließungsflächen),


- Grabfläche unbelegt (Überhangflächen),


- Kriegsgräber, Ehrenfriedhof,


- Historische Grabstätten


- Verwaltungs- sowie Wirtschafts- und
Sozialgebäude,


- Friedhofskapelle, Trauerhallen,


- Grabfläche belegt,


- Grabfläche unbelegt (Reservefläche),


- Struktur- und Gestaltungsflächen


Kriegsgräber, Ehrenfriedhöfe und Historische Grabstätten sind Teil des kulturgeschichtlichen,
kollektiven Bewusstseins und spenden somit einen über den Einrichtungszweck dienenden Wert.
Ähnlich verhält es sich mit der ökologischen Funktion von unbelegten Grabflächen in Form von
Überhangflächen. Besonders deutlich wird dies im Kontext der Renaturierung von extensiv
gepflegten Schließungsflächen.


Die Kosten für diese, „nicht dem Betriebszweck dienende Flächen“, unter Aussparung der
Kriegsgräberpflege welche wesentlich vom Bund bzw. Land getragen wird, werden von der Stadt
Köthen (Anhalt) und somit von der „Allgemeinheit“ getragen.


Bei der Beantwortung der Frage, ob es weitere zu berücksichtigende Sachverhalte gibt, hat die Stadt
Köthen (Anhalt) in Anlehnung an Wertgrößen in der Literatur und in Ausübung ihres
Ermessenspielraums den Prozentsatz „10%“ der Flächenkosten für Grün- und Umgriffsflächen als
zusätzlichen bzw. separat auszuweisenden Wertansatz für den „Grünpolitischen Wert“ festgelegt.
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Bei der Bemessung des Wertes wurden nachfolgende Gesichtspunkte berücksichtigt:


- Verhältnis von Grün- und Gestaltungsflächen zu belegbarer Grabfläche unter Berücksichtigung
des bereits erfolgten Abzuges der Kosten von Überhang- und Schließungsflächen,


- Bereits zu Lasten der Stadt Köthen (Anhalt) differenzierte Kosten für die Erhaltung von
Kriegsgräber und historische Grabstätten,


- Die Lage des Friedhofs im Kontext zu einzelnen Nutzergruppen (Citylage vs. Randlage,
Verbindungsfläche, etc.)


- Differenzierung und Quantifizierung von „Besuchergruppen“ des Friedhof
(Nutzungsberechtigte, Hinterbliebene, „Touristen“, etc.),


- Ökologische, städteklimatische Funktion von Friedhofsflächen im Verhältnis zu
Alternativflächen (Forst-, Park- und Grünflächen, etc.)
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2004-2006
Kalkulation


Daten aus
unterjähriger


Kostenstellen-
erfassung


2007-2011
Kalkulation


Daten aus
unterjähriger


Kostenstellen-
erfassung


2012-2014
(Vor-)Kalkulation


Daten aus
unterjähriger


Kostenstellen-
erfassung


2012-2014
(Nach-)Kalkulation


Daten aus
unterjähriger


Kostenstellen-
erfassung


2017
Kalkulation


Daten aus
unterjähriger


Kostenstellen-
erfassung


gebührenrelevante Sachverhalte


Vergabe von Nutzungsrechten X X X X X


Beräumung von Einzelgräbern X X


Bestattungen / Beisetzungen X X X X X


Bestattungsdienst X X


Ausbettungen X X X X X


Nutzung Leichenhalle / Abschiedsraum X X X X X


Nutzung Trauerhalle X X X X X


Anfertigen einer Inschrift (UGA) X X


Nutzung Gerätefächer X X


Sonstige Friedhofsgebühren
(Genehmigungen, Verwaltungshandlungen) X X


nicht gebührenrelevante Sachverhalte (erfolgswirsame)


Überhangflächen X X


Schließungsflächen X X X


Historische Grabstätten X X X X


Grünpolitischer Wert X X


"Unwägbarkeitsabschlag" X


nicht gebührenrelevante Sachverhalte (erfolgsneutral)


Kriegsgräber X X X X X


ILV für andere Produkte X X X X X


Kostenzuordnung
im Bereich Nutzungsrechte,
Überhang- und Schließungsfläche


Flächenmaßstab Flächenmaßstab Flächenmaßstab Flächenmaßstab
+


direkte Zuordnung 
(Schließungsfläche)


Flächenmaßstab
+


direkte Zuordnung 
(Schließungsfläche)


Gemeinkostenzuordnung


(Kosten die sich nicht gleich direkt einer Kostenstelle od. 
Kostenträger zuordnen lassen)


bewertete Personal-
einsatzstunden


(Friedhofsarbeiter)


bewertete Personal-
einsatzstunden


(Friedhofsarbeiter)


bewertete Personal-
einsatzstunden


(Friedhofsarbeiter)


bewertete Personal-
einsatzstunden


(Friedhofsarbeiter)
+


"Sachbearbeitungs-
Pauschalen"


bewertete Personal-
einsatzstunden


(Friedhofsarbeiter)
+


"Sachbearbeitungs-
Pauschalen"


Zunahme des Detaillierungsgrades
im Rahmen der kostenrechnerischen Datenerfassung und -aufbereitung
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


Grabnutzungsgebühren


1.1 Reihengrabstätten


1.1.1 (Erd-)Reihengrab für 20 Jahre (ERG) 680,00 626,00 54,00 2,70 Bestattungsmöglichkeit für einen Sarg,
im Beisein der Angehörigen,
an einer durch die Friedhofsverwaltung bestimmten Stelle ("Belegung der Reihenfolge nach"),
für eine Laufzeit von 20 Jahre,
unter Ausschluss der Verlängerungsmöglichkeit,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt),


1.1.2 (Erd-)Reihengrab für 10 Jahre
für Kinder bis zum vollendeten 5. Lebensjahr (ERGK)


313,00 288,00 25,00 1,25 Bestattungsmöglichkeit für einen Sarg (Kind),
im Beisein der Angehörigen,
an einer durch die Friedhofsverwaltung bestimmten Stelle ("Belegung der Reihenfolge nach"),
für eine Laufzeit von 10 Jahre,
unter Ausschluss der Verlängerungsmöglichkeit,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten selbst,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt),


1.2 Wahlgrabstätten


1.2.1 (Erd-)Wahlgrab für 25 Jahre (EWG) 1.272,50 1.172,50 100,00 5,00 Möglichkeit für die Bestattung eines Sarges und der Beisetzung von bis zu zwei Urnen,
im Beisein der Angehörigen,
an einer frei wählbaren Stelle innerhalb der für diese Grabform vorgesehenen Felder,
für eine Laufzeit von zunächst 25 Jahren,
mit der Option zur Verlängerung des Nutzungsrechtes,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten selbst,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt)


1.2.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr (EWG)) 50,90 46,90 4,00 4,00 Verlängerung des Nutzungsrechts für die gesamte Grabstätte auf Antrag für mindestens fünf Jahre.
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


1.3 Wahlgrabstätte in besonderer Lage


1.3.1 (Erd-)Wahlgrab in besonderer Lage für 25 Jahre (EWG ibL) 2.065,00 1.900,00 165,00 6,60 Möglichkeit für die Bestattung eines Sarges und der Beisetzung von bis zu vier Urnen,
an einer frei wählbaren Stelle unter den für diese Grabform vorgesehenen Stellen,
im Beisen der Angehörigen,
für eine Laufzeit von zunächst 25 Jahren,
mit der Option zur Verlängerung des Nutzungsrechtes,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt),
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung)


1.3.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr (EWG ibL) 82,60 76,00 6,60 6,60 Verlängerung des Nutzungsrechts für die gesamte Grabstätte auf Antrag für mindestens fünf Jahre.


1.4 Urnenreihengrabstätten


1.4.1 Urnenreihengrabstätte (URG) 486,00 446,00 40,00 2,00 Möglichkeit für die Beisetzung einer Urne,
im Beisein der Angehörigen,
an einer durch die Friedhofsverwaltung bestimmten Stelle ("Belegung der Reihenfolge nach"),
für eine Laufzeit von 20 Jahren,
unter Ausschluss der Verlängerungsmöglichkeit,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten selbst,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt)


1.4.2 Grab Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA) 556,00 512,00 44,00 2,20 Möglichkeit für die Beisetzung einer Urne,
ohne Anwesenheit der Angehörigen (anonyme Beisetzung),
innerhalb einer Rasenfläche ohne Kennzeichnung der einzelnen Grabstätte,
für eine Laufzeit von 20 Jahren,ohne Verleihung eines Nutzungsrechtes,
unter Ausschluss der Verlängerungsmöglichkeit,
namentliche Aufführung des Bestatteten an zentralem Grabmal möglich,
Unterhaltung der Grabfläche und der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die
Friedhofsverwaltung der Stadt Köthen (Anhalt),


1.4.3 Grab Urnengemeinschaftsgrab (UGG) 692,00 636,00 56,00 2,80 Möglichkeit für die Beisetzung einer Urne,
im Beisein der Angehörigen,
innerhalb einer mit Pflanzen gestalteten Bestattungsfläche,
und namentlicher Aufführung des Bestatteten an einem zentralen Grabmal,
für eine Laufzeit von 20 Jahren,ohne Verleihung eines Nutzungsrechtes,
unter Ausschluss der Verlängerungsmöglichkeit,
Unterhaltung der Grabfläche und der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die
Friedhofsverwaltung der Stadt Köthen (Anhalt)
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


1.5 Urnenwahlgrabstätten


1.5.1 Urnenwahlgrab für 25 Jahre (UWG) 850,00 782,50 67,50 2,70 Möglichkeit für die Beisetzung von bis zu zwei Urnen,
im Beisein der Angehörigen,
an einer frei wählbaren Stelle innerhalb der für diese Grabform vorgesehenen Felder,
für eine Laufzeit von zunächst 25 Jahren,
mit der Option zur Verlängerung des Nutzungsrechtes,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten selbst,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die Friedhofsverwaltung der Stadt
Köthen (Anhalt)


1.5.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr (UWG) 34,00 31,30 2,70 2,70 Verlängerung des Nutzungsrechts für die gesamte Grabstätte auf Antrag für mindestens fünf Jahre.


1.5.3 Grab Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GAfU) 796,00 734,00 62,00 3,10 Möglichkeit für die Beisetzung von bis zu zwei Urnen,
im Beisein der Angehörigen,
an einer durch die Friedhofsverwaltung bestimmten Stelle ("Belegung der Reihenfolge nach"),
für eine Laufzeit von zunächst 20 Jahren,
mit der Option zur einmaligen Verlängerung des Nutzungsrechtes im Fall der Beisetzung der zweiten Urne
und im Hinblick auf die Einhaltung der Ruhefrist,
mit Gestaltungsrichtlinie für die Grabfläche,
Unterhaltung der Grabfläche und der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch die
Friedhofsverwaltung der Stadt Köthen (Anhalt)


1.5.4 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr
Grab Gemeinschaftsanlage für Urne
bei Beisetzung 2. Urne


39,80 36,70 3,10 3,10 Einmalige Verlängerung des Nutzungsrechts für die gesamte Grabstätte im Fall der Beisetzung der zweiten
Urne im Hinblick auf die Einhaltung der Ruhefrist, für die Anzahl der benötigten Jahre.


1.6 Urnenwahlgrabstätten in besonderer Lage


1.6.1 Urnenwahlgrab in besonderer Lage für 25 Jahre (UWG ibL) 1.292,50 1.190,00 102,50 4,10 Möglichkeit für die Beisetzung von bis zu vier Urnen,
im Beisein der Angehörigen,
an einer frei wählbaren Stelle unter den für diese Grabform vorgesehenen Stellen,
für eine Laufzeit von zunächst 25 Jahren,
mit der Option zur Verlängerung des Nutzungsrechtes,
mit freier Gestaltungsmöglichkeit (im Rahmen der Friedhofssatzung) der Grabfläche,
Pflege der Grabfläche durch den/die Nutzungsberechtigten selbst,
Unterhaltung der Umgriffsflächen (Schmuck- und Rahmengrün) durch den Friedhof der Stadt Köthen
(Anhalt)


1.6.2 Verlängerung des Nutzungsrechts pro Jahr (UWG ibL) 51,70 47,60 4,10 4,10 Verlängerung des Nutzungsrechts für die gesamte Grabstätte auf Antrag für mindestens fünf Jahre.
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


Bestattungsgebühren / Herstellung von Grüften und Gräbern


2.1 Gruft Erdbestattung
- (ERG, EWG, EWG ibL/ggf. FG),


Aushebung und Wiederverfüllung der Gruft einschließlich aller vor- und nachbereitenden Tätigkeiten.


2.1.1 > montags bis freitags 435,90 158,90 277,00
2.1.2 > samstags 490,80 198,60 292,20


2.2 Gruft Erdbestattung Kind bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
- (ERGK)


Aushebung und Wiederverfüllung der Gruft einschließlich aller vor- und nachbereitenden Tätigkeiten.


2.2.1 > montags bis freitags 363,30 127,10 236,20
2.2.2 > samstags 409,70 158,90 250,80


2.3 Gruft Urnenbeisetzung
- (URG, UGA, UGG, GAfU, UWG, UWG ibL)


Aushebung und Wiederverfüllung der Gruft einschließlich aller vor- und nachbereitenden Tätigkeiten.


2.3.1 > montags bis freitags 110,40 39,80 70,60
2.3.2 > samstags 122,00 49,80 72,20


2.4 Gruft Urnenbeisetzungen
auf einer bereits genutzten Grabstätte


Berücksichtigung des erhöhten Aufwandes beim Ausheben und Verschließen der Gruft auf einer bereits
genutzten Grabstätte.


2.4.1 > montags bis freitags 127,80 53,30 74,50
2.4.2 > samstags 142,40 66,70 75,70


Bestattungsdienst


3.1 Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen Betrifft grundsätzlich die Überwachung der Bestattung/Beisetzung vom Einbringen des Sarges/der Urne bis
zum Verschluss der Gruft.
Kann darüber hinaus das Tragen der Urne von der Trauerhalle bis zur Grabstätte sowie bei einer
Sargbestattung das Anführen des Trauerzuges bis zur Grabstätte umfassen.


3.1.1 > montags bis freitags 37,50 23,80 13,70
3.1.2 > samstags 42,20 29,80 12,40


3.2 Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen
bei Trauerfeier am Grab oder an anderer Stelle im Freien


Betrifft grundsätzlich die Überwachung der Bestattung/Beisetzung vom Einbringen des Sarges/der Urne bis
zum Verschluss der Gruft. Bei der Trauerfeier am Grab oder auf einer anderen Stelle Freigelände
verlängert sich der Personaleinsatz um mind. die Dauer der Trauerfeier.
Kann darüber hinaus das Tragen der Urne von der Trauerhalle bis zur Grabstätte sowie bei einer
Sargbestattung das Anführen des Trauerzuges bis zur Grabstätte umfassen.


3.2.1 > montags bis freitags 56,30 34,00 22,30
3.2.2 > samstags 63,30 42,50 20,80
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


Gebühren für Ausbettungen


4.1 Ausbettung einer Leiche 1.640,00 753,00 887,00 Betrifft das Öffnen und Schließen der Gruft einschl. der Bergung der Leiche, ggf. unter Berücksichtigung
der weiteren Nutzung der Grabstätte. Sowie das Einsargen und Verwahren der Leiche bis zur weiteren
Behandlung. Einschließlich der erforderlichen Überwachungs-, Dokumentations- und Verwaltungsaufgaben.


4.2 Ausbettung einer Asche 164,70 164,10 0,60 Betrifft das Öffnen und Schließen der Gruft einschl. der Bergung der Urne, ggf. unter Berücksichtigung der
weiteren Nutzung der Grabstätte. Sowie die Reinigung und Überprüfung der geborgenen Urne.
Einschließlich der erforderlichen Dokumentations- und Verwaltungsaufgaben.


Leichen- und Trauerhallengebühren, Nutzung der Kühlzelle


5.1 Nutzung Kühlzelle
- pro angefangenem Tag -


29,70 15,00 14,70 Betrifft die Aufwendungen im Rahmen der Unterhaltung, Herrichtung und Nutzung der Einrichtung (Objekt-,
Reinigungs-, Betriebskosten, etc.).


5.2 Nutzung Abschiedsraum Betrifft die Aufwendungen im Rahmen der Unterhaltung, Herrichtung und Nutzung der Einrichtung (Objekt-,
Reinigungs-, Betriebskosten, etc.).


5.2.1 > montags bis freitags 59,40 25,00 34,40


5.2.2 > samstags 66,80 31,25 35,55


5.3 Nutzung Trauerhalle


5.3.1 Nutzung Trauerhalle Hauptfriedhof Betrifft die Aufwendungen im Rahmen der Unterhaltung, Herrichtung und Nutzung der Einrichtung (Objekt-,
Reinigungs-, Betriebskosten, etc.).


5.3.1.1 > montags bis freitags für 45 Minuten 97,40 60,00 37,40


5.3.1.2 > Überziehung je angefangene
weitere 1/2 Stunde


48,70 0,00


5.3.1.3 > samstags für 45 Minuten 121,70 75,00 46,70


5.3.1.4 > Überziehung je angefangene
weitere 1/2 Stunde


60,85 0,00


5.3.2 Nutzung Trauerhalle Ortsteilfriedhöfe Betrifft die Aufwendungen im Rahmen der Unterhaltung, Herrichtung und Nutzung der Einrichtung (Objekt-,
Reinigungs-, Betriebskosten, etc.).


5.3.2.1 > montags bis freitags für 45 Minuten 42,80 40,00 2,80


5.3.2.2 > Überziehung je angefangene
weitere 1/2 Stunde


21,40 0,00


5.3.2.3 > samstags für 45 Minuten 52,60 50,00 2,60


5.3.2.4 > Überziehung je angefangene
weitere 1/2 Stunde


26,30 0,00
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


Verwaltungsgebühren


6.1 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen
und sonstigen baulichen Anlagen


6.1.1 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - liegend - 32,60 32,00 0,60 Betrifft die Prüfung und Genehmigung des Antrages, die Dokumentation in den entsprechenden Unterlagen
sowie die Prüfung vor Ort nach Ausführung.


6.1.2 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - stehend - 97,90 112,00 -14,10 Betrifft die Prüfung und Genehmigung des Antrages, die Dokumentation in den entsprechenden Unterlagen
sowie die Prüfung vor Ort nach Ausführung. Betrifft darüber hinaus auch den Aufwand im Zusammenhang
mit den erforderlichen Standsicherheitsprüfungen im Zeitverlauf.


6.1.3 Genehmigung zur Einrichtung von Grabeinfassungen 32,60 32,00 0,60 Betrifft die Prüfung und Genehmigung des Antrages, die Dokumentation in den entsprechenden Unterlagen
sowie die Prüfung vor Ort nach Ausführung.


6.1.4 Genehmigung zur Einrichtung von Grababdeckungen 32,60 32,00 0,60 Betrifft die Prüfung und Genehmigung des Antrages, die Dokumentation in den entsprechenden Unterlagen
sowie die Prüfung vor Ort nach Ausführung.


6.2 Genehmigung zur Veränderung von vorhandenen Grabmalen
und sonstigen baulichen Anlagen


32,60 32,00 0,60 Betrifft die Prüfung und Genehmigung des Antrages, die Dokumentation in den entsprechenden Unterlagen
sowie die Prüfung vor Ort nach Ausführung.


6.3 Umschreibung von Nutzungsrechten 21,70 8,00 13,70 Betrifft den erforderlichen Verwaltungsaufwand im Zusammenhang mit der entsprechenden
Leistungserfüllung.


Sonstige Gebühren


7.1 Gebühren für das Anfertigen einer Inschrift auf der Gedenktafel
der Urnengemeinschaftsanlage (UGA)
- je Buchstabe -


9,10 9,00 0,10 Betrifft den erforderlichen Aufwand sowie Verwaltungsaufwand im Zusammenhang mit der entsprechenden
Leistungserfüllung.


7.2 Nutzung Gerätefach
- pro Kalenderjahr -


16,40 15,00 1,40 Betrifft den erforderlichen Aufwand sowie Verwaltungsaufwand im Zusammenhang mit der entsprechenden
Leistungserfüllung.


7.3 Entzug des Nutzungsrechts 261,20 100,00 161,20 Betrifft den erforderlichen Aufwand sowie Verwaltungsaufwand im Zusammenhang mit der entsprechenden
Leistungserfüllung.


7.4 Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Bestatter, Redner)
- pro Kalenderjahr -


108,80 100,00 8,80 Betrifft den entsprechenden Verwaltungsaufwand und Nutzwert im Zusammenhang mit der erhobenen
Gebühr.


7.5 Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Steinmetz, Gartenbau)
- pro Kalenderjahr -


261,20 250,00 11,20 Betrifft den entsprechenden Verwaltungsaufwand und Nutzwert im Zusammenhang mit der erhobenen
Gebühr.
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Friedhofsgebühren der Stadt Köthen (Anhalt)


Gebührensachverhalt NEU ALT + / -


(gesamt)


+ / -


(p.a.)


Kurzbeschreibung der Leistung


7.6 Gebühr für die Oberflächliche Beräumung von Einzelgräbern


7.6.1 Beräumung (Erd-)Reihen- oder Wahlgrab 262,00 0,00 262,00 Gebühr wird nur erhoben, wenn der Nutzungsberechtigte nach Ablauf der Nutzungszeit, nach Aufgabe der
Grabstätte oder nach Entzug des Nutzungsrechtes nicht Willens oder in der Lage ist die Grabstätte in
Eigenregie zu beräumen. Für den Fall, dass die Grabstätte in Eigenregie beräumt wird, wird keine Gebühr
erhoben.


7.6.2 Beräumung Urneneihen- oder Urnenwahlgrab 120,90 0,00 120,90 Gebühr wird nur erhoben, wenn der Nutzungsberechtigte nach Ablauf der Nutzungszeit, nach Aufgabe der
Grabstätte oder nach Entzug des Nutzungsrechtes nicht Willens oder in der Lage ist die Grabstätte in
Eigenregie zu beräumen. Für den Fall, dass die Grabstätte in Eigenregie beräumt wird, wird keine Gebühr
erhoben.


7.7 Gebühr für die Wiederherstellung der Verkehrssicherheit 261,20 0,00 261,20 Die Gebühr wird erhoben, wenn festgestellt wird, dass ein Grabmal nach einmal jährlich durchgeführter
Standsicherheitsprüfung nicht mehr Verkehrssicher ist und der Nutzungsberechtigte der Aufforderung der
Friedhofsverwaltung zur Herstellung der Verkehrssicherheit nicht nachkomt und die Friedhofsverwaltung
aus diesen Gründen weitere Maßnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit einleiten muß.


7.8 Gebühr für das einmalige Befahren des Friedhofes 10,80 0,00 10,80 Die Gebühr wird erhoben, wenn Nutzungsberechtigte zur Anlieferung von Materialien im Rahmen der
Grabpflege den Friedhof einmalig befahren wollen


7.9 Versenden einer Asche 32,60 33,90 -1,30 Betrifft Porto und Verpackungskosten sowie die erforderlichen Verwaltungsaufgaben.
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Übersicht zur angestrebten Kostendeckung im Rahmen der Friedhofsgebührenkalkulation 2017


gebührenfähige Sachverhalte


Plankosten-
ansatz bzgl.
Erhebungs-


periode
2017


(Wert BAB)


Plankosten-
ansatz bzgl.
Erhebungs-


periode
2017


(gerundeter
Ansatz für


Kalkulation)


auszugleichender,
anteiliger,


Ergebnissaldo
aus Vorkalkulations-


zeitraum
(2012-2014)


Ansatz
Kalkulations-


zeitraum
2017


kalkulatorische
Kostendeckung


2017


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte 214.555,38 214.600,00 -23.400,00 238.000,00 237.715,30
2. Bestattungsgebühren für das Ausheben und Schließen von Gruften 38.906,33 38.900,00 -14.000,00 52.900,00 52.882,10
3. Bestattungsdienst 11.771,90 11.800,00 -500,00 12.300,00 12.278,90
4. Gebühren für Ausbettungen 2.442,13 2.400,00 -400,00 2.800,00 2.799,90
5.1+ 5.2 Nutzung Kühlzelle und Abschiedsraum 155,57 156,00 0,00 156,00 155,90
5.3 Nutzung Trauerhallen 16.293,73 16.300,00 0,00 16.300,00 16.292,45
7.1 Gebühr für das Anfertigen einer Inschrift (UGA) 4.092,30 4.100,00 49,00 4.051,00 4.040,40
7.2 Gebühren für die Nutzung der Gerätefächer 2.399,78 2.400,00 -400,00 2.800,00 2.788,00
7.6 Oberflächliche Beräumungsgebühren für Einzelgrabstätten 51.367,68 51.400,00 0,00 51.400,00 51.390,00
6.+ 7. Verwaltungsgebühren und Sonstige Gebühren 27.889,92 27.900,00 -2.200,00 30.100,00 30.086,00


Zwischensumme der gebührenfähigen Kosten: 369.874,72 369.956,00 -40.851,00 410.807,00 410.428,95
67,50% 100,00% 99,91% *


nicht gebührenfähige Sachverhalte


Schließungsflächen 66.031,51 66.100,00 66.100,00
Überhangflächen 37.030,17 37.100,00 37.100,00 21.500,00
Historische Grabstätten 2.121,82 2.200,00 2.200,00
Kriegsgräber / Ehrenfriedhöfe 15.563,25 15.600,00 15.600,00 14.400,00
"Grünpolitischer Wert" 5.005,90 5.100,00 5.100,00
Sonstige innerbetriebliche Leistungserstellung 30.592,63 30.600,00 30.600,00 30.600,00
"Unwägbarkeitsabzüge" 21.380,00 21.400,00 21.400,00


Zwischensumme der nicht gebührenfähigen Kosten: 177.725,28 178.100,00 178.100,00 66.500,00
32,50%


547.600,00 548.056,00 588.907,00 476.928,95
100,00%


Deckungsgrad bezogen auf den Plankostenansatz 2017 87,02% *


* die Pfeile kennzeichnen die Bezugsgröße


Aussagegehalt der nachfolgenden Übersicht:
- Der kalkulatorische Aufwandsdeckungsgrad (AWD-Grad) der gebührenfähigen Kosten beträgt nahezu 100% (99,91%).,
- Der kalkulatorische Aufwandsdeckungsgrad der Gesamtkosten beträgt 87,02% und berücksichtigt auch die nicht gebührenfähigen Kosten.,
- Der Anteil der gebührenfähigen Kosten beträgt 67,50%, der Anteil der nicht gebührenfähigen Kosten beträgt 32,50%.
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


1. Nutzungsrechtsgebühren 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 720.000,00 240.000,00 240.000,00 240.000,00 238.000,00 -2.000,00


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 720.000,00 240.000,00 240.000,00 240.000,00 214.600,00 * -25.400,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 23.400,00 * 23.400,00


Gebührenrelevante IST-Kosten 784.354,61 258.346,70 250.995,32 275.012,59


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 784.354,61 258.346,70 250.995,32 275.012,59 214.600,00 * -46.851,54
davon direkte Stellenkosten 68.794,37 11.951,90 15.482,94 41.359,53 21.997,69 -933,77
davon Umlagekosten 474.755,01 152.201,57 167.644,89 154.908,55 109.963,79 -48.287,88


davon"Hands" 311.804,09 97.101,58 115.375,69 99.326,82 62.119,37 -41.815,33
davon Sachbearbeitung 162.950,92 55.099,99 52.269,20 55.581,73 47.844,42 -6.472,55


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 240.805,23 94.193,23 67.867,49 78.744,51 82.593,90 2.325,49
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 23.400,00 * 23.400,00


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


64.354,61 18.346,70 10.995,32 35.012,59


PLAN-Gebühren-Erträge 719.247,00 239.749,00 239.749,00 239.749,00 237.715,30 ** -2.033,70


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00 0,00 23.400,00 23.400,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 719.247,00 239.749,00 239.749,00 239.749,00 214.315,30 -25.433,70


IST-Gebühren-Erträge 714.179,10 236.468,90 211.732,70 265.977,50


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 236.468,90 211.732,70 265.977,50


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -5.067,90 -3.280,10 -28.016,30 26.228,50


PLAN-Ergebnis -753,00 -251,00 -251,00 -251,00 -284,70 **


IST-Ergebnis -70.175,51 -21.877,80 -39.262,62 -9.035,09


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -69.422,51 -21.626,80 -39.011,62 -8.784,09


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


91% 92% 84% 97% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.
** Wert entsprechend Kalkulation


Zu berücksichtigen ist, dass die IST-Erträge der Summe der Gebühren aus der jeweiligen Erhebungsperiode entsprechen.
Die Reduzierung bei den Kostenansätzen resultiert im Wesentlichen aus der Herauslösung der Kosten für die Beräumung von
Einzelgräbern, welche ab 2017 erstmalig separat erfasst und in einer eigenständigen Gebühr kalkuliert werden.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte
1.1 Ermittlung der gebührenfähigen Kosten


Nutzungsrechtsgebühren
> Ermittlung der gebührenfähigen Kosten


S1 S2 S3


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -70.175,51 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 -23.400,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 214.600,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 238.000,00 �


* gerundet


1.2 Bestimmung der Äquivalenzziffern für die einzelnen Grabarten �
spezifische


Brutto-
grabfläche


Äquivalenz-
ziffer


Gewichtung gewichtete
Äquivalenz-


ziffer


Äquivalenz-
ziffer


Gewichtung gewichtete
Äquivalenz-


ziffer


Äquivalenz-
ziffer


Gewichtung gewichtete
Äquivalenz-


ziffer


Äquivalenz-
ziffer


Gewichtung gewichtete
Äquivalenz-


ziffer


GESAMT-
Äquivalenz-


ziffer
Nutzungsrechtsgebühren
> Bestimmung der Äquvalenzziffern


der
Fläche


ggü.
den anderen


Äz


des
Flächen-


beanspruchung
(Grabplätze)


ggü.
den anderen


Äz


der
Unterhaltung


ggü.
den anderen


Äz


der
Wahl- u.


Gestaltungs-
freihet


ggü.
den anderen


Äz


- gewichtet -


Kalkulationsverfahren in Anlehnung an
Hiller & Schmitt 2005 F ÄzF ÄzFg ÄzST ÄzSTg ÄzU ÄzUg ÄzWF ÄzWFg ÄzΣg


Äquivalen-
ziffer


in m²


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14


(S1 / 2) Eingabe (S2 x S3) Eingabe Eingabe (S5 x S6) Eingabe Eingabe (S8 x S9) Eingabe Eingabe (S11 x S12)
(S4+S7+S10+S13) /


(Gewichtung
S3+S6+S9+S12)


1,0 1,0 1,0 1,0


1.1 Erdreihengrabstätte, 1stellig


1.1.1 (Erd-)Reihengrab für 20 Jahre 6,00 3,0000 1 3,0000 1,00 1 1,00 1,00 1 1,00 2,00 1 2,00 1,75 1,4000
1.1.2 (Erd-)Reihengrab für Kinder


b.z. V. d. 5. Lebensjahrs für 10 Jahre
4,90 2,4500 1 2,4500 1,00 1 1,00 1,00 1 1,00 2,00 1 2,00 1,61 1,2880


1.2 Erdwahlgrabstätte, 1stellig (+2xUrne)


1.2.1 (Erd-)Wahlgrab für 25 Jahre 6,98 3,4900 1 3,4900 3,00 1 3,00 1,00 1 1,00 3,00 1 3,00 2,62 2,0960


1.3 Erdwahlgrabstätte in bes. Lage 1stellig (+4xUrne)


1.3.1 (Erd-)Wahlgrab in besonderer Lage für 25 Jahre 16,00 8,0000 1 8,0000 5,00 1 5,00 1,00 1 1,00 3,00 1 3,00 4,25 3,4000


1.4 Urnenreihengrabstätte


1.4.1 Urnenreihengrab für 20 Jahre 2,00 1,0000 1 1,0000 1,00 1 1,00 1,00 1 1,00 2,00 1 2,00 1,25 1,0000


1.4.2 Grab Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA) 1,47 0,7350 1 0,7350 1,00 1 1,00 3,00 1 3,00 1,00 1 1,00 1,43 1,1440


1.4.3 Grab Urnengemeinschaftsgrab (UGG) 0,25 0,1250 1 0,1250 1,00 1 1,00 4,00 1 4,00 2,00 1 2,00 1,78 1,4240


1.5 Urnenwahlgrabstätte


1.5.1 Urnenwahlgrab für 25 Jahre 2,00 1,0000 1 1,0000 2,00 1 2,00 1,00 1 1,00 3,00 1 3,00 1,75 1,4000


0,0000


1.5.3 Grab Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GAfU) 0,43 0,2150 1 0,2150 2,00 1 2,00 4,00 1 4,00 2,00 1 2,00 2,05 1,6400


1.6 Urnenwahlgrabstätte in besonderer Lage


1.6.1 Urnenwahlgrab besondere Lage 5,29 2,6450 1 2,6450 4,00 1 4,00 1,00 1 1,00 3,00 1 3,00 2,66 2,1280
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte
1.3 Ermittlung der Bemessungseinheiten sowie der Stückkosten pro Sorte


� � �


Äquivalenzziffernkalkulation


GESAMT-
Äquivalenz-


ziffer
Nutzungs-


dauer


Ø
Fallzahl


p.a. Bemessung-
einheit


Kostensatz
je


Bemessungs-
einheit


Kostendeckung


pro
Sorte


Stückkosten


pro
Sorte


Stückkosten


pro
Sorte


Stückkosten-
veränderung


pro
Sorte


Stückkosten


pro
Sorte


Stückkosten


pro
Sorte


Stückkosten-
veränderung


pro
Sorte


Kalkulationsverfahren in Anlehnung an
Hiller & Schmitt 2005


- gewichtet - gem. ND gem. ND gem. ND absolut
pro Jahr


absolut
pro Jahr


absolut
pro Jahr


ÄzΣg ND X BE kBE KS kSNEU kSALT kSΔ kSNEU kSALT kSΔ
in Jahren in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12


(S1 x S2 x S3) (S4 x S5) (S6 / S3) (S7 / S2) (S8 / S2)


(AzΣg. x ND x X ) (K / Sum.BE) (BE x kBE) (KS / X)


1.1 (Erd-)Reihengrabstätte, 1stellig


1.1.1 (Erd-)Reihengrab für 20 Jahre 1,4000 20 1 28,00 24,32 680,96 680,96 626,08 54,88 34,05 31,30 2,75


1.1.2 (Erd-)Reihengrab für Kinder b.z. 5 Jahren für 10 Jahre 1,2880 10 1 12,88 24,32 313,24 313,24 288,44 24,80 31,32 28,84 2,48


1.2 (Erd-)Wahlgrabstätte, 1stellig (+2xUrne)


1.2.1 (Erd-)Wahlgrab für 25 Jahre 2,0960 25 19 995,60 24,32 24.212,99 1.274,37 1.172,77 101,60 50,97 46,91 4,06


1.2.2 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG) 2,0960 1 400 838,40 24,32 20.389,89 50,97 46,91 4,06 50,97 46,91 4,06


1.3 Erdwahlgrabstätte in bes. Lage 1stellig (+4xUrne)


1.3.1 Erdwahlgrab besondere Lage für 25 Jahre 3,4000 25 1 85,00 24,32 2.067,20 2.067,20 1.900,59 166,61 82,69 76,02 6,67


1.3.2 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG ibL) 3,4000 1 1 3,40 24,32 82,69 82,69 76,02 6,67 82,69 76,02 6,67


1.4 Urnenreihengrabstätte


1.4.1 Urnenreihengrab für 20 Jahre 1,0000 20 20 400,00 24,32 9.728,00 486,40 447,20 39,20 24,32 22,36 1,96


1.4.2 Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA) 1,1440 20 53 1.212,64 24,32 29.491,40 556,44 513,38 43,06 27,82 25,67 2,15


1.4.3 Urnengemeinschaftsgrab (UGG) 1,4240 20 72 2.050,56 24,32 49.869,62 692,63 637,70 54,93 34,63 31,89 2,74


1.5 Urnenwahlgrabstätte


1.5.1 Urnenwahlgrab für 25 Jahre 1,4000 25 20 700,00 24,32 17.024,00 851,20 782,59 68,61 34,05 31,30 2,75


1.5.2 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG) 1,4000 1 731 1.023,40 24,32 24.889,09 34,05 31,30 2,75 34,05 31,30 2,75


1.5.3 Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GA f. Urne) 1,6400 20 65 2.132,00 24,32 51.850,24 797,70 735,19 62,51 39,89 36,76 3,13


1.5.4 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (GAfU) 1,6400 1 75 123,00 24,32 2.991,36 39,88 36,76 3,12 39,88 36,76 3,12


1.6 Urnenwahlgrabstätte in besonderer Lage


1.6.1 Urnenwahlgrab besondere Lage 2,1280 25 3 159,60 24,32 3.881,47 1.293,82 1.190,66 103,16 51,75 47,63 4,12


1.6.2 Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG ibL) 2,1280 1 11 23,41 24,32 569,33 51,76 47,63 4,13 51,76 47,63 4,13


SUMME X: SUMME BE: SUMME KS:
Ø gebührenfähige Kosten 238.000,00 Neuvergaben: 255 9.787,89 238.041,48


Verlängerungen (in Jahre): 1.218


* gerundet auf volle Prozent
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte
1.4 Ermittlung der Obergrenze der Grabnutzungsgebühren sowie Definition der Gebührensätze


� �
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


GESAMT-
Äquivalenz-


ziffer
Nutzungs-


dauer
Obergrenze Obergrenze


definierter
Gebührensatz


definierter
Gebührensatz


Kalkulationsverfahren in Anlehnung an
Hiller & Schmitt 2005


- gewichtet - Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
-Laufzeit-


Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
- p.a. -


Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
-Laufzeit-


Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
- p.a. -


kBE ÄzΣg ND
in EUR in Jahren


S1 S2 S3 S4 S5 S4 S5


Übernahme
aus "6-2, S5"


Übernahme
aus "6-1, S14"


Übernahme
aus "6-2, S2"


(S1 x S2 x S3) (S4 / S3) (S1 x S2 x S3) (S4 / S3)


1.1. Erdreihengrabstätte, 1stellig


1.1.1. Erdreihengrab für 20 Jahre 24,32 1,4000 20 680,96 34,05 680,00 34,00


1.1.2. Erdreihengrab für 10 Jahre für Kinder b.z. 5 Jahren 24,32 1,2880 10 313,24 31,32 313,00 31,30


1.2. Erdwahlgrabstätte, 1stellig (+2xUrne)


1.2.1. Erdwahlgrab für 25 Jahre 24,32 2,0960 25 1.274,37 50,97 1.272,50 50,90


1.2.2. Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG) 50,97 50,90


1.3. Erdwahlgrabstätte in bes. Lage 1stellig (+4xUrne)


1.3.1. Erdwahlgrab besondere Lage für 25 Jahre 24,32 3,4000 25 2.067,20 82,69 2.065,00 82,60


1.3.2. Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG ibL) 82,69 82,60


1.4. Urnenreihengrabstätte


1.4.1. Urnenreihengrab für 20 Jahre 24,32 1,0000 20 486,40 24,32 486,00 24,30


1.4.2. Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA) 24,32 1,1440 20 556,44 27,82 556,00 27,80


1.4.3. Urnengemeinschaftsgrab (UGG) 24,32 1,4240 20 692,63 34,63 692,00 34,60


1.5. Urnenwahlgrabstätte


1.5.1. Urnenwahlgrab für 25 Jahre 24,32 1,4000 25 851,20 34,05 850,00 34,00


1.5.2. Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG) 34,05 34,00


1.5.3. Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GA f. Urne) 24,32 1,6400 20 797,70 39,89 796,00 39,80


1.5.4. Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (GAfU) 39,89 39,80


1.6. Urnenwahlgrabstätte in besonderer Lage


1.6.1. Urnenwahlgrab besondere Lage 24,32 2,1280 25 1.293,82 51,75 1.292,50 51,70


1.6.2. Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG ibL) 51,75 51,70


Anlage 5-1.3







Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte
1.5 Liquiditäts- und Ertragsprognose auf Basis der definierten Gebührensätze


� � �
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


GESAMT-
Äquivalenz-


ziffer
Nutzungs-


dauer


definierte
Gebühr


definierte
Gebühr


Ø
Fallzahl


p.a.


definiert Liquidität Ertrag Ertrag


Kalkulationsverfahren in Anlehnung an
Hiller & Schmitt 2005


- gewichtet - Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
-Laufzeit-


Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
p.a.


Prognose Grabnutzungs-
gebühr für


Nutzungsrecht
p.a.


Summen Liquiditäts-
zufluss


im
Erhebungsjahr


Gebühren-
zuordnung


aus Erhebungsjahr
für Erhebungsjahr


Gebühren-
abgrenzung


aus Erhebungsjahr
für Folgeperioden


kBE ÄzΣg ND X
in EUR in Jahren


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11
A 1.3 A 1.2 A 1.3 A 1.4 A 1.4 A 1.3


S5 S14 S2 S4 S5 S3 S5 (S6 x S7x S3) (S8 x S6) (S7 x S6) (S9 - S10)


1.1. Erdreihengrabstätte, 1stellig
1.1.1. Erdreihengrab für 20 Jahre 24,32 1,4000 20 680,00 34,00 1 34,00 680,00 680,00 34,00 646,00


1.1.2. Erdreihengrab für 10 Jahre für Kinder b.z. 5 Jahren 24,32 1,2880 10 313,00 31,30 1 31,30 313,00 313,00 31,30 281,70


1.2. Erdwahlgrabstätte, 1stellig (+2xUrne)


1.2.1. Erdwahlgrab für 25 Jahre 24,32 2,0960 25 1.272,50 50,90 19 50,90 24.177,50 24.177,50 967,10 23.210,40


1.2.2. Ø Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG) 1 400 50,90 20.360,00 20.360,00


>> davon ab dem Jahr der Erhebung 1 10 50,90 509,00 509,00


>> davon für spätere Perioden nach dem Erhebungsjahr 1 390 50,90 19.851,00 19.851,00


1.3. Erdwahlgrabstätte in bes. Lage 1stellig (+4xUrne)


1.3.1. Erdwahlgrab besondere Lage für 25 Jahre 24,32 3,4000 25 2.065,00 82,60 1 82,60 2.065,00 2.065,00 82,60 1.982,40


1.3.2. Ø Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (EWG ibL) 1 1 82,60 82,60 82,60


>> davon ab dem Jahr der Erhebung 1 0 82,60 0,00 0,00


>> davon für spätere Perioden nach dem Erhebungsjahr 1 1 82,60 82,60 82,60


1.4. Urnenreihengrabstätte


1.4.1. Urnenreihengrab für 20 Jahre 24,32 1,0000 20 486,00 24,30 20 24,30 9.720,00 9.720,00 486,00 9.234,00


1.4.2. Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA) 24,32 1,1440 20 556,00 27,80 53 27,80 29.468,00 29.468,00 1.473,40 27.994,60


1.4.3. Urnengemeinschaftsgrab (UGG) 24,32 1,4240 20 692,00 34,60 72 34,60 49.824,00 49.824,00 2.491,20 47.332,80


1.5. Urnenwahlgrabstätte


1.5.1. Urnenwahlgrab für 25 Jahre 24,32 1,4000 25 850,00 34,00 20 34,00 17.000,00 17.000,00 680,00 16.320,00


1.5.2. Ø Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG) 1 731 34,00 24.854,00 24.854,00


>> davon ab dem Jahr der Erhebung 1 10 34,00 340,00 340,00


>> davon für spätere Perioden nach dem Erhebungsjahr 1 721 34,00 24.514,00 24.514,00


1.5.3. Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GA f. Urne) 24,32 1,6400 20 796,00 39,80 65 39,80 51.740,00 51.740,00 2.587,00 49.153,00


1.5.4. Ø Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (GAfU) 1 75 39,80 2.985,00 2.985,00


>> davon ab dem Jahr der Erhebung 1 0 39,80 0,00 0,00


>> davon für spätere Perioden nach dem Erhebungsjahr 1 75 39,80 2.985,00 2.985,00


1.6. Urnenwahlgrabstätte in besonderer Lage


1.6.1. Urnenwahlgrab besondere Lage 24,32 2,1280 25 1.292,50 51,70 3 51,70 3.877,50 3.877,50 155,10 3.722,40


1.6.2. Ø Verlängerung Nutzungsrecht pro Jahr (UWG ibL) 1 11 51,70 568,70 568,70


>> davon ab dem Jahr der Erhebung 1 0 51,70 0,00 0,00


>> davon für spätere Perioden nach dem Erhebungsjahr 1 11 51,70 568,70 568,70


SUMME SUMME SUMME Erträge für Erhebungsperiode


Anzahl der Vergabe von neuen Nutzungsrechten das Erhebungsjahr betreffend: 255 GESAMT: 237.715,30 9.836,70 227.878,60 Zuführung Passiver Rechnungsabgrenzungsposten (PRAP)


Gesamtanzahl der Nutzungsrechtverlängerungen (in Jahren): 1.218 davon neue NR: 188.865,00 8.987,70 179.877,30


Anzahl der Nutzungsrechtverlängerungen das Erhebungsjahr betreffend: 20 davon aus NR-VL: 48.850,30 849,00 48.001,30


Ø gebührenrelevante Kosten: 238.000,00
Gebühreneinnahme (Prognose): 237.715,30


Erfolgssaldo (Prognose): -284,70 Anlage 5-1.4







Plan- und Plan-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


2. Bestattungsgebühren 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 71.512,11 23.837,37 23.837,37 23.837,37 52.900,00 29.062,63


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 96.300,00 32.100,00 32.100,00 32.100,00 38.900,00 * 6.800,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) -24.787,89 -8.262,63 -8.262,63 -8.262,63 14.000,00 ** 22.262,63


Gebührenrelevante IST-Kosten 102.523,47 31.734,45 30.865,99 39.923,03


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 127.311,36 39.997,08 39.128,62 48.185,66 38.900,00 * -3.537,12
davon direkte Stellenkosten 6.802,00 2.248,69 2.232,03 2.321,28 2.332,03 64,70
davon Umlagekosten 120.509,36 37.748,39 36.896,59 45.864,38 36.574,30 -3.595,49


davon"Hands" 86.185,49 26.477,57 25.944,81 33.763,11 28.890,96 162,46
davon Sachbearbeitung 34.323,87 11.270,82 10.951,78 12.101,27 7.683,34 -3.757,95


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) -24.787,89 -8.262,63 -8.262,63 -8.262,63 14.000,00 ** 22.262,63


PLAN-IST-Kosten-Abweichung 31.011,36 7.897,08 7.028,62 16.085,66


PLAN-Gebühren-Erträge 71.473,50 23.824,50 23.824,50 23.824,50 52.882,10 29.057,60


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum -24.787,89 -8.262,63 -8.262,63 -8.262,63 14.000,00 22.262,63
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 96.261,39 32.087,13 32.087,13 32.087,13 38.882,10 6.794,97


IST-Gebühren-Erträge 60.275,30 20.550,00 18.546,40 21.178,90


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum -8.262,63 -8.262,63 -8.262,63
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 12.287,37 10.283,77 12.916,27


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -11.198,20 -3.274,50 -5.278,10 -2.645,60


PLAN-Ergebnis -38,61 -12,87 -12,87 -12,87 -17,90


IST-Ergebnis -42.248,17 -11.184,45 -12.319,59 -18.744,13


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -42.209,56 -11.171,58 -12.306,72 -18.731,26


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


59% 65% 60% 53%


* gerundet auf Hdt.
** abgerundet auf Hdt.


Deutlich wird, dass im Kalkulationszeitraum 2012-2014 die IST-Kosten mit durchschnittlich rd. 10.300 EUR über den PLAN-Kosten
lagen und die Erträge im IST um rd. 3.700 EUR hinter PLAN zurückblieben.
Hierraus ergibt sich ein durchschnittlicher Defizitausgleich von rd. 14.000 EUR für 2017 ggü. einen durchschnittlichen
Überschussausgleich von rd. 8.300 EUR im Zeitraum 2012-2014.


Anlage 5-2.0







Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


2. Bestattungsgebühren für das Ausheben und Schließen von Gruften
2.1 + 2.2 Gruft Erdbestattung
2.3 Gruft Urnenbeisetzung
2.4 Gruft Urnenbeisetzung auf einer bereits genutzten Grabstätte


�


Bestattungsgebühr /
Gebühren für die Herstellung von
Grüften und Gräbern


gebühren-
fähige
Kosten


Ø
Fallzahl
pro Jahr


X


Äz 1


Personal-
intensität


ÄzP


Äz 1


Zeit-
intensität


ÄzZ


Äz 1


Technik-
einsatz


ÄzZ


Äz 2


Organisations-
aufwand


ÄzO


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


kBE


Kosten-
deckung


pro
Sorte


KS


Stück-
kosten


pro
Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


pro Tag


Gebühren-
satz


(aktuell)


pro Tag


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr
in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14 S15 S16 S17


Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe (S4 x S5 x S6 x
S7)/4


2.3.1 = "1"
gesetzt (S9 x S3) Summe K / (S7 x S8) (S12 / S3) S13 gerundet Eingabe (S14 - S15) (S14 x S3)


Äz∑g x X Summe BE


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -42.248,17 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 -14.000,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.) 2017 38.900,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 52.900,00


2.1 Gruft Erdbestattung - R, W, WibL/F, 19


2.1.1 > montags bis freitags 17 2,00 1,50 2,00 1,000 1,50 3,9474 67,11 110,43 7.410,96 435,94 435,90 158,90 277,00 7.410,30


2.1.2 > samstags 2 2,00 1,50 2,00 1,125 1,69 4,4474 8,89 110,43 981,72 490,86 490,80 198,60 292,20 981,60


2.2 Gruft Erdbestattung für Kinder bis zum vollendeten
5. Lebensjahr 2


2.2.1 > montags bis freitags 1 2,00 1,25 2,00 1,000 1,25 3,2895 3,29 110,43 363,31 363,31 363,30 127,10 236,20 363,30


2.2.2 > samstags 1 2,00 1,25 2,00 1,125 1,41 3,7105 3,71 110,43 409,70 409,70 409,70 158,90 250,80 409,70


2.3 Gruft Urnenbeisetzung - UGA, GAfU, UW, UWibL/F, 252


2.3.1 > montags bis freitags 198 1,00 1,50 1,00 1,000 0,38 1,0000 198,00 110,43 21.865,14 110,43 110,40 39,80 70,60 21.859,20


2.3.2 > samstags 54 1,00 1,50 1,00 1,125 0,42 1,1053 59,69 110,43 6.591,57 122,07 122,00 49,80 72,20 6.588,00


2.4 Gruft Urnenbeisetzung
-auf einer bereits genutzten Grabstätte 114


2.4.1 > montags bis freitags 66 1,00 1,75 1,00 1,000 0,44 1,1579 76,42 110,43 8.439,06 127,86 127,80 53,30 74,50 8.434,80


2.4.2 > samstags 48 1,00 1,75 1,00 1,125 0,49 1,2895 61,90 110,43 6.835,62 142,41 142,40 66,70 75,70 6.835,20


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME G:


52.900,00 479,01 52.897,08 52.882,10


* abgerundet (auf Hdt.)


Anlage 5-2.1







PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


3. Bestattungsdienst 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 25.221,03 8.407,01 8.407,01 8.407,01 12.300,00 3.892,99


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 33.900,00 11.300,00 11.300,00 11.300,00 11.800,00 * 500,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) -8.678,97 -2.892,99 -2.892,99 -2.892,99 500,00 * 3.392,99


Gebührenrelevante IST-Kosten 25.239,74 6.106,34 8.066,38 11.067,02


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 33.918,71 8.999,33 10.959,37 13.960,01 11.800,00 * 493,76
davon direkte Stellenkosten 193,59 64,53 64,53 64,53 64,53 0,00
davon Umlagekosten 33.725,12 8.934,80 10.894,84 13.895,48 11.707,37 465,66


davon"Hands" 12.423,62 2.075,31 3.951,88 6.396,43 6.396,43 2.255,22
davon Sachbearbeitung 21.034,14 6.859,49 6.675,60 7.499,05 6.049,87 -961,51


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) -8.678,97 -2.892,99 -2.892,99 -2.892,99 500,00 * 3.392,99


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


18,71 -2.300,67 -340,63 2.660,01


PLAN-Gebühren-Erträge 25.207,50 8.402,50 8.402,50 8.402,50 12.278,90 3.876,40


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum -8.678,97 -2.892,99 -2.892,99 -2.892,99 500,00 3.392,99
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 33.886,47 11.295,49 11.295,49 11.295,49 11.778,90 483,41


IST-Gebühren-Erträge 23.745,70 7.901,80 7.516,40 8.327,50


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum -2.892,99 -2.892,99 -2.892,99
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 5.008,81 4.623,41 5.434,51


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -1.461,80 -500,70 -886,10 -75,00


PLAN-Ergebnis -13,53 -4,51 -4,51 -4,51 -21,10


IST-Ergebnis -1.494,04 1.795,46 -549,98 -2.739,52


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -1.480,51 1.799,97 -545,47 -2.735,01


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


94% 129% 93% 75% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.


Festzustellen ist, dass im Kalkulationszeitraum 2012-2014 sowohl die IST-Kosten als auch die IST-Erträge unter den PLAN-
Ansätzen bleiben.
Hierraus ergibt sich ein geringfügiger durchschnittlicher Defizitausgleich von rd. 500 EUR für 2017 ggü. einen
durchschnittlichen Überschussausgleich von rd. 2.900 EUR im Zeitraum 2012-2014.


Anlage 5-3.0







Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


3. Bestattungsdienst
3.1 Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen
3.2 Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen bei Trauerfeier am Grab oder an anderer Stelle im Freien auf dem Friedhofsfreigelände


����
Gebühr für Bestattungsdienst


gebühren-
fähige
Kosten


Ø
Fallzahl
pro Jahr


X


Äz 1


Personal-
intensität


ÄzP


Äz 1


Zeit-
intensität


ÄzZ


Äz 1


Technik-
einsatz


ÄzZ


Äz 2


Organisations-
aufwand


ÄzO


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


kBE


Kostendeckung
pro


Sorte


KS


Stückkosten
pro


Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


pro Fall


Gebühren-
satz


(aktuell)


pro Fall


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14 S15 S16 S17


Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe (S4 x S5 x S6 x
S7)/4


3.1.1 = "1"
gesetzt (S9 x S3) Summe K / (S10 x S11) (S12 / S3) S10 gerundet Eingabe (S11 - S12) (S11 x S3)


Äz∑g x X Summe BE BE x ÄZg


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -1.477,51 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 -500,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.) 2017 11.800,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 12.300,00


3.1. Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen 270


3.1.1. > montags bis freitags 183 1,00 1,00 1,00 1,000 0,2500 1,0000 183,00 37,56 6.873,48 37,56 37,50 23,80 13,70 6.862,50


3.1.2. > samstags 87 1,00 1,00 1,00 1,125 0,2813 1,1252 97,89 37,56 3.676,75 42,26 42,20 29,80 12,40 3.671,40


3.2. Bestattungsdienst für Erd- und Urnenbestattungen
bei Trauerfeiern auf dem Friedhofsfreigelände 30


3.2.1. > montags bis freitags 22 1,00 1,50 1,00 1,000 0,3750 1,5000 33,00 37,56 1.239,48 56,34 56,30 34,00 22,30 1.238,60


3.2.2. > samstags 8 1,00 1,50 1,00 1,125 0,4219 1,6876 13,50 37,56 507,06 63,38 63,30 42,50 20,80 506,40


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME G:
12.300,00 327,39 12.296,77 12.278,90


* gerundet


Anlage 5-3.1







PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


4. Ausbettungsgebühren 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 6.007,50 2.002,50 2.002,50 2.002,50 2.800,00 797,50


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 4.800,00 1.600,00 1.600,00 1.600,00 2.400,00 * 800,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 1.207,50 402,50 402,50 402,50 400,00 * -2,50


Gebührenrelevante IST-Kosten 9.508,21 3.193,88 3.167,82 3.146,51


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 8.300,71 2.791,38 2.765,32 2.744,01 2.400,00 * -366,90
davon direkte Stellenkosten 49,83 16,61 16,61 16,61 16,61 0,00
davon Umlagekosten 8.250,88 2.774,77 2.748,71 2.727,40 2.425,52 -324,77


davon"Hands" 2.883,68 800,07 1.038,24 1.045,37 792,05 -169,18
davon Sachbearbeitung 5.367,20 1.974,70 1.710,47 1.682,03 1.633,47 -155,60


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 1.207,50 402,50 402,50 402,50 400,00 * -2,50


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


3.500,71 1.191,38 1.165,32 1.144,01


PLAN-Gebühren-Erträge 5.907,60 1.969,20 1.969,20 1.969,20 2.799,90 830,70


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 1.207,50 402,50 402,50 402,50 400,00 -2,50
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 4.700,10 1.566,70 1.566,70 1.566,70 2.399,90 833,20


IST-Gebühren-Erträge 8.369,10 3.117,90 2.625,60 2.625,60


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 402,50 402,50 402,50
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 3.520,40 3.028,10 3.028,10


PLAN-IST-Erlös-Abweichung 2.461,50 1.148,70 656,40 656,40


PLAN-Ergebnis -99,90 -33,30 -33,30 -33,30 -0,10


IST-Ergebnis -1.139,11 -75,98 -542,22 -520,91


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -1.039,21 -42,68 -508,92 -487,61


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


88% 98% 83% 83% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.


Festzustellen ist, dass im Kalkulationszeitraum 2012-2014 sowohl die IST-Kosten als auch die IST-Erträge überr den PLAN-
Ansätzen liegen.
Hierraus ergibt sich ein durchschnittlicher Defizitausgleich von rd. 400 EUR für 2017, welcher dem durchschnittlichen
Defizitausgleich von rd. 400 EUR im Zeitraum 2012-2014 entspricht.
Der Planansatz 2017 für die Basiskosten ohne Saldokompensation der Vorjahre i.H.v. rd 2.400 EURerhöht sich um rd. 800
EUR p.a. im Wesentlichen im Zusammenhang mit der überarbeiteten Sachbearbeitungskostenzuordnung.


Anlage 5-4.0







Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


4. Gebühren für Ausbettungen
4.1 Gebühren für die Ausbettung einer Leiche
4.2 Gebühr für die Ausbettung einer Urne


����
Gebühren für Ausbettungen


gebühren-
fähige
Kosten


Ø
Fallzahl
pro Jahr


X


Personal-
intensität


Zeit-
intensität


Technik-
einsatz


Äquivalenz-
ziffer


- gesammt -


Äz∑g


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


kBE


Kostendeckung
pro


Sorte


KS


Stückkosten
pro


Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


pro Tag


Gebühren-
satz


(aktuell)


pro Tag


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14 S15 S6


Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe (S6 x S3) Summe K / (S7 x S8) (S9 / S3) S10 gerundet Eingabe (S11 - S12) (S11 x S3)


Äz∑g x X Summe BE BE x ÄZg


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -1.141,68 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -400,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.) 2017 2.400,00


gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 2.800,00
über Äquivalenzziffer separat hochgerechnet, da Fallzahl "0" ist


4.1 Ausbettung einer Leiche


1 2,00 2,00 0,50 0,6667 9,9955 0,00 1.640,00 753,00 887,00 1.640,00


4.2 Ausbettung einer Urne


17 1,00 1,00 0,20 0,0667 1,0000 17,00 164,70 2.799,90 164,70 164,70 164,10 0,60 2.799,90


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME G:


2.800,00 17,00 2.799,90
(= erwartete Kostendeckung)


4.439,90


* gerundet


(= kalkulatorische/theoretische Kostendeckung bei Fallzahl "1" bei "Ausbettung einer Leiche")
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


5.1+5.2 Nutzung Kühlzelle u. Abschiedsraum 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 1.881,90 627,30 627,30 627,30 156,00 -471,30


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 1.200,00 400,00 400,00 400,00 156,00 * -244,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 681,90 227,30 227,30 227,30 0,00 ** -227,30


Gebührenrelevante IST-Kosten 1.448,83 656,06 394,47 398,30


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 766,93 428,76 167,17 171,00 156,00 * -99,64
davon direkte Stellenkosten 48,10 12,17 23,76 12,17 12,17 -3,86
davon Umlagekosten 718,83 416,59 143,41 158,83 143,40 -96,21


davon"Hands" 625,52 370,40 119,65 135,47 113,15 -95,36
davon Sachbearbeitung 93,31 46,19 23,76 23,36 30,25 -0,85


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 681,90 227,30 227,30 227,30 0,00 ** -227,30


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


-433,07 28,76 -232,83 -229,00


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


363,75 121,25 121,25 121,25 155,90


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 681,90 227,30 227,30 227,30 0,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode -318,15 -106,05 -106,05 -106,05 155,90


IST-Gebühren-Erträge 137,50 87,50 25,00 25,00


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 227,30 227,30 227,30
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 314,80 252,30 252,30


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -226,25 -33,75 -96,25 -96,25


PLAN-Ergebnis -1.518,15 -506,05 -506,05 -506,05 -0,10


IST-Ergebnis -1.311,33 -568,56 -369,47 -373,30


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung 206,82 -62,51 136,58 132,75


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


9% 13% 6% 6% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf "volle" EUR, wg. geringer Werthöhe
** kein Ansatz von Salden der Nachkalkulation, aufgrund definierter Gebührensätze und bewust in Kauf genommener Unterdeckung (2012-2014)


Aufgrund der geringen Höhe der Basiskosten ist es schwierig qualifizierte Aussagen im Hinblick auf die Kostenentwicklung und
zu den Jahresvergleichen zu treffen, da ggf. geplante oder unvorhergesehene Kosten von Einzelmaßnahmen erheblichen
Einfluss haben können.
Festzustellen bleibt, das die führ 2012-2014 definierten Gebühren zu einer Unterdeckung geführt haben, die aufgrund der
wissentlichen Inkaufnahme nicht für 2017 ansatzfähig ist.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


5. Leichen- und Trauerhallengebühren
5.1 Nutzung Kühlzelle
5.2 Nutzung des Abschiedsraum


����


Gebühren für die Nutzung der Leichenhalle,
und des Abschiedsraumes


gebühren-
fähige
Kosten


Ø
Fallzahl
pro Jahr


X


Äz 1


Objektnutzungs-
intensität


ÄzF


Äz 2


Organisations-
aufwand


ÄzO


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


kBE


Kostendeckung
pro


Sorte


KS


Stückkosten
pro


Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


pro Tag


Gebühren-
satz


(aktuell)


pro Tag


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S15


Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe (S6 x S3) Summe K / (S7 x S8) (S9 / S3) S10 gerundet Eingabe (S11 - S12) (S11 x S3)


Äz∑g x X Summe BE BE x ÄZg


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 0,00


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 156,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 156,00


5.1. Nutzung der Kühlzelle


5.1.1. > undifferenziert 1 1,00 1,000 1,000 1,00 29,71 29,71 29,71 29,70 15,00 14,70 29,70


5.2. Nutzung Abschiedsraum


5.2.1. > montags bis freitags 1 2,00 1,000 2,000 2,00 29,71 59,42 59,42 59,40 25,00 34,40 59,40


5.2.2. > samstags 1 2,00 1,125 2,250 2,25 29,71 66,85 66,85 66,80 31,25 35,55 66,80


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME G:


156,00 5,25 155,98 155,90


* gerundet


Anlage 5-5.1.1
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


5.3 Nutzung Trauerhallen 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 97.617,60 32.539,20 32.539,20 32.539,20 16.300,00 -16.239,20


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 71.100,00 23.700,00 23.700,00 23.700,00 16.300,00 * -7.400,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 26.517,60 8.839,20 8.839,20 8.839,20 0,00 ** -8.839,20


Gebührenrelevante IST-Kosten 80.265,27 26.628,90 26.214,91 27.421,46


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 53.747,67 17.789,70 17.375,71 18.582,26 16.300,00 * -1.615,89
davon direkte Stellenkosten 8.503,21 3.448,75 2.601,83 2.452,63 2.700,00 -134,40
davon Umlagekosten 45.244,46 14.340,95 14.773,88 16.129,63 13.593,73 -1.487,76


davon"Hands" 13.025,32 3.670,63 4.368,50 4.986,19 4.337,42 -4,35
davon Sachbearbeitung 32.219,14 10.670,32 10.405,38 11.143,44 9.256,31 -1.483,40


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 26.517,60 8.839,20 8.839,20 8.839,20 0,00 ** -8.839,20


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


-17.352,33 -5.910,30 -6.324,29 -5.117,74


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


31.050,00 10.350,00 10.350,00 10.350,00 16.292,45


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 26.517,60 8.839,20 8.839,20 8.839,20 0,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 4.532,40 1.510,80 1.510,80 1.510,80 16.292,45


IST-Gebühren-Erträge 28.570,00 9.800,00 9.050,00 9.720,00


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 8.839,20 8.839,20 8.839,20
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 18.639,20 17.889,20 18.559,20


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -2.480,00 -550,00 -1.300,00 -630,00


PLAN-Ergebnis -66.567,60 -22.189,20 -22.189,20 -22.189,20 -7,55


IST-Ergebnis -51.695,27 -16.828,90 -17.164,91 -17.701,46


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung 14.872,33 5.360,30 5.024,29 4.487,74


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


36% 37% 35% 35% 100% PLAN-
AWD-Grad


* abgerundet auf Hdt., wg. Vermeidung einer planerischen Überkompensation durch kalk. Überhöhte Gebührensätze
** kein Ansatz von Salden der Nachkalkulation, aufgrund definierter Gebührensätze und bewust in Kauf genommener Unterdeckung (2012-2014)


Die Basiskosten für die jeweiligen Jahre sind stark abhängig von ggf. Einzelmaßnahmen (z.B. baulicher Unterhalt) in den
Jahren.
Der Ansatz der Basiskosten für 2017 liegt mit rd. 16.200 EUR um rd. 16.300 EUR unter dem durchschnittlichen Planansatz für
2012-2014.
Festzustellen ist, das die für 2012-2014 definierten Gebührensätze zu Unterdeckungen geführt haben. Die Unterdeckungen sind
aufgrund der wissentlichen Inkaufnahme nicht für 2017 ansatzfähig.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


5. Leichen- und Trauerhallengebühren
5.3 Nutzung Trauerhalle


����


Gebühren für die Nutzung der Trauerhalle
gebühren-


fähige
Kosten


Ø
Fallzahl
pro Jahr


X


Äz 1


Ausstattung,
Kapazität,
Ambiente


ÄzA


Äz 2


Organisations-
aufwand


ÄzO


Äquivalenz-
ziffer


- gewichtet -


Äz∑g


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je
Bemessungs-


einheit


kBE


Kostendeckung
pro


Sorte


KS


Stückkosten
pro


Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


pro Tag


Gebühren-
satz


(aktuell)


pro Tag


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14


Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe Eingabe (S6 x S3) Summe K / (S7 x S8) (S9 / S3) S10 gerundet Eingabe (S11 - S12) (S11 x S3)


Äz∑g x X Summe BE BE x ÄZg


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 0,00


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 16.300,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 16.300,00


5.3.1 Nutzung Trauerhalle Hauptfriedhof 153


> Überziehungen 15


5.3.1.1. > montags bis freitags für 45 Minuten 100% 91 1,00 1,00 1,000 91,00 97,42 8.865,22 97,42 97,40 60,00 37,40 8.863,40


5.3.1.2 > Überziehung je angefangene 1/2-Stunde 10% 10 0,500 5,00 97,42 487,10 48,71 48,70 - 48,70 487,00


5.3.1.3 > samstags für 45 Minuten 100% 50 1,00 1,25 1,250 62,50 97,42 6.088,75 121,78 121,70 75,00 46,70 6.085,00


5.3.1.4 > Überziehung je angefangene 1/2-Stunde 10% 5 0,625 3,13 97,42 304,92 60,89 60,85 - 60,85 304,25


5.3.2 Nutzung Trauerhalle Ortsteilfriedhöfe 12


5.3.2.1 > montags bis freitags 100% 8 0,40 1,10 0,440 3,52 97,42 342,92 42,87 42,80 40,00 2,80 342,40


5.3.2.2 > Überziehung je angefangene 1/2-Stunde 0% 0 0,220 0,00 97,42 0,00 21,44 21,40 - 21,40 0,00


5.3.2.3 > samstags 100% 4 0,40 1,35 0,540 2,16 97,42 210,43 52,61 52,60 50,00 2,60 210,40


5.3.2.4 > Überziehung je angefangene 1/2-Stunde 0% 0 0,270 0,00 97,42 0,00 26,31 26,30 - 26,30 0,00


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME G:
16.300,00 167,31 16.299,34 16.292,45


* gerundet


Anlage 5-5.2.1
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


6.+ 7. Verwaltungsgebühren und Sonstige Gebühren 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 34.320,00 11.440,00 11.440,00 11.440,00 30.100,00 18.660,00


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 34.320,00 11.440,00 11.440,00 11.440,00 27.900,00 * 16.460,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 2.200,00 ** 2.200,00


Gebührenrelevante IST-Kosten 45.809,87 14.307,93 17.496,71 14.005,23


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 45.809,87 14.307,93 17.496,71 14.005,23 27.900,00 * 12.630,04
davon direkte Stellenkosten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon Umlagekosten 45.809,87 14.307,93 17.496,71 14.005,23 27.889,92 12.619,96


davon"Hands" 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon Sachbearbeitung 45.809,87 14.307,93 17.496,71 14.005,23 27.889,92 12.619,96


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 2.200,00 2.200,00


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


11.489,87 2.867,93 6.056,71 2.565,23


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


34.320,00 11.440,00 11.440,00 11.440,00 30.086,00


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00 0,00 2.200,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 34.320,00 11.440,00 11.440,00 11.440,00 27.886,00


IST-Gebühren-Erträge 39.003,80 13.423,50 14.103,60 11.476,70


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 13.423,50 14.103,60 11.476,70


PLAN-IST-Erlös-Abweichung 4.683,80 1.983,50 2.663,60 36,70


PLAN-Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 -14,00


IST-Ergebnis -6.806,07 -884,43 -3.393,11 -2.528,53


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -6.806,07 -884,43 -3.393,11 -2.528,53


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


85% 94% 81% 82% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.


Die ggü. dem Vorkalkulationszeitraum höheren Basiskosten stehen im Zusammenhang mit dem beplanten Aufwand im Kontext
der neu eingeführten Gebühren "Wiederherstellung der Verkehrssicherheit bei Grabmalen" und "Genehmigung des Befahrens
des Friedhofes" sowie der neu gefassten Gebühr "Entzug des Nutzungsrechtes" und der hierher umgegliederten Gebühr
"Versand einer Urne/Asche".
Darüber hinaus ist ein anteiliger Defizitsaldo bzgl. des Vorkalkulationszeitraumes berücksichtigt.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


6.+ 7. Verwaltungsgebühren und Sonstige Gebühren


����


Sonstige Friedhofsgebühren


Fallzahlen
pro Jahr


X


Aquivalenz-
ziffer


Äz


Aquivalenz-
ziffer


Äz


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je BE


kBE


Kostendeckung
pro Sorte


KS


Stückkosten
pro Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


Gebühren-
satz


(ALT)


Δ
Gebühren-


satz
(ALT)


vs.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11
Übernahme


aus
Statistik


Übernahme
aus


Schlüssel-
liste


(6.1.1. =
"1" gesetzt)


(S5 x S4) (S6 / S1) (=S7,
gerundet)


Eingabe (S4 - S6) (S4 x S1)


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -6.645,12 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 -2.200,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 27.900,00


Ø gebührenrelevante Kosten - Planungshorizont 2017 30.100,00


6 Sonstige Gebühren


6.1 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen und sonstigen
baulichen Anlagen


6.1.1 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - liegend - 82 15 1,0000 82,00 32,65 2.677,30 32,65 32,60 30,00 2,60 2.673,20


6.1.2 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - stehend - 37 45 3,0000 111,00 32,65 3.624,15 97,95 97,90 70,00 27,90 3.622,30


6.1.3 Genehmigung zur Einrichtung von Grabeinfassungen 57 15 1,0000 57,00 32,65 1.861,05 32,65 32,60 30,00 2,60 1.858,20


6.1.4 Genehmigung zur Einrichtung von Grababdeckungen 23 15 1,0000 23,00 32,65 750,95 32,65 32,60 20,00 12,60 749,80


6.2 Genehmigung zur Veränderung von vorhandenen Grabmalen
und sonstigen baulichen Anlagen


1 15 1,0000 1,00 32,65 32,65 32,65 32,60 20,00 12,60 32,60


6.3. Umschreibung von Nutzungsrechten


3 10 0,6667 2,00 32,65 65,30 21,77 21,70 9,00 12,70 65,10


beinhaltet Genehmigung u. erstmalige
Kontrolle


beinhaltet Genehmigung u. Kontrolle sowie
Standsicherheitsprüfung (pauschal),
ohne Mangelbehebungsverfahren


beinhaltet Genehmigung u. erstmalige
Kontrolle


beinhaltet Genehmigung u. erstmalige
Kontrolle


beinhaltet Genehmigung u. erstmalige
Kontrolle


Anlage 5-6.1
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


6.+ 7. Verwaltungsgebühren und Sonstige Gebühren


����


Sonstige Friedhofsgebühren


Fallzahlen
pro Jahr


X


Aquivalenz-
ziffer


Äz


Aquivalenz-
ziffer


Äz


Bemessungs-
einheit


BE


wertgleicher
Kostensatz


je BE


kBE


Kostendeckung
pro Sorte


KS


Stückkosten
pro Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


Gebühren-
satz


(ALT)


Δ
Gebühren-


satz
(ALT)


vs.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11
Übernahme


aus
Statistik


Übernahme
aus


Schlüssel-
liste


(6.1.1. =
"1" gesetzt)


(S5 x S4) (S6 / S1) (=S7,
gerundet)


Eingabe (S4 - S6) (S4 x S1)


7. Sonstige Gebühren


7.1 siehe separate Anlage


7.2


7.3. Entzug des Nutzungsrechts


36 120 8,0000 288,00 32,65 9.403,20 261,20 261,20 100,00 161,20 9.403,20


7.4.


6 50 3,3333 20,00 32,65 653,00 108,83 108,80 100,00 8,80 652,80


7.5.


8 120 8,0000 64,00 32,65 2.089,60 261,20 261,20 250,00 11,20 2.089,60


7.6


7.7 Gebühr für die Wiederherstellung der Verkehrssicherheit
Grabmal


30 120 8,0000 240,00 32,65 7.836,00 261,20 261,20 0,00 261,20 7.836,00


7.8


78 5 0,3333 26,00 32,65 848,90 10,88 10,80 0,00 10,80 842,40


7.9 Versand einer Asche (Urne)


8 15 1,0000 8,00 32,65 261,20 32,65 32,60 9,00 23,60 260,80


SUMME K: SUMME BE: SUMME KS: SUMME E:


30.100,00 922,00 30.103,30 30.086,00


* gerundet


Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Steinmetz, Gartenbau)
- pro Kalenderjahr -


Gebühr für das einmalige Befahren des Friedhofs
- pro Einfahrt -


Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Bestatter, Redner)
- pro Kalenderjahr -


siehe separate Anlage


siehe separate Anlage
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


7.1 Anfertigen einer Inschrift auf der Gedenktafel der Urnengemeinschaftsanlage (UGA) 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 10.800,00 3.600,00 3.600,00 3.600,00 4.051,00 451,00


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 10.800,00 3.600,00 3.600,00 3.600,00 4.100,00 * 500,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 -49,00 ** -49,00


Gebührenrelevante IST-Kosten 11.966,19 3.345,89 4.223,29 4.397,01


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 11.966,19 3.345,89 4.223,29 4.397,01 4.100,00 * 111,27
davon direkte Stellenkosten 6.763,27 1.618,31 2.588,84 2.556,12 2.600,00 345,58
davon Umlagekosten 5.202,92 1.727,58 1.634,45 1.840,89 1.492,30 -242,01


davon"Hands" 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon Sachbearbeitung 6.158,40 1.727,58 1.634,45 2.796,37 1.492,30 -560,50


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 -49,00 ** -49,00


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


1.166,19 -254,11 623,29 797,01


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


10.800,00 3.600,00 3.600,00 3.600,00 4.040,40


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00 0,00 -49,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 10.800,00 3.600,00 3.600,00 3.600,00 4.089,40


IST-Gebühren-Erträge 12.015,00 4.041,00 3.717,00 4.257,00


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 4.041,00 3.717,00 4.257,00


PLAN-IST-Erlös-Abweichung 1.215,00 441,00 117,00 657,00


PLAN-Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 -10,60


IST-Ergebnis 48,81 695,11 -506,29 -140,01


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung 48,81 695,11 -506,29 -140,01


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


100% 121% 88% 97% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.
** auf "volle" EUR gerundeter Ansatz des kompletten Saldos aus Vorkalkulationszeitraum, da es sich um eine Überdeckung handelt und diese zwingend auszugleichen ist.


Der Ansatz der Basiskosten für 2017 liegt mit rd. 4.000 EUR rd. 400 EUR geringfügig über dem durchschnittlichen Planansatz
(3.600 EUR) für 2012-2014.
Trotz der Geringfügigkeit der Abweichung erfolgt ein Ausgleich, und in der gesamten Höhe, da es sich um eine Überdeckung
handelt.


Anlage 5-7.0







Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


7. Sonstige Gebühren
7.1 Gebühr für das Anfertigen einer Inschrift (UGA)


����


Gebühr für das Anfertigen einer Inschrift (UGA)
Fallzahlen
pro Jahr


X


(= BE)


wertgleicher
Kostensatz


je BE


kBE


Kosten-
deckung
pro Sorte


KS


Stückkosten
pro Sorte


kS


Gebühren-
satz


(NEU)


Gebühren-
satz


(ALT)


Δ
Gebühren-


satz
(ALT)


vs.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


Bsp.:
Gebühren-
einnahmen
für einen


"12buchstabigen
Namen"


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9


Übernahme
aus


Statistik
(∑K / ∑BE) (S2 x S1) Eingabe (S5 - S7) (S5 x S1)


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 48,81


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 49,00


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 4.100,00


Ø gebührenrelevante Kosten - Planungshorizont 2017 4.051,00


7.1


444 9,12 4.049,28 9,12 9,10 9,00 0,10 4.040,40 109,20


SUMME K: SUMME E:


4.051,00 4.040,40


* gerundet


Gebühren für das Anfertigen einer Inschrift
in der Gedenktafel der Urnengemeinschaftsanlage (UGA)
- je Buchstabe -
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


7.2 Nutzung der Gerätefächer 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 12.150,00 4.050,00 4.050,00 4.050,00 2.800,00 -1.250,00


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 12.150,00 4.050,00 4.050,00 4.050,00 2.400,00 * -1.650,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 400,00 ** 400,00


Gebührenrelevante IST-Kosten 9.476,39 3.703,32 2.976,70 2.796,37


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 9.476,39 3.703,32 2.976,70 2.796,37 2.400,00 * -758,80
davon direkte Stellenkosten 103,82 103,82 0,00 0,00 0,00 -34,61
davon Umlagekosten 9.372,57 3.599,50 2.976,70 2.796,37 2.399,78 -724,41


davon"Hands" 446,90 446,90 0,00 0,00 0,00 -148,97
davon Sachbearbeitung 8.925,67 3.152,60 2.976,70 2.796,37 2.399,78 -575,44


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 400,00 400,00


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


-2.673,61 -346,68 -1.073,30 -1.253,63


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


12.150,00 4.050,00 4.050,00 4.050,00 2.788,00


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00 0,00 400,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 12.150,00 4.050,00 4.050,00 4.050,00 2.388,00


IST-Gebühren-Erträge 8.175,00 2.895,00 2.685,00 2.595,00


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 2.895,00 2.685,00 2.595,00


PLAN-IST-Erlös-Abweichung -3.975,00 -1.155,00 -1.365,00 -1.455,00


PLAN-Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 -12,00


IST-Ergebnis -1.301,39 -808,32 -291,70 -201,37


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung -1.301,39 -808,32 -291,70 -201,37


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


86% 78% 90% 93% 100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.


Der Ansatz der Basiskosten für 2017 liegt unter dem durchschnittlichen Planansatz für 2012-2014.
Die Differenz resultiert aus fehlenden Ansätzen für direkte Stellenkosten (z.B. baulicher Unterhalt) und für Umlagekosten
"Hands" (z.B. für Unterhaltsmaßnahmen in Eigenleistung). Darüber hinaus verringern sich der planerische Ansatz für die
Umlagekosten Sachbearbeitung.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


Sonstige Gebühren
7.2 Gebühren für die Nutzung der Gerätefächer


����


Gebühr für die Nutzung der Gerätefächer Fallzahlen
pro Jahr


X


Gebühren-
satz


(NEU)


Gebühren-
satz


(ALT)


Δ
Gebühren-


satz
(ALT)


vs.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


S1 S2 S3 S4 S5 S6
Eingabe (∑K / X) (=S2) Eingabe (S3 - S4) (S3 x S1)


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -1.301,39 Defizit


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014 -400,00 Defizit


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.) 2017 2.400,00


Ø gebührenrelevante Kosten bzgl. Planungshorizont* 2017 2.800,00


7.2 Fallzahl
Kosten-


verrechnungs-
satz


170 16,47 16,40 15,00 1,40 2.788,00


SUMME K: SUMME E:


2.800,00 2.788,00


* gerundet


Nutzung Gerätefach
- pro Jahr -
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PLAN-PLAN- und PLAN-IST-Vergleich
Produkt/KTR: 55.3.001
Produkt/KTR-Bez.: Friedhöfe betreiben


7.6 Beräumung von Einzelgräbern 23.08.2016


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Nach-)
Kalkulation


(Vor-)
Kalkulation


2012-2014 2012 2013 2014 2017
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Betriebs-


abrechnung (BA)


im Rahmen der
Gebühren-


kalkulation (GK)


Gebührenfähige PLAN-Kosten 0,00 0,00 0,00 0,00 51.400,00 51.400,00


davon PLAN-Kosten - Kalkulationszeitraum - 0,00 0,00 0,00 0,00 51.400,00 * 51.400,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 ** 0,00


Gebührenrelevante IST-Kosten 0,00 0,00 0,00 0,00


davon IST-Kosten - Kalkulationszeitraum - 0,00 0,00 0,00 0,00 51.400,00 * 51.400,00
davon direkte Stellenkosten 0,00 23.061,17 23.061,17
davon Umlagekosten 0,00 28.306,51 28.306,51


davon"Hands" 0,00 20.744,17 20.744,17
davon Sachbearbeitung 0,00 7.562,34 7.562,34


davon Zuordnung Hilfskostenstellen 0,00 0,00 0,00
davon gebührenrelevanter Saldo - Vorzeitraum -
("-" = Überschuss / "+" = Defizit) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 ** 0,00


PLAN-IST-Kosten-Abweichung
("-" = IST<PLAN / "+" = IST>PLAN)


0,00 0,00 0,00 0,00


PLAN-Gebühren-Erträge
(auf Basis vom Kostensatz losgelöster, definierter
Gebührensätze)


0,00 0,00 0,00 0,00 51.390,00


davon Kompensation Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
davon Kostendeckung der aktuellen Periode 0,00 0,00 0,00 0,00 51.390,00


IST-Gebühren-Erträge 0,00 0,00 0,00 0,00


davon Saldoausgleich Vorkalkulationszeitraum 0,00 0,00 0,00
davon Saldoausgleich Erhebungsperiode 0,00 0,00 0,00


PLAN-IST-Erlös-Abweichung 0,00 0,00 0,00 0,00


PLAN-Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 -10,00


IST-Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00


PLAN-IST-Ergebnis-Abweichung 0,00 0,00 0,00 0,00


IST-Aufwandsdeckungs-Grad
(IST-AWD-Grad)


100% PLAN-
AWD-Grad


* gerundet auf Hdt.
** kein Ansatz von Salden aus Vorjahren, da Gebühr 2017 ersmalig kalkuliert/erhoben wird


Der Ansatz der Basiskosten für 2017 beträgt rd. 51.300 EUR und wurde erstmalig in die Friedhofsgebührenkalkulation
eingebracht.
Aus diesem Grund sind auch keine Vorjahressalden anzusetzen.
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Kalkulation der Friedhofsgebühren
Stadt Köthen (Anhalt)


7. Sonstige Gebühren
7.6 Oberflächliche Beräumungsgebühren für Einzelgrabstätten


����


Beräumungsgebühren für Einzelgrabstätten
Fallzahlen
pro Jahr


X


Personal-
intensität


ÄzP


Zeit-
intensität


ÄzZ


Technik-
Einsatz


ÄzT


Äquivalenz-
ziffer


Äz∑1


Bemessungs-
einheit


BE1


wertgleicher
Kostensatz


je BE


kBE1


Kosten-
deckung
pro Sorte


KS1


Sach-
bearbeitung


ÄzSB
=


ÄZ∑2


Bemessungs-
einheit


BE2


wertgleicher
Kostensatz


je BE


kBE2


Kosten-
deckung
pro Sorte


KS2


Kosten-
deckung
pro Sorte
-gesamt-


KS∑


Stückkosten
pro Sorte


kS∑


Gebühren-
satz


(NEU)
Gebühren-


satz
(aktuell)


Δ
Gebühren-
vorschlag


(NEU)
vs.


Gebühren-
satz


(aktuell)


Gebühren-
einnahmen


entspr.
Gebühren-
vorschlag


(NEU)


Ø pro Jahr


S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 S12 S13 S14 S15 S16 S17 S18


Eingabe (S5xS1) (∑K/∑BE)


gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren 2012 - 2014


Ø gebührenrelevanter Saldo aus Vorjahren* 2012 - 2014 0,00


gebührenrelevante Kosten lt. Plan (vorl.)* 2017 51.400,00


Ø gebührenrelevante Kosten - GESAMT 2017 51.400,00


7.6


7.6.1 > Urnengräber 100 1,00 1,00 1,00 1,0000 100,00 70,54 7.054,00 1,0000 100,00 50,40 5.040,00 12.094,00 120,94 120,90 0,00 120,90 12.090,00


7.6.2 > Erdgräber (1stellig) 150 2,00 1,50 1,00 3,0000 450,00 70,54 31.743,00 1,0000 150,00 50,40 7.560,00 39.303,00 262,02 262,00 0,00 262,00 39.300,00


SUMME K: SUMME: SUMME BE: SUMME KS1: SUMME BE: SUMME KS2: SUMME KS∑: SUMME G:


100,00% 51.400,00 250 550,00 38.797,00 250,00 12.600,00 51.397,00 51.390,00


davon "Hands" (Summe K1): 75,44% 38.800,00


davon "SB" (Summe K2): 24,56% 12.600,00


* gerundet


Beräumung von Einzelgrabstätten
- pro Grabstelle -
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Anlage zur Sitzungsvorlage
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Gebührenvergleich (Stadt Köthen, Bernburg, Aschersleben) Stand: 23.08.2016


NEU
definiert


01.01.2015 01.01.2014


Gebührensachverhalt Stadt
Köthen (Anhalt)


BBG BBG Erläuterung ASL
FH Schmidtmanstr.


ASL Erläuterung Δ BBG Δ ASL


1. Grabnutzungsgebühren je Einzelgrabstätte
1.1. (Erd-)Reihengrabstätten, 1stellig
1.1.1. (Erd-)Reihengrab (ERG)


für 20 Jahre
680,00 852,00 25 an Stelle 20 Jahre 1.592,09 25 an Stelle von 20 Jahren,


inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 700,- für Laufzeit


-172,00 -912,09


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(ERG kalk.)
pro Jahr


34,00 34,08 63,68 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


-0,08 -29,68


1.1.2. (Erd-)Reihengrab für Kinder
bis zum vollendeten 5. Lebensjahren(ERG-K)
für 10 Jahre


313,00 170,00 für Kinder bis zum
6 an Stelle 5 Jahre,
für 15 an Stelle von 10 Jahren


407,44 für Kinder bis zum
10. an Stelle 5. Lebensjahr, 10Jahre
inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 28,- p.a.


143,00 -94,44


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(ERG-K kalk.)
pro Jahr


31,30 11,33 40,74 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


19,97 -9,44


1.2. (Erd-)Wahlgrabstätten, 1stellig (+2xUrne)
1.2.1. (Erd-)Wahlgrab (EWG)


für 25 Jahre
1.272,50 1.035,00 1.865,82 inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr


EUR 700,- für Laufzeit
237,50 -593,32


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(EWG kalk.)
pro Jahr


50,90 41,40 74,63 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


9,50 -23,73


1.2.2. Verlängerung Nutzungsrecht EWG (EWG-VL)
pro Jahr


50,90 41,40 keine Angabe 74,28 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


9,50 -23,38


1.3. Erdwahlgrabstätten
in besonderer Lage, 1stellig (+4xUrne)


1.3.1. (Erd-)Wahlgrab in besonderer Lage (EWG ibL)
für 25 Jahre


2.065,00 1.035,00 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


1.865,82 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


1.030,00 199,18


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(EWG ibL kalk.)
pro Jahr


82,60 41,40 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


74,63 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


41,20 7,97


1.3.2. Verlängerung Nutzungsrecht EWG ibL (EWGibL-VL)
pro Jahr


82,60 41,40 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


74,28 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


41,20 8,32


1.4. Urnenreihengrabstätten
1.4.1. Urnenreihengrab (URG)


für 20 Jahre
486,00 227,00 bez. als "Urnenwahlstelle klein" 882,71 15 an Stelle von 20 Jahren,


inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 420,- für Laufzeit


259,00 -396,71


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(URG kalk.)
pro Jahr


24,30 11,35 58,85 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


12,95 -34,55


1.4.2. Grab Urnengemeinschaftsgrabanlage (UGA)
für 20 Jahre


556,00 303,00 806,60 15 an Stelle von 20 Jahren,
inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 420,- für Laufzeit


253,00 -250,60


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(UGA kalk.)
pro Jahr


27,80 15,15 53,77 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


12,65 -25,97


1.4.3. Grab Urnengemeinschaftsgrab (UGG)
für 20 Jahre


692,00 330,00 1.094,65 15 an Stelle von 20 Jahren,
inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 420,- für Laufzeit


362,00 -402,65


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(UGG kalk.)
pro Jahr


34,60 16,50 72,98 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


18,10 -38,38
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Gebührenvergleich (Stadt Köthen, Bernburg, Aschersleben) Stand: 23.08.2016


NEU
definiert


01.01.2015 01.01.2014


Gebührensachverhalt Stadt
Köthen (Anhalt)


BBG BBG Erläuterung ASL
FH Schmidtmanstr.


ASL Erläuterung Δ BBG Δ ASL


1.5. Urnenwahlgrabstätten
1.5.1. Urnenwahlgrab (UWG)


für 25 Jahre
850,00 318,00 20 an Stelle von 25 Jahren 1.125,30 15 an Stelle von 20 Jahren,


inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 420,- für Laufzeit


532,00 -275,30


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(UWG kalk.)
pro Jahr


34,00 15,90 75,02 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


18,10 -41,02


1.5.2. Verlängerung Nutzungsrecht UWG (UWG-VL)
pro Jahr


34,00 keine Angabe 75,71 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


34,00 -41,71


1.5.3. Grab Gemeinschaftsanlage für Urnengräber (GAfU)
für 20 Jahre


796,00 1.103,00 1.314,05 15 an Stelle von 20 Jahren,
inkl. Friedhofsunterhaltungsgebühr
EUR 420,- für Laufzeit


-307,00 -518,05


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(GAfU kalk.)
pro Jahr


39,80 55,15 87,60 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


-15,35 -47,80


1.5.4. Verlängerung Nutzungsrecht Grab GAfU(GAfU-VL)
pro Jahr


39,80 keine Angabe 87,23 Nutzunngs- und Friedhofs-
unterhaltungsgebühr (EUR 28,- p.a.)


39,80 -47,43


1.6. Urnenwahlgrabstätten
in besonderer Lage


1.6.1. Urnenwahlgrab in besonderer Lage(UWG ibL)
für 25 Jahre


1.292,50 318,00 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


1.125,30 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


974,50 167,20


Ø kalkulatorische Nutzungsgebühr(UWG ibL kalk.)
pro Jahr


51,70 21,20 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


75,02 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


30,50 -23,32


1.6.2. Verlängerung Nutzungsrecht UWG ibL (UWG ibL-VL)
pro Jahr


51,70 0,00 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


75,71 gibt es so nicht in ASL,
siehe UWG


51,70 -24,01


2. Bestattungsgebühren für das Ausheben und Schließen von Gruften
2.1. Gruft Erdbestattung - R, W, WibL/F,


2.1.1. > montags bis freitags 435,90 734,00 531,89 -298,10 -95,99
2.1.2. > samstags 490,80 734,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 531,89 keine Differenzierung ggü. mo-fr -243,20 -41,09
2.2. Gruft Erdbestattung für Kinder


bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
2.2.1. > montags bis freitags 363,30 266,00 112,59 97,30 250,71
2.2.2. > samstags 409,70 266,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 112,59 keine Differenzierung ggü. mo-fr 143,70 297,11
2.3. Gruft Urnenbeisetzung - UGA, GAfU, UW, UWibL/F,


2.3.1. > montags bis freitags 110,40 67,00 143,93 43,40 -33,53
2.3.2. > samstags 122,00 67,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 143,93 keine Differenzierung ggü. mo-fr 55,00 -21,93
2.4. Gruft Urnenbeisetzung


-auf einer bereits genutzten Grabstätte
2.4.1. > montags bis freitags 127,80 67,00 keine Differenzierung ggü Neu 143,93 keine Differenzierung ggü Neu 60,80 -16,13
2.4.2. > samstags 142,40 67,00 keine Differenzierung ggü Neu 143,93 keine Differenzierung ggü Neu 75,40 -1,53
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Gebührenvergleich (Stadt Köthen, Bernburg, Aschersleben) Stand: 23.08.2016


NEU
definiert


01.01.2015 01.01.2014


Gebührensachverhalt Stadt
Köthen (Anhalt)


BBG BBG Erläuterung ASL
FH Schmidtmanstr.


ASL Erläuterung Δ BBG Δ ASL


3. Gebühren für Bestattungsdienst
3.1. Bestattungsdienst


für Erdbestattungen und Urnenbeisetzungen
3.1.1. > montags bis freitags 37,50 30,00 33,20 7,50 4,30
3.1.2. > samstags 42,20 30,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 33,20 keine Differenzierung ggü. mo-fr 12,20 9,00
3.2. Bestattungsdienst


für Erdbestattungen und Urnenbeisetzungen
bei Trauerfeiern auf dem Friedhofsfreigelände


3.2.1. > montags bis freitags 56,30 30,00 keine Angabe 33,20 keine Angabe 26,30 23,10
3.2.2. > samstags 63,30 30,00 keine Angabe 33,20 keine Angabe 33,30 30,10


4. Gebühren für Ausbettungen
4.1 Ausbettung einer Leiche 1.640,00 1.200,00 440,00 1.640,00


4.2 Ausbettung einer Urne 164,70 100,00 74,83 64,70 89,87
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Gebührenvergleich (Stadt Köthen, Bernburg, Aschersleben) Stand: 23.08.2016


NEU
definiert


01.01.2015 01.01.2014


Gebührensachverhalt Stadt
Köthen (Anhalt)


BBG BBG Erläuterung ASL
FH Schmidtmanstr.


ASL Erläuterung Δ BBG Δ ASL


5. Benutzungsgebühren
5.1. Nutzung der Kühlzelle


- pro angefangenem Tag -
5.1.1. > undifferenziert 29,70 5,00 pro Tag 24,70 29,70
5.2. Nutzung Abschiedsraum


5.2.1. > montags bis freitags 59,40 70,00 35,10 -10,60 24,30
5.2.2. > samstags 66,80 70,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 35,10 keine Differenzierung ggü. mo-fr -3,20 31,70


5.3.1. Nutzung Trauerhalle Hauptfriedhof


5.3.1.1 > montags bis freitags für 45 Minuten 97,40 80,00 82,08 17,40 15,32
5.3.1.2 > montags bis freitags je angefangene weitere 1/2 Stunde 48,70 gibt es so nicht in BBG 44,70 48,70 4,00
5.3.1.3 > samstags für 45 Minuten 121,70 80,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 102,85 41,70 18,85
5.3.1.4 > samstags je angefangene weitere 1/2 Stunde 60,85 gibt es so nicht in BBG 56,13 60,85 4,72
5.3.2. Nutzung Trauerhalle Ortsteilfriedhöfe


5.3.2.1 > montags bis freitags für 45 Minuten 42,80 80,00 keine Differenzierung ggü. HptFH 82,08 keine Differenzierung ggü. HptFH -37,20 -39,28
5.3.2.2 > montags bis freitags je angefangene weitere 1/2 Stunde 21,40 gibt es so nicht in BBG 44,70 keine Differenzierung ggü. HptFH 21,40 -23,30
5.3.2.3 > samstags für 45 Minuten 52,60 80,00 keine Differenzierung ggü. mo-fr 102,85 keine Differenzierung ggü. HptFH -27,40 -50,25
5.3.2.4 > samstags je angefangene weitere 1/2 Stunde 26,30 gibt es so nicht in BBG 56,13 keine Differenzierung ggü. HptFH 26,30 -29,83


6. Sonstige Friedhofsgebühren
6.1. Genehmigung zur Errichtung


von Grabmalen
und sonstigen baulichen Anlagen


6.1.1 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - liegend - 32,60 25,00 keine Differenzierung 7,60 32,60
6.1.2 Genehmigung zur Errichtung von Grabmalen - stehend - 97,90 25,00 keine Differenzierung 100,08 einmalig, inkl. jährl. Durchzuführende


Standfestigkeitsprüfung
72,90 -2,18


6.1.3 Genehmigung zur Einrichtung von Grabeinfassungen 32,60 20,00 12,60 32,60
6.1.4 Genehmigung zur Einrichtung von Grababdeckungen 32,60 gibt es so nicht 32,60 32,60


6.2 Genehmigung zur Veränderung
von vorhandenen Grabmalen
und sonstigen baulichen Anlagen


32,60 gibt es so nicht 32,60 32,60


6.3. Gebühr für die Umschreibung von Nutzungsrechten 21,70 gibt es so nicht 21,70 21,70
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Gebührenvergleich (Stadt Köthen, Bernburg, Aschersleben) Stand: 23.08.2016


NEU
definiert


01.01.2015 01.01.2014


Gebührensachverhalt Stadt
Köthen (Anhalt)


BBG BBG Erläuterung ASL
FH Schmidtmanstr.


ASL Erläuterung Δ BBG Δ ASL


7. Sonstige Friedhofsgebühren
7.1. Gebühren für das Anfertigen einer Inschrift


in der Gedenktafel der Urnengemeinschaftsanlage (UGA)
- je Buchstabe -


9,10 gibt es so nicht 9,10 9,10


7.2. Nutzung Gerätefach
- pro Kalenderjahr -


16,40 gibt es so nicht


7.3. Gebühr für den Entzug des Nutzungsrechts
von Grabstätten
- pro Grabstätte -


261,20 gibt es so nicht 16,98 Gebühr ist nur Bearbeitungsgebühr für
die vorzeitige Rückgabe einer
Grabstelle


261,20 244,22


54,62 Unterhaltungsgebühr für eingeebnete
Urnenstelle
- pro Jahr -


0,00 -54,62


74,85 Unterhaltungsgebühr für
eingeebnete Erdgrabstelle
- pro Jahr -


0,00 -74,85


7.4. Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Bestatter, Redner)
- pro Kalenderjahr -


108,80 gibt es so nicht 91,74 Zulassung Dienstleister,
undifferenziert


108,80 17,06


7.5. Gebühr für die Zulassung Tätigkeit
Dienstleistungserbringer (Steinmetz, Gartenbau)
- pro Kalenderjahr -


261,20 gibt es so nicht 91,74 Zulassung Dienstleister,
undifferenziert


261,20 169,46


7.6 Gebühr für die oberflächige Beräumung von Einzelgrabstätten
- pro Grabstelle -


gibt es so nicht


7.6.1 > Beräumung (Erd-)Reihen- und Wahlgrab (1st) 262,00 164,09 darüber hinaus Differenzierung nach
ERG, ERG-K, EWG 2st, Mauerstelle,
GAfU, UGG, UGA


262,00 97,91


7.6.2 > Beräumung Urnenreihen- und Urnenwahlgrab
(URG, UWG)


120,90 97,98 120,90 22,92


7.7 Gebühr für die Wiederherstellung
der Verkehrssicherheit
Grabmal - stehend -


261,20


7.8 Gebühr für die Zulassung
des Befahren des Friedhofs
- pro Einfahrt -


10,80 gibt es so nicht 5,00 Befreiung von Personen mit
Schwerbehindertenausweis


10,80 5,80


7.9 Gebühr für den Versand einer Asche (Urne) 32,60 gibt es so nicht 33,36 32,60 -0,76


Anlage 6
(Seite 5)





Anlage zur Sitzungsvorlage
FHGebKalk17_A6_Gebuehrenvergleich_5Seiten.pdf




Gebühren-Kombinationen Anlage 7
(Seite 1)


Gebühren-Kombinationen im Vergleich zu Umlandgemeinden


KÖT BBG ASL
FH Schmidtmanstr.


Nr.
in Friedhofs-
gebühren-
satzung


Bezeichnung
Gebührensachverhalt Gebührensätze Gebührensätze Gebührensätze


Erdreihengrab (ERG) für 20 Jahre für 25 Jahre für 25 Jahre
Nutzungsrecht (895,09 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
700,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.1.1 (Erd-)ReihenGrab (ERG)
für 20 Jahre


680,00 852,00 1.592,09


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.1.1 Grab Ausheben und Schließen, 
(Erd-)Bestattung, 
mo-fr


435,90 734,00 531,89


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90 25,00 100,08


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60 20,00 0,00


Gebührenlast - gesamt - 1.381,30 1.741,00 2.339,34


Erdreihengrab - Kind (ERG-K) für 10 Jahre für 15 Jahre für 10 Jahre
Nutzungsrecht (127,44 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
280,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.1.2 (Erd-)ReihenGrab für Kinder (ERG-K)
bis zum vollendeten 5.Lebensjahr
für 10 Jahre


313,00 170,00 407,44


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.2.1 Grab Ausheben und Schließen
(Erd-)Bestattung - Kind -
mo-fr


363,30 266,00 112,59


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90 25,00 100,08


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60 20,00 0,00


Gebührenlast - gesamt - 941,70 591,00 735,39


ErdWahlgrab (EWG) für 25 Jahre für 15 Jahre für 25 Jahre
Nutzungsrecht (1.165,82 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
700,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.2.1 (Erd-)WahlGrabstätte 1stellig
für 25 Jahre


1.272,50 1.035,00 1.865,82


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.1.1 Grab Ausheben und Schließen, 
(Erd-)Bestattung, 
mo-fr


435,90 734,00 531,89


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90 25,00 100,08


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60 20,00 0,00


Gebührenlast - gesamt - 1.973,80 1.924,00 2.613,07


ErdWahlgrab in besonderer Lage (EWG ibL)
Grabnutzungsgebühr 1.3.1 (Erd-)WahlGrabstätte mit besonderer Gestaltungsmöglichkeit


für 25 Jahre (1stellig)
2.065,00


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.1.1 Grab Ausheben und Schließen, 
(Erd-)Bestattung, 
mo-fr


435,90


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60


Gebührenlast - gesamt - 2.766,30
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Gebühren-Kombinationen im Vergleich zu Umlandgemeinden


KÖT BBG ASL
FH Schmidtmanstr.


Nr.
in Friedhofs-
gebühren-
satzung


Bezeichnung
Gebührensachverhalt Gebührensätze Gebührensätze Gebührensätze


UrnenReihengrab (URG) für 20 Jahre für 20 Jahre
als "Urnenwahlstelle klein" bezeichnet


für 15 Jahre
Nutzungsrecht (462,71 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
420,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.4.1 UrnenReihenGrab (URG) 486,00 227,00 882,71


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40 67,00 143,93


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90 25,00 100,08


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60 20,00 0,00


Gebührenlast - gesamt - 861,80 449,00 1.242,00


UrnenWahlgrab (UWG) für 25 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 549,- EUR)


für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 238,- EUR)


für 15 Jahre
Nutzungsrecht (705,30 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
420,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.5.1 (Urnen-)WahlGrab
für 25 Jahre (2 Urnen)


850,00 318,00 1.125,30


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40 67,00 143,93


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90 25,00 100,08


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60 20,00 0,00


Gebührenlast - gesamt - 1.225,80 540,00 1.484,59


UrnenWahlgrab in besonderer Lage (UWG ibL)
Grabnutzungsgebühr 1.6.1 (Urnen-)WahlGrabstätte mit besonderer Gestaltungsmöglichkeit


für 25 Jahre (1stellig)
1.292,50


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40


Sonstige Gebühren 6.1.2 Genehmigung zur Errichtung
Grabmal stehend


97,90


Sonstige Gebühren 6.1.3 Genehmigung zur Errichtung
Grabeinfassung


32,60


Gebührenlast - gesamt - 1.668,30


Urnengemeinschaftsanlage (UGA) für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 451,50 EUR)


für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 227,50 EUR)


für 15 Jahre
Nutzungsrecht (386,60 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
420,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.4.2 UrnenGemeinschaftsAnlage (UGA) 556,00 303,00 806,60


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40 67,00 143,93


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Gebührenlast - gesamt - 801,30 480,00 1.065,81
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Gebühren-Kombinationen im Vergleich zu Umlandgemeinden


KÖT BBG ASL
FH Schmidtmanstr.


Nr.
in Friedhofs-
gebühren-
satzung


Bezeichnung
Gebührensachverhalt Gebührensätze Gebührensätze Gebührensätze


Urnengemeinschaftgrab (UGG) für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 558,- EUR)


für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 247,50 EUR)


für 15 Jahre
Nutzungsrecht (674,65 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
420,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.4.3 UrnenGemeinschaftsGrab (UGG) 692,00 330,00 1.094,65


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40 67,00 143,93


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Gebührenlast - gesamt - 937,30 507,00 1.353,86


Gemeinschaftsanlage für Urne (GAfU) für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 646,50 EUR)


für 20 Jahre
(Umrg. NR auf 15J. = 827,25 EUR)


für 15 Jahre
Nutzungsrecht (894,05 EUR)


zzgl. FH-Unterhaltung (28,- EUR p.a. = 
420,- EUR p.Lfzt.) 


Grabnutzungsgebühr 1.5.3 GemeinschaftsAnlage für Urne (GAfU)
für 20 Jahre


796,00 1.103,00 1.314,05


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


110,40 67,00 143,93


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50 30,00 33,20


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40 80,00 82,08


Gebührenlast - gesamt - 1.041,30 1.280,00 1.573,26


Urnenbeisetzung auf einer bereits vorhandenen UrnenWahlGrabstätte
es gibt keine Differenzierung ggü. einer 


neu vergebenen Grabstätte,
lediglich im Hinblick auf ggf. vorhandene 


"Frosttiefe"


es gibt keine Differenzierung ggü. einer 
neu vergebenen Grabstätte


Grabnutzungsgebühr 1.5.2 Verlängerung Urnenwahlgrabstätte,
10 Jahre (beispielhaft)


340,00


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


127,80


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40


Gebührenlast - gesamt - 602,70


Urnenbeisetzung auf einer bereits vorhandenen ErdWahlGrabstätte
es gibt keine Differenzierung ggü. einer 


neu vergebenen Grabstätte,
lediglich im Hinblick auf ggf. vorhandene 


"Frosttiefe"


es gibt keine Differenzierung ggü. einer 
neu vergebenen Grabstätte


Grabnutzungsgebühr 1.5.2 Verlängerung Erdwahlgrabstätte,
10 Jahre (beispielhaft)


509,00


Bestattungsgebühr,
mo-fr


2.3.1 Grab Ausheben und Schließen
(Urnen-)Beisetzung
mo-fr


127,80


Bestattungsdienst,
mo-fr


3.1.1 Bestattungsdienst
für (Erd-)bestattungen und (Urnen-)Beisetzungen
mo-fr


37,50


Nutzung Trauerhalle HptFH,
mo-fr


5.3.1.1 Nutzung Trauerhalle - HptFH -
mo-fr


97,40


Gebührenlast - gesamt - 771,70


Ausbetten und Versenden einer Urne Das Ausbetten ist um EUR 33,- teurer als 
das Beisetzen. > √ 


Die Gebühr für die Beisetzung einer Urne 
beläuft sich auf EUR 143,93 und ist damit 


um EUR 69,10 günstiger als das 
Ausbetten einer Urne. > ???


Sonstige Gebühren 4.2 Ausbettung einer Urne 164,70 100,00 74,83


Sonstige Gebühren 4.3 Versand Asche 32,60 0,00 33,36


Gebührenlast - gesamt - 197,30 100,00 108,19





Anlage zur Sitzungsvorlage
FHGebKalk17_A7_Gebuehren-Kombinationen_3Seiten.pdf



Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Beschlussvorlage 2016132/2 

Dezernat: Dezernat 3 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 05.10.2016

TOP: 2.8

Amt: Amt 40 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2016132/2

Az.: erstellt am: 20.09.2016

Betreff

Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt)

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2 
3 
4

05.10.2016: Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss 
05.10.2016: Sozial- und Kulturausschuss 
18.10.2016: Hauptausschuss 
27.10.2016: Stadtrat

05.10.2016 
05.10.2016 
18.10.2016 
27.10.2016

laut BV 
laut BV 
laut BV 
laut BV

Beschlussentwurf

Der Stadtrat beschließt die Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt).

Gesetzliche Grundlagen:

-



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Eine grundlegende Veränderung für die Entwicklung der Infrastruktur im Bereich der 
Kindertagesbetreuung besteht in der Formulierung eines Rechtsanspruches auf einen 
ganztägigen Betreuungsplatz bis zur Versetzung in den 7. Schuljahrgang. Dieser 
Rechtsanspruch ist im Kinderbetreuungsgesetz (KiFöG) Land Sachsen-Anhalt 
festgeschrieben und trat zum 1. August 2013 in Kraft. Die Konzeption für die 
Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) für den Zeitraum von 2016 bis 2020 
musste nun darauf ausgerichtet werden. Einige Ansätze aus dem Konzeptionszeitraum von 
2011 bis 2015 wurden neu überdacht.
Grundlage für die neue Konzeption ist den Prozess der Stadtentwicklungsplanung für den 
Bereich Kindertageseinrichtungen gemeinsam weiter zu entwickeln und über diesen 
integrierten Planungs- und Handlungsansatz zu einer bedarfsgerechten 
Infrastrukturentwicklung für den Bereich Kindertageseinrichtungen zu finden.
Unter diesem Gesichtspunkt wurden Kapazität, Auslastung aller Einrichtungen und der 
künftige Bedarf für die gesamte Stadt Köthen (Anhalt) betrachtet. Diese Betrachtung wurde 
bei den kommunalen Einrichtungen bis auf jede einzelne Einrichtung aufgeschlüsselt.
Für die kommunalen Einrichtungen wurde außerdem jedes Objekt auf seinen baulichen 
Zustand beurteilt. Diese Analyse soll zeigen, welche Investitionen für welche Einrichtungen 
und in welcher Höhe in den nächsten Jahren geleistet werden müssen, um den Betrieb der 
KiTa`s sicher zu stellen. Aus der baulichen Analyse und den sich daraus ergebenen 
Aufwendungen ist gegebenenfalls abzuleiten, wie sich künftig unsere KiTa-Landschaft 
entwickeln soll. Künftige Investitionen sollen langfristig die jeweiligen Standorte sichern.
Im Konzeptionszeitraum von 2016 bis 2020 werden aus jetziger Sicht alle Einrichtungen der 
Stadt Köthen (Anhalt) zur Kinderbetreuung benötigt.
Für künftige Investitionen sollte die Betrachtung jedoch über diesen Konzeptionszeitraum 
hinaus gehen.

Anlagen:
Anlage 1: Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) für 

den Altersbereich 0 – Schuleintritt
Zeitraum 2016 – 2020 mit Prognose bis 2025
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Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der  
Stadt Köthen (Anhalt) 2016 – 2020 


 
 


1. Einleitung 


 
Die Schaffung kinder-, jugend- und familienfreundlicher Lebensbedingungen muss auch künftig in 
der Stadt Köthen (Anhalt) nicht als herkömmliche Sozialpolitik verstanden werden, sondern als 
eine zukunftsorientierte kommunale Entwicklungspolitik. 
 
Auch für die Fortschreibung der mittelfristigen Konzeption der Kindertagesbetreuung für die Stadt 
Köthen (Anhalt) aus dem Jahr 2011 (Beschluss Stadtrat  vom 15.12.2011) bis nun zum Jahr 2020 
ist das o.g. Ziel von grundlegender Bedeutung. Es soll mit dieser strategischen Planung über 
integrierte Handlungs- und Planungskonzepte auch weiterhin Stadtstrukturen sowie kinder- und 
familienfreundliche Rahmenbedingungen geschaffen werden, die den Interessenlagen und 
Bedürfnissen der gesamten Bevölkerung entsprechen, welche die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf ermöglichen und die vor allem finanzierbar sind. 
 
Eine grundlegende Veränderung für die Entwicklung der Infrastruktur im Bereich der 
Kindertagesbetreuung besteht in der Formulierung eines Rechtsanspruches auf einen ganztägigen 
Betreuungsplatz bis zur Versetzung in den 7. Schuljahrgang. Dieser Rechtsanspruch wurde im 
Kinderbetreuungsgesetz (KiFöG) Land Sachsen-Anhalt festgeschrieben. Diese Regelung trat zum 
1. August 2013 in Kraft. Darauf muss die neue mittelfristige Konzeption von 2016 bis 2020 
ausgerichtet werden. Der Bedarf an ganztägigen Betreuungsplätzen im Bereich der Ein- bis 
Dreijährigen ist nach heutiger Einschätzung im Verhältnis zu dem zurückliegenden 
Konzeptionszeitraum gestiegen. 
 
Neben der Umsetzung einer qualitativ hochwertigen Bildungs- und Erziehungsarbeit ist die 
sozialräumliche Verortung von Betreuungsangeboten und die Entwicklung bzw. Stabilisierung 
eines bedarfsgerechten Netzes von Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflegestellen eine 
wichtige Aufgabe. 
 
Die Zielstellung dieser Konzeption besteht darin: 
 


- den Prozess der Stadtentwicklungsplanung für den Bereich Kindertageseinrichtungen 
gemeinsam weiter zu entwickeln und über diesen integrierten Planungs- und 
Handlungsansatz zu einer bedarfsgerechten Infrastrukturentwicklung für den Bereich der 
Kindertageseinrichtungen beizutragen, 


- eine Prognose zur Kapazitäts- und Bedarfsentwicklung bis 2025 für den Bereich 
Kindertageseinrichtungen zu erstellen und Ableitungen für die soziale Infrastruktur sowie 
eine Investitionsplanung zu erarbeiten, 


- eine nachfrageorientierte Versorgung mit Kindertageseinrichtungen unter Berücksichtigung 
der weiteren städtebaulichen Entwicklung perspektivisch zu gewährleisten. (Beschluss vom 
20.06.2013) 


 
In dieser Konzeption wird im Rahmen der Gewährleistung der Daseinsfürsorge und hier unter dem 
Aspekt der sozialen Infrastruktur auf die Bedeutung der Kindertagesbetreuung eingegangen. Somit 
wird nicht nur der Stadt Köthen (Anhalt) als kinder- und familienfreundlicher Stadt und somit einem 
wesentlichen Standortfaktor Rechnung getragen, sondern auch durch die frühe Förderung von 
Kindern und eine verlässliche Kinderbetreuung gleichzeitig die Zukunftsfähigkeit der Stadt 
gestärkt. 
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2. Grundsätze für die Gestaltung der Kindertageseinrichtungen in der Stadt 
Köthen (Anhalt) 


 
Kindertageseinrichtungen sind ein wesentliches strategisches Feld kommunaler Gestaltungs- und 
Planungsverantwortung. Kinder- und familienfreundliche Rahmenbedingungen sind eine wichtige 
Voraussetzung für eine soziale und zukunftsorientierte Stadt. Die Schaffung von Infrastruktur für 
Kindertagesbetreuung ist dabei ein wichtiger Aspekt, um für Eltern die Alltagsorganisation zu 
gewährleisten. Vor allem die Sicherung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, als eine der 
zentralen Aufgaben der heutigen Gesellschaft, sowie die Möglichkeit, Kinder schon früh optimal zu 
fördern und somit zu Chancengleichheit unserer jungen Generation beizutragen, hängen direkt 
von einem gut entwickelten und sozialräumlich an den Bedürfnissen der Familien orientierten Netz 
von Kindertageseinrichtungen bzw. alternativen Betreuungsformen z. B. in Form von 
Kindertagespflege ab. 
Die Gestaltung der Standtorte der Kindertageseinrichtungen setzt zum einen ein aufeinander 
abgestimmtes Planungsverständnis insbesondere zwischen dem Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe und der Entwicklungsplanung im städtischen Bereich voraus, zum anderen bedarf 
diese als Prozess zu gestaltende Planung nachhaltiger und politisch legitimierter Grundsätze. 
Diese Grundsätze sind im Folgenden aufgeführt und kurz kommentiert: 
 
Grundsatz 1 
 
Die Stadt Köthen (Anhalt) sichert den Anspruch aller Köthener Kinder, bis zum Schuleintritt einen 
Kinderbetreuungsplatz besuchen zu können. Die Planung ist so auszurichten, dass die 
Inanspruchnahme eines Kinderbetreuungsplatzes realisiert werden kann. Folgende Prämissen 
sind dabei zu beachten: 
 


- Alle Kinder bis zum Schuleintritt haben einen Rechtsanspruch auf einen 
Kinderbetreuungsplatz. 


- Die Planung der Kinderbetreuungsplätze erfolgt auf der Grundlage von erhobenen 
Nutzungsquoten, welche die Inanspruchnahme von Kinderbetreuungsplätzen im Verhältnis 
zu den wohnhaften Kindern des jeweiligen Vorjahres widerspiegeln. 


- Als Besonderheit im Krippenbereich (unter Dreijährige) ist festzuhalten, dass der über die 
Nutzungsquoten ermittelte Platzbedarf nicht ausschließlich in Kindertageseinrichtungen 
umgesetzt wird, sondern alternative Betreuungsangebote (z. B. Kindertagespflege) zur 
Ergänzung vorgehalten werden 


- Auf der Grundlage dieses Abgleichs wird sichergestellt, dass die geplanten 
Kinderbetreuungsplätze konform gehen mit den Stadtentwicklungsprozessen und somit 
auch perspektivisch jedem anspruchsberechtigten Kind nachfrageorientiert ein Platz zur 
Verfügung gestellt werden kann. 


 
 
Grundsatz 2 
 
Die Stadt Köthen (Anhalt) wirkt nachhaltig darauf hin, dass Kindertageseinrichtungen und die 
alternativen Betreuungsformen von freien und kommunalen Trägern der Jugendhilfe betrieben 
werden. 
 


- Köthen hält ein Netz von Kindertageseinrichtungen im Rahmen einer vielfältig 
wertorientierten Trägerlandschaft vor. 


- Das aktuelle Verhältnis von 54 % in kommunaler Trägerschaft und 46 % in freier 
Trägerschaft der Einrichtungen soll – wenn möglich - erhalten und fortgeführt werden. 
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Grundsatz 3 
 
Die Stadt Köthen (Anhalt) orientiert sich bei der Gestaltung der Standtorte der 
Kindertageseinrichtungen an der Stadtentwicklung und einer Stadt der kurzen Wege. 
 


- Erhaltung und Betrieb der Kindertageseinrichtungen sollen wohnortnah dort erfolgen, wo 
auch perspektivisch  nachhaltig ein Bedarf abzusehen ist. 


- Die demografischen Entwicklungen sind mit den stadtentwicklungsplanerischen Prognosen 
im Zusammenhang zu sehen und planungsseitig zu berücksichtigen. 


 
 


3. Analyse der gegenwärtigen Versorgung 
 
3.1 Einführung in die KiTa-Landschaft der Stadt Köthen (Anhalt) 
 
Die Erfüllung der Aufgaben der Jugendhilfe nach dem SGB VIII liegt in der Verantwortung des 
Trägers der öffentlichen Jugendhilfe. Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe sind die Landkreise. 
Für uns als Stadt Köthen (Anhalt) ist der Landkreis Anhalt-Bitterfeld, der zuständige Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe. Gemäß § 3 KiFöG hat jedes Kind mit gewöhnlichem Aufenthalt im Land 
Sachsen-Anhalt bis zum Schuleintritt einen Anspruch auf einen ganztägigen Platz in einer 
Tageseinrichtung. Der Anspruch richtet sich gegen den örtlichen Träger der Jugendhilfe, in dessen 
Gebiet das Kind seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Im § 9 KiFöG ist geregelt, wer Träger einer 
Tageseinrichtung sein kann. Hierzu gehören zum Beispiel die Gemeinden und anerkannte Träger 
der freien Jugendhilfe.  
Die Stadt Köthen (Anhalt) nimmt innerhalb ihres Gebietes neben den freien Trägern, die Aufgabe 
als Träger von Kindertageseinrichtungen wahr. 
 
Die Absicherung des Betreuungsbedarfes erfolgt in der Stadt Köthen (Anhalt) auf einem hohen 
Niveau bezüglich der Standort- und Trägervielfalt sowie der Anzahl der angebotenen 
Betreuungsplätze in den jeweiligen Betreuungsarten, Krippe und Kindergarten, in den 
Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege. 
Entsprechend dem Wunsch- und Wahlrecht können die Eltern, im Rahmen freier Kapazitäten 
zwischen den verschiedenen Kindertageseinrichtungen am Ort ihres gewöhnlichen Aufenthaltes 
oder an einem anderen Ort wählen. 
 
In der Stadt Köthen (Anhalt) gibt es zum jetzigen Zeitpunkt – ohne Horte - 11 
Kindertageseinrichtungen und zwei Tagespflegestellen. Davon werden 5 Kindertageseinrichtungen 
von freien Trägern betrieben und 6 Kindertageseinrichtungen durch die Stadt Köthen (Anhalt). Die 
beiden Tagespflegestellen sind ebenfalls in freier Trägerschaft. Alle Einrichtungen zusammen 
haben eine Gesamtkapazität von 1126 Plätzen. Diese Platzkapazität teilt sich in den Bereich 
Kinderkrippe (unter Drei) und in den Bereich Kindergarten (über Drei). Für den Krippenbereich 
werden zur Zeit 449 Plätze vorgehalten und für den Bereich Kindergarten 677 Plätze. 
Aus der Stadt Köthen (Anhalt) besuchten 51 Kinder im Jahr 2015 die Kindertageseinrichtungen der 
Umlandgemeinden. Im Gegenzug besuchten 50 Kinder aus den Umlandgemeinden die 
Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt). 
Dieser Austausch von Kindern hat vordergründig soziale Aspekte. Die Eltern entscheiden zum 
einen nach den Angeboten in den Einrichtungen und zum anderen, wo sich ihr Familienumfeld 
befindet und kurze Wege wahrgenommen werden können. 
Da die Anzahl der Kinder, die aus Umlandgemeinden in die Köthener Einrichtungen kommen oder 
Köthener Kinder in die  Einrichtungen der Umlandgemeinden gehen, sich die Waage hält, und das 
auch schon über einen längeren Zeitraum, stellt diese Wechselwirkung wieder einen Ausgleich 
dar. 
Somit kann in den weiteren Betrachtungen darauf abgestellt werden, dass alle Köthener Kinder 
eine Kindertageseinrichtung in der Stadt Köthen (Anhalt) besuchen. 
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Zuerst einmal soll aufgezeigt werden, wer Träger welcher Kindertageseinrichtung ist und wieviel 
Kapazität insgesamt in jeder Kindertageseinrichtung zur Verfügung steht. 
 
Im Anschluss soll ein Lageplan zeigen, wie sich die Kindertageseinrichtungen im Stadtgebiet 
verteilen. 
 
 
3.2 Träger der Einrichtung im gesamten Stadtgebiet mit Stand 01.01.2016 
 
Einrichtung     Träger  der Einrichtung   Kapazität 
 
KiTa „Spielkiste“    Stadt Köthen (Anhalt)      74 
 
KiTa „Erlebnisbaum“    Stadt Köthen (Anhalt)      75 
 
KiTa „Löwenzahn“    Stadt Köthen (Anhalt)    152 
 
KiTa „Pinocchio“    Stadt Köthen (Anhalt)    100 
 
KiTa „Buratino“    Stadt Köthen (Anhalt)    100 
 
KiTa „Max und Moritz“   Stadt Köthen (Anhalt)    110 
 
KiTa „Angelika Hartmann“   Studentenwerk Halle    125 
 
ITE „Waldfrieden“    Lebenshilfe gGmbH Köthen     45 
 
KiTa „Guter Hirte“    evang. Kirchengemeinde St. Jakob    90 
 
KiTa „St. Anna“    kathol. Kirchengemeinde St. Maria  115 
 
ITE „Spatzennest“    AWO Kreisverband Köthen e. V.  130 
 
Kindertagespflege „Pfiffikus“   Herr Röhmbach, Köthen       5 
 
Kindertagespflege „Kinderstube“  Frau Schnell, Köthen        5 
______________________________________________________________________________ 
 
Gesamt:           1126 
 
Erläuterungen: 
 
KiTa   Kindertageseinrichtung 
 
ITE   Integrative Kindertageseinrichtung 
 
Kindertagespflege nur zur Betreuung für Kinder von 0 bis 3 und für maximal 5 Kinder 


gleichzeitig in einer Einrichtung 
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3.3 Übersicht der Standorte zum 01.01.2016 
 


 
 


KiTa Max & Moritz 
KiTa Pinocchio 


KiTa Buratino 
KiTa Erlebnisbaum 


 
 


KiTa Spielkiste 


KiTa St. Anna 


KiTa Löwenzahn 


ITE Spatzennest 


Kiga Guter Hirte 


KiTa A. Hartmann 


Lage vorschulischer 


Kindertageseinrichtungen 


im Stadtgebiet 


- Freie Träger 


- öffentlicher Träger 


ITE Waldfrieden 


 


Tagespflege „Pfiffikus“ 


Tagespflege „Kinderstube“ 
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4. Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Kurzbezeichnung      Regelungsinhalt    
 
SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfe, Bund)  § 22, Grundsätze der Förderung von 
       Kindern in Tageseinrichtungen 
       § 5, Wunsch- und Wahlrecht 
 
KiFöG (Kinderförderungsgesetz LSA)  Rechtsanspruch für alle Kinder von 0 Jahren 
       bis Schuleintritt, Regelungen zur Finanzierung, 
       Standards, Zuständigkeiten sowie gemäß § 3 
       der Anspruch auf ganztägige Kinderbetreuung 
 
KiTa-Satzungen (Stadt Köthen (Anhalt))  Öffnungszeiten, Anmeldeverfahren 
       Elternbeiträge 
 
Die Einführung eines Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung für alle Kinder hat an der Zahl der 
benötigten Plätze nichts geändert. Es haben sich lediglich die Nutzungszeiten pro Platz verändert. 
 
 
4.1 Entwicklung der Kinderzahlen im Konzeptionszeitraum 2011 bis 2015 
 
Die nachfolgende Darstellung spiegelt die voraussichtlichen Einwohnerzahlen (schwarz 
gekennzeichnet) und die tatsächlichen Einwohnerzahlen (blau gekennzeichnet) der Stadt Köthen 
(Anhalt) immer zum 31.12. eines jeden Jahres wieder. 
 


Altersjahre 2009 2010 2011 2011 2012 2012 2013 2013 2014 2014 2015 2015 


      blau =  tatsächliche Einwohnermeldedaten / Einwohnermeldeämter  


  Voraussichtliche Einwohnerzahl der Stadt Köthen (Anhalt) :       


unter 1 203 198 192 193 186 202 181 170 175 189 169 189 


1 bis unter  2 223 203 197 204 192 191 187 198 181 171 176 187 


2 bis unter  3 229 222 202 209 197 202 192 188 187 201 181 166 


Summe 655 623 591 606 575 595 560 556 543 561 526 542 


                          


3 bis unter  4 214 231 225 216 205 208 200 197 195 187 190 202 


4 bis unter  5 196 213 231 220 224 205 205 205 200 199 196 183 


5 bis unter  6 191 196 214 208 232 220 225 203 206 198 201 200 


6 bis unter  7 198 191 196 190 214 207 232 220 226 199 206 197 


Summe 799 831 866 834 875 840 862 825 827 783 793 782 


                          


Gesamt 1.454 1.454 1.457 1.440 1.450 1.435 1.422 1.381 1.370 1.344 1.319 1.324 


 
 
Die voraussichtlichen Einwohnerzahlen wurden durch das statistische Landesamt als 
Prognoserechnung ermittelt. Die tatsächlichen Einwohnerzahlen wurden von der 
Einwohnermeldeabteilung der Stadt Köthen (Anhalt) zur Verfügung gestellt. 
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Im Bereich der über 3 jährigen (Kindergarten) sind die tatsächlichen Zahlen im Verhältnis zu den 
Prognosezahlen noch rückläufig. Im Bereich der unter 3 jährigen (Kinderkrippe) hat sich die 
Prognose zu den tatsächlichen Zahlen bereits umgekehrt, das heißt die tatsächlichen 
Kinderzahlen liegen über den Prognosezahlen. Somit lässt sich feststellen, dass die 
Geburtenzahlen sich in den letzten Jahren stabilisiert haben, bzw. gestiegen sind. 
Das Fazit aus der oberen Übersicht ist, dass die Kinderzahlen zwar immer noch rückläufig sind, 
sich der Rückgang aber nachweislich verlangsamt hat. Somit wird sich auch der Rückgang im 
Rahmen der Prognose bis 2025 verlangsamen. 
 
 
4.2 Hochrechnung der Kinderzahlen für den Konzeptionszeitraum 2016 bis 2020 mit 


Prognose bis 2025 
 


Altersjahre 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 
 


unter 1 184 181 178 175 172 169 166 163 160 157 
 


1 bis unter  2 188 184 181 178 175 172 169 166 163 160 
 


2 bis unter  3 183 188 184 181 178 175 172 169 166 163 
 


Summe 555 553 543 534 525 516 507 498 489 480 
 


                      
 


3 bis unter  4 180 183 188 184 181 178 175 172 169 166 
 


4 bis unter  5 186 180 183 188 184 181 178 175 172 169 
 


5 bis unter  6 203 186 180 183 188 184 181 178 175 172 
 


6 bis unter  7 199 203 186 180 183 188 184 181 178 175 
 


Summe 768 752 737 735 736 731 718 706 694 682 
 


                      
 


Gesamt 1.323 1.305 1.280 1.269 1.261 1.247 1.225 1.204 1.183 1.162 


 


 
 
Durch das Kultusministerium Magdeburg wurde für den Landkreis Anhalt-Bitterfeld eine Prognose 
der zu erwartenden Kinderzahlen bis zum Jahr 2025 für alle Städte zur Verfügung gestellt. 
Grundlage dieser Daten ist die Erhebung durch das Statistische Landesamt. Mit dem Wissen, dass 
die Prognose stärkere Abweichungen zu den Ist-Zahlen aufweist, forderte der Landkreis die Stadt 
auf die Prognosezahlen zu prüfen und gegebenenfalls die Hochrechnung zu überarbeiten. Auf 
Grund der ermittelten tatsächlichen Kinderzahlen der letzten fünf Jahre, wurde die 
Prognoserechnung bis 2025 durch die Einwohnermeldeabteilung der Stadt Köthen überprüft und 
eine Korrektur der Hochrechnung vorgenommen. Diese Prognoserechnung ist mit dem Landkreis 
Anhalt-Bitterfeld abgestimmt worden und an das Kultusministerium weitergeleitet worden. Diese 
Zahlen sind relevant für die Fortschreibung des Jugendhilfeplanes zur Kindertagesbetreuung und 
Schulentwicklungsplanung im Landkreis Anhalt-Bitterfeld. 
Seit Ende Juli 2016 liegt nun auch die 6. Regionalisierte Bevölkerungsprognose für das Land 
Sachsen-Anhalt vor. Die Zahlen sind noch nach Altersgruppen aufgeschlüsselt, so dass sich 
unsere ermittelten Zahlen und die neuen Prognosezahlen noch nicht eins zu eins vergleichen 
lassen. Eines lässt sich jedoch klar feststellen, die in der Vergangenheit überarbeiteten 
statistischen Zahlen, die mit dem LK abgestimmt wurden, stimmen bis 2020 überein. Danach 
ergibt sich voraussichtlich eine Abweichung von zwei bis drei Kindern. Damit sind die verwendeten 
Kinderzahlen für die errechnete Prognose tragfähig. 
Mit der Verlangsamung des Rückganges der Geburtenzahlen, geht auch eine Verlangsamung des 
Rückganges der Kinderzahlen in der Prognoserechnung bis 2025 einher. 
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5. Betreuungsquote und Belegungsquote als Ist-Analyse für die Stadt Köthen (Anhalt) 
 
Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe ist verantwortlich für die Vorhaltung einer an den 
Bedürfnissen von Familie und Kindern orientierten, konzeptionell vielfältigen, leistungsfähigen, 
zahlenmäßig ausreichenden und wirtschaftlichen Struktur der Kindertageseinrichtungen. Mit 
diesem Hintergrund hat der öffentliche Träger eine Bedarfsplanung im Benehmen unteranderem 
mit der Gemeinde und den Trägern der freien Jugendhilfe aufzustellen. 
Der Stadt Köthen (Anhalt) obliegt dabei die Aufgabe, ein ausreichendes Platzangebot in ihrem 
Zuständigkeitsbereich zu organisieren. 
 
 
5.1 Herangehensweise zur Berechnung von Betreuungs- und Belegungsquote 
 
Für die Ist-Analyse erfolgt im Bereich von 0 bis Schuleintritt zum Stichtag 31.12.2015 die 
Auswertung der tatsächlichen Einwohnerzahlen. Die Zahl der in der Stadt Köthen (Anhalt) 
lebenden, anspruchsberechtigten Kinder wird erfasst und mit den zum gleichen Zeitpunkt 
tatsächlich betreuten Kindern ins Verhältnis gesetzt. Das ergibt die Betreuungsquote. 
Außerdem werden die tatsächlich betreuten Kinder ins Verhältnis zur Gesamtkapazität die an 
Betreuungsplätzen in der Stadt Köthen( Anhalt) zur Verfügung stehen gesetzt. Das ergibt die 
Belegungsquote. 
 
Die Betreuungsquote und die Belegungsquote werden dann jeweils noch einmal nach dem 
Bereich unter 3 Jahre und über 3 Jahre bis Schuleintritt ausgewertet. 
 
Das sieht in der Stadt Köthen (Anhalt) wie folgt aus. 
 
Zum Stichtag 31.12.2015 haben 1.324 Kinder einen Anspruch auf einen Betreuungsplatz. Davon 
542 Kinder unter 3 Jahre und 782 Kinder über 3 Jahre. Aus der Erfahrung heraus lässt sich 
feststellen, dass die Kinder in der Altersgruppe unter einem Jahr eher die absolute Ausnahme im 
Betreuungsbedarf darstellen. Somit werden die anspruchsberechtigten Kinder um die Anzahl der 
Kinder unter einem Jahr um 189 bereinigt. Das ergibt eine Kinderzahl von 1135 im Alter von 1 bis 
zum Schuleintritt. Die Kinderzahl unter 3 Jahre reduziert sich damit ebenso um 189 und ergibt 
somit 353 Krippenkinder. Im gesamten Stadtgebiet stehen 1126 Betreuungsplätze zur Verfügung. 
Das sind im Bereich unter 3 Jahre 449 Plätze und im Bereich über 3 Jahre bis Schuleintritt 677 
Plätze. 
 
Zum Stichtag werden im Stadtgebiet tatsächlich 957 Kinder in Kindertageseinrichtungen und 
Kindertagespflegestellen betreut. Davon werden 319 Kinder im Bereich unter 3 Jahre 
(Kinderkrippe) betreut und 638 Kinder im Bereich über 3 Jahre (Kindergarten) betreut. 
Für alle Kinder betrachtet ergeben sich eine Betreuungsquote von 84,32 % und eine 
Belegungsquote für alle Einrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) von 84,99 %. 
Werden die Bereiche Kinderkrippe und Kindergarten jeweils extra betrachtet, ergibt sich für den 
Bereich Kinderkrippe eine Betreuungsquote von 90,37 % und eine Belegungsquote von 71,05 % 
und für den Bereich Kindergarten eine Betreuungsquote von 81,59 % und eine Belegungsquote 
von 94,24 %. 
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Alle Zahlen wurden zum Stichtag 31.12.2015 ermittelt. 
 


  Kinderzahlen Bereinigung Kinderzahlen betreute Kapazität Betreuungs- Belegungs- 


  gemeldet unter 1 tatsächlich Kinder   quote % quote % 


                


Kinder 
gesamt 1324 189 1135 957 1126 84,32 84,99 


             


unter 3 Jahre  542 189 353 319 449 90,37 71,05 


             


über 3 Jahre 782   782 638 677 81,59 94,24 


 
 
6. Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote für das Jahr 2015 und den 


Zeitraum vom 01.01.2016 bis 30.06.2016 
 
Zuerst soll betrachtet werden, wie sich im Jahr 2015 die Nutzungsquote aller 
Kindertageseinrichtungen in der Stadt Köthen (Anhalt) darstellt. 
Danach wird die Nutzungsquote der Freien Träger der Stadt Köthen (Anhalt) berechnet und die 
Nutzungsquote der Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der Stadt Köthen (Anhalt). 
Im Anschluss daran werden alle Einrichtungen in städtischer Trägerschaft entsprechend der 
Nutzungsquoten ausgewertet. Das erfolgt dann in gleicher Reihenfolge für das erste Halbjahr 
2016. 
 
 
6.1 alle Kindertageseinrichtungen in der Stadt Köthen (Anhalt) 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


         


Kinderkrippe 3802 316,83 449 70,56 


0 - 3        


          


Kindergarten 8070 672,50 677 99,34 


3 - Schuleintritt         


         
Kinder gesamt 
 11872 989,33 1126 87,86 


 
 
Die monatlichen Kinderzahlen für das Jahr 2015 wurden addiert und durch 12 Monate geteilt, so 
dass eine durchschnittliche monatliche Belegung errechnet wurde. Diese durchschnittliche 
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monatliche Belegung wird in das Verhältnis zur Kapazität gesetzt. Daraus errechnet sich die 
durchschnittliche monatliche Nutzungsquote für alle Kindertageseinrichtungen. 
Aus der Nutzungsquote lässt sich ablesen, wie die Auslastung der Kindertageseinrichtungen in der 
Stadt Köthen (Anhalt) im Jahr 2015 sich gestaltet hat. 
Im Krippenbereich liegt die Nutzungsquote bei 70,56 % auf alle Kindertageseinrichtungen 
betrachtet. 
Im Kindergartenbereich ist eine sehr gute Auslastung von 99,34 % zu verzeichnen. 
Die positive Entwicklung der Geburtenzahl seit 2014, zeigt bereits im ersten Halbjahr 2016 seine 
Wirkung. Hier wurde mit gleicher Vorgehensweise die Nutzungsquote für die ersten sechs Monate 
des aktuellen Kita-Jahres ermittelt. 
Die Auslastung des Krippenbereiches liegt jetzt bei 73,09 %. Der Kindergartenbereich verstärkt 
sich ebenso auf 101,26 %. 
Die Auslastung über 100 % ergibt sich aus der Möglichkeit, im Kindergartenbereich mehr Kinder 
aufzunehmen, wenn der Krippenbereich nicht ausgelastet ist. Diese Möglichkeit ist für alle 
Einrichtungen in der jeweiligen Betriebserlaubnis geregelt. 
 
Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 1969 328,17 449 73,09 


0 - 3        


          


Kindergarten 4113 685,50 677 101,26 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 6082 1013,67 1126 90,02 


 
Um eine genauere Analyse der Nutzungsquote vornehmen zu können, ist jetzt zu betrachten, wie 
sich die Verteilung zwischen den freien Trägern der Stadt Köthen (Anhalt) und dem öffentlichen 
Träger der Kindertageseinrichtungen verteilt. 
 
 
6.2 alle Kindertageseinrichtungen in freier Trägerschaft 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


          


Kinderkrippe 2198 183,17 220 83,26 


0 - 3         


          


Kindergarten 3706 308,83 295 104,69 


3 - Schuleintritt         


         
Kinder gesamt 
 5904 492,00 515 95,53 
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Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 1062 177,00 220 80,45 


0 - 3        


          


Kindergarten 1964 327,33 295 110,96 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 3026 504,33 515 97,93 


 
 
6.3 alle Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der Stadt Köthen (Anhalt) 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


          


Kinderkrippe 1604 133,67 229 58,37 


0 - 3         


         


Kindergarten 4364 363,67 382 95,20 


3 - Schuleintritt        


          
Kinder gesamt 
 5968 497,33 611 81,40 


 
 
Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


          


Kinderkrippe 907 151,17 229 66,01 


0 - 3         


         


Kindergarten 2149 358,17 382 93,76 


3 - Schuleintritt        


          


Kinder gesamt 3056 509,33 611 83,36 
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Im Vergleich von Punkt 6.2 und 6.3 ist bei den freien Trägern nach wie vor eine höhere 
Nutzungsquote zu verzeichnen. Sie beträgt im Jahr 2015 insgesamt 95,53 % im Vergleich zu den 
städtischen Kindertageseinrichtungen von insgesamt 81,40 %. Für das erste Halbjahr 2016 sind 
die Auslastungen bei den freien Trägern bei 97,93 % zu 83,36 % bei den städtischen 
Einrichtungen. 
Auch hier machen sich die steigenden Kinderzahlen bereits bemerkbar. 
Die Auslastung der Kindertageseinrichtungen sollte aus Sicht der Verwaltung idealer weise etwa 
bei 90 % liegen, um trotzdem auf mögliche Schwankungen reagieren zu können. Der 
Kinderkrippenbereich schlägt im Jahr 2015 nur mit 83,26 % zu 58,37 % zu buche. Hier sind im 
Verhältnis zur Nachfrage zu viele Plätze vorhanden. Die Auslastung der freien Träger sind zwar 
2015 um 25 % besser als bei den städtischen Einrichtungen, jedoch werden sich diese Zahlen 
langfristig verschieben. Im ersten Halbjahr 2016 ist das Verhältnis bereits 80,45 % bei den Freien 
Träger zu 66,01 % bei den städtischen Einrichtungen. Die Auslastung im Kindergartenbereich liegt 
2015 bei den freien Trägern bei 104,69 % und bei den städtischen Einrichtungen bei 95,20 %. Hier 
fällt die Nutzungsquote sehr gut aus. 
Das zeigt und bestätigt sich auch im ersten Halbjahr 2016. 
Die Stadt Köthen (Anhalt) hat als öffentlicher Träger von Kindertageseinrichtungen die Aufgabe 
regulierend gegen Fehlentwicklungen bei Kapazitätsplanungen im Verhältnis zur Nutzungsquote 
einzuwirken. 
Aus der durchschnittlichen Nutzungsquote lässt sich ablesen, ob zum jetzigen Zeitpunkt 
gegebenenfalls Überkapazitäten vorhanden sind. Mit dem Blick auf die Entwicklung der 
Kinderzahlen, ist seit dem Jahr 2014 wieder eine steigende Geburtenrate zu verzeichnen. Somit 
wird sich die Anzahl der zu betreuenden Kinder wieder erhöhen. 
 
Um weitere Aussagen treffen zu können, sind die sechs Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft 
der Stadt Köthen (Anhalt) auf ihre jeweilige Nutzungsquote zu untersuchen. 
Außerdem soll in diesem Zusammenhang eine umfangreiche bauliche Beurteilung der sechs 
Kindertageseinrichtungen erfolgen. 
 
 
7. Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote und bauliche Beurteilung für das 


Objekt KiTa Löwenzahn 
 
7.1 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


         


Kinderkrippe 454 37,83 52 72,76 


0 - 3        


          


Kindergarten 1248 104,00 100 104,00 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 1702 141,83 152 93,31 
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Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 220 36,67 52 70,51 


0 - 3        


          


Kindergarten 644 107,33 100 107,33 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 864 144,00 152 94,74 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Löwenzahn“ liegt südöstlich des Stadtzentrums. Sie befindet sich im 
Sanierungsgebiet „Am Wasserturm“. Dieses Gebiet hat in den letzten Jahren eine immense 
städtebauliche Entwicklung genommen. Hier sind größere Wohngebiete mit Wohneigentum 
entstanden, die viele junge Familien in dieses Stadtgebiet gezogen hat. In den bereits 
gewachsenen Wohngebieten mit Wohneigentum findet ein Generationswechsel statt. Ältere 
Eigentümer verkaufen ihr Wohneigentum an junge Eigentümer. Somit ist die Lage der KiTa optimal 
in diesem Stadtgebiet. Das spiegelt auch die sehr gute Nutzungsquote der Einrichtung wider. Hier 
ist aus Sicht der Bevölkerungsstruktur und städtebaulichen Entwicklung ein Standtort, der 
unbenommen auch weiterhin einen hohen Zuspruch hat. Auch trotz der Lage der katholischen 
Kindertageseinrichtung „St. Anna“, die sich ebenfalls in diesem Stadtgebiet befindet, sind diese 
Einrichtungen konzeptionell so unterschiedlich strukturiert, dass sie gut nebeneinander ihre 
Daseinsberechtigung haben werden. Das Außengelände der Kita ist reichlich bemessen, 
abwechslungsreich gestaltet und mit Sonnen- und Schattenzonen ausgestattet. 
 
 
7.2 Bauliche Beurteilung Objekt KiTa Löwenzahn 
 
7.2.1 Lage und Zugänglichkeit 
 
Städtebaulich gesehen liegt die Kindertagesstätte „Löwenzahn“ in einem südlichen Wohngebiet 
der Stadt Köthen. Das Gebäude befindet sich in der Anliegerstraße Rosa-Luxemburg-Straße 9, am 
Ende eines Sackgassenarmes und damit in einer sehr verkehrsarmen Örtlichkeit. Der Standort ist 
im Fördergebiet Stadtumbau Ost „Am Wasserturm“ integriert. 
Das Grundstück in einer Größe von ca. 6.882 m² nimmt im nördlichen Teil, grenzständig zur 
öffentlichen Verkehrsfläche, das Gebäude auf, im südlichen Teil befinden sich die Spielplatzfläche 
und Nebenanlagen als Überdachung und Geräteschuppen. 
Die Grundrissformation des Baukörpers ist mit Gebäudelängsachse in Ost-West-Richtung 
aufgebaut. Die Gruppen- und Funktionsräume (Märchen, Turnen, Kreativ) befinden sich entlang 
der Südfront, Sanitär-, Personal-, Nebenräume sowie Haupteingänge entlang der Nordfront. 
Das Gebäude verfügt über zwei auf der nördlichen Gebäudelängsseite angeordnete 
Hauptzugänge, die von der Rosa-Luxemburg-Straße aus, niveaugleich zu begehen sind. Jeder 
Haupteingang führt in ein abgeschlossenes Treppenhaus, über welches auch Keller- und 
Obergeschoss des Objektes erschlossen sind. Im Kellergeschoss befinden sich Abstell- und 
Lagerräume, eine Werkstatt und der Heizungsverteilerraum. Der Keller kann neben der inneren 
Erschließung auch von der Außenanlage aus, über die giebelseitig angeordneten Zugänge, 
betreten werden. 
Außerdem sind zwei Ein-/ Ausgänge auf der südlichen Gebäudelängsseite angeordnet, die die 
kurze Verbindung zur Spielfläche im Außenbereich sind. Die erdgeschossig gelegenen 
Gruppenräume verfügen zusätzlich über Direktzugänge zur Spielplatzfläche. 
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Das Grundstück weist entlang der östlichen, südlichen und westlichen Grenze eine Einfriedung 
auf. Nördlich, zur Rosa-Luxemburg-Straße, ist eine Toranlage angeordnet, so dass ein direkter 
Zugang bzw. eine Zufahrt von der öffentlichen Verkehrsanlage zur Außenanlage der Kita möglich 
ist. 
 
 
7.2.2 Baukörper und Konstruktion 
 
7.2.2.1 Bestandsaufnahme 
 
Der zweigeschossige, unterkellerte Baukörper wurde 1975 errichtet. Mit einer Ausdehnung von 
rund 60,60m x 11,60m nimmt er eine Grundfläche von ca. 702 m² ein bzw. unter Beachtung der 
Gebäudehöhe von 8,70m ein Bauwerksvolumen von ca. 6116 m³. Der sehr lange, schmale 
Baukörper, mit den herausgezogenen Treppenhäusern vermittelt speziell im Erdgeschoss das 
Gefühl fehlender Übersichtlichkeit und Gemütlichkeit. Die einzelnen Gruppenquartiere mit 
Aufenthaltsbereich, Vorraum und Sanitärzelle weisen dagegen einfache, architektonische 
Grundstrukturen auf, die den Kindern eine schnelle Orientierung ermöglichen. 
Das Gebäude ist ein Montagebau aus Betonfertigteilen in Streifenbauweise. Dabei sind Elemente 
über bewehrte Fugen zu geschosshohen Bauelementen zusammengefasst und geben die 
Strukturierung vor. Die Öffnungen sind hergestellt, indem Bauteile an entsprechenden Stellen 
weggelassen wurden. 
Das Tragsystem bilden vertikale Scheiben - die Querwände - und horizontale Scheiben - die 
Decken- und Dachplatten. Das Längswandsystem wirkt aussteifend. Die Außenwandplatten der 
Längswände sind Leichtbetonelemente. 
Das Außenwandsystem wurde 1999 mit einem Wärmedämmverbundsystem, bestehend aus 8 cm 
Polystyrol-Hartschaum (WLG 040) und einem Dünnschichtputz, versehen. Im Sockelbereich wurde 
die Bekleidung mit 6 cm extrudiertem Hartschaum (WLG 040) und einem Sockelputz realisiert. 
2001 erfolgte straßenseitig die Motivgestaltung der Fassade. 
Die Innenwände sind, außer im Keller (nur Fugen zwischen Elementen verschlossen) mit 
Kalkzementputz bekleidet. 
Nichttragende, raumstrukturierende Trennwände sind als 7cm starke, unverputzte 
Mauerwerkswänden eingebracht. 
Die Herstellung der außenliegenden Treppenhäuser erfolgte 2008. Die Anbauten sind auf  
StB-Bodenplatten (20cm) gegründet. Die Außenwände bestehen aus 36,5cm starkem, verputztem 
Porenbetonmauerwerk, wobei der Außenputz ist ein Silikonharzputz ist. 
Die derzeitigen Fenster und Nebenaußentüren der Kita stammen aus dem Jahr 1999. Dabei 
handelt es sich um Kunststoffrahmen mit Isolier- und Sicherheitsverglasung als innere Scheibe. 
Die U-Werten der Bauteile Fenster liegen damit bei 1,8 W/m²K und erfüllen die Anforderungen an 
die Schallschutzklasse III. Die Nebenaußentüren sind Aluminiumkonstruktionen. Die großflächige 
Verglasung der Treppenhäuser sowie die Haupteingangstüren sind als wärmeschutzverglaste 
Aluminiumkonstruktion eingebaut. 
Die Dachhaut des Flachdaches, welches eine Attika umläuft, wurde 2010 erneuert. Dabei ist die 
Altkonstruktion bis zur Tragkonstruktion entfernt wurden. Die Dachhaut besteht aus einer 
Dampfsperre, 12 cm Dämmung (WLG 030) sowie einer zweilagigen Dachdichtungsbahn 
(Elastomer-Bitumenschweißbahn). Die außenliegenden Treppenhäuser, die nicht zum 
Ursprungsbaukörper gehörten, sind ebenfalls mit einer Flachdachkonstruktion errichtet. Die 16 cm 
starke StB-Dachplatte ist mit einer >=12cm Gefälledämmung und einer Dachabdichtung belegt. 
Die Decken stellen sich als Unterseite der Fertigteildeckenplatten dar. Sie sind unverputzt 
gemalert. 
Innentüren, mit Ausnahme der Sanitärbereiche, die 2003/04 erneuert wurden, sind die aus der 
Entstehungszeit des Gebäudes. 
Die Abführung des Regenwassers erfolgt über eine Innenentwässerung ohne Notentwässerung. 
Das Gebäude verfügt über eine Blitzschutzanlage. 
Bei den Fußböden handelt es sich erfahrungsgemäß um Estrich auf Trennplatten oder 
Betonwerksteinplatten im Mörtelbett. Die Fußböden im Erdgeschoss grenzen an unbeheizten 
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Kellerraum. Nutzschichten bilden Kunststoffbeläge, in Sanitär-, Küchen- und Flurbereichen handelt 
es sich um Fliesenbeläge bzw. Betonwerkstoffplatten. Die Erneuerung der Nutzschichten erfolgte 
bisher lediglich in den Sanitärräumen, die 2003/04 einer Sanierung unterlagen. Der 
Treppenhausfußboden weist eine Polystyrol-Hartschaumdämmung (WLG 030) in der Stärke von 
10 cm auf, ist mit Anhydrite-Anstrich überdeckt und einer Nutzschicht aus Betonwerkstoffplatten 
versehen. Die Fußböden der Kellerräume sind  nicht gedämmte Konstruktionen mit Betonplatten 
aus Zementestriche. 
Die außenliegenden Treppenhäuser nehmen Stahlbetonfertigteilläufe und -podestplatten auf, die 
mit Fliesen belegt sind. Mit der Errichtung wurde der Anforderung für Kindertagesstätten an das 
Vorhandensein zweier unabhängiger Rettungswege mit brandschutzgerechter Abtrennung zu 
Aufenthalt- und Flurbereichen Sorge getragen. Die Trennung zwischen Treppenhaus und 
Funktionsbereich ist als großflächige Brandschutzverglasung ausgeführt. Der Zugang ist als 
Rauchschutztür mit Feststellanlage integriert. Ebenfalls erfolgte mit der Verlegung der 
Treppenhäuser die Gebäudeteilung in zwei Brandabschnitte durch den Einbau von 
Brandschutztüren im KG, EG, OG zum Verschließen von Öffnungen in der mittigen 
Gebäudequerwand. 
Hinter den ursprünglichen Treppenhauskernen, die mit Schaffung der Außenliegenden rückgebaut 
wurden, befindet sich jeweils noch ein Lastenaufzug für den Transport der Essenwagen in das 
Obergeschoss. 
Das Grundstück, auf welchem sich die Kindertagesstätte befindet, ist abwassertechnisch 
erschlossen. Die Abwassergrundleitungen im und außerhalb des Gebäudes sowie die 
Anschlussleitung vom Hauptkanal im öffentlichen Straßenraum zum Hausanschlusssacht 
stammen noch aus der Entstehungszeit der Kita. Die Sanitärbereiche, die den Gruppenräumen 
zugeordnet sind, erhielten in den Jahren 2003/04 neue Sanitärobjekte. Für das Personal wurden 
gleichzeitig neue Sanitärbereiche geschaffen. 
Die wärmetechnische Versorgung der Kita erfolgt über die Versorgungsanlage der 
Sekundarschule „Völkerfreundschaft“, die in Zuständigkeit des Landkreises ABI ist. In den 
Gruppen- und Funktionsräumen befinden sich aus sicherheitstechnischen Gründen (Unfallgefahr) 
verkleidete Gussheizkörper, die mit manuell zu regelnden Thermostatventilen ausgestattet sind. 
Die Warmwasserbereitung erfolgt über einem indirekt beheizbaren Speicher mit einem Volumen 
von 2 x 300 l. Der Speicher ist im Keller untergebracht und wird ebenfalls über die Anlage des LK 
ABI versorgt. 
Die Elektro- und Beleuchtungsanlage ist aus der Entstehungszeit (1975) des Gebäudes, die heute 
weder den sicherheitstechnischen noch den nutzungsspezifischen Erfordernissen entspricht. 
Ausschließlich in den 2003/04 sanierten und teilweise neu geschaffenen Sanitärräumen wurden 
die Elektroinstallation (Zuleitungen, Schalter, Steckdosen) sowie Beleuchtungskörper erneuert. 
 
 
7.2.2.2 Investitionsmaßnahmen im Zeitraum von 1992 bis 2010 
 


Zeitraum Maßnahme Ablauf 
Fördermittel-
bindung 
(15 Jahre) 


1992 Dachsanierung (Zusatzdämmung, Dachhaut)   - 


1999 Erneuerung Fenster und Außentüren; Fassadensanierung - 


2001 Fassadengestaltung, straßenseitig - 


2003/2004 Erneuerung Sanitärbereiche; Schaffung Personaltoiletten (2019) 


2008 Anbau außenliegender Treppenhäuser; Schaffung zweier 
Brandabschnitte  


- 


2010 Dachsanierung 2025 
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7.2.3 Sanierungsbedarf 
 
Das Objekt wird seit 40 Jahren als Kindertagesstätte genutzt. Die investiven Maßnahmen bis 2016 
umfassten geringe partielle Bereiche. Die geringe Investitionstätigkeit über die Jahre führt dazu, 
dass das Objekt als dringend sanierungsbedürftig einzuschätzen ist. Der Standard wird weder den 
sicherheitstechnischen Anforderungen für Kindertagesstätten, noch den qualitativen 
Anforderungen gerecht, die Räumlichkeiten für die Kinderbetreuung aufweisen sollen, um gesunde 
und sichere Voraussetzungen zu gewährleisten heutigen Ansprüchen an Bildung und Erziehung 
Genüge tun zu können. Zu sicherheitstechnischen und raumqualitativen Defiziten, kommen auch 
energetische Defizite, die zu unnötig hohen Betriebskosten führen und zusätzlich den 
Sanierungsbedarf begründen. 
 
 
7.2.3.1 Baulicher, sicherheitstechnischer und energetischer Sanierungsbedarf 
 
Ab 2017 wird sich die Notwendigkeit ergeben, eine objekteigene Wärmeversorgungsanlage für die 


Kita vorzusehen. Der LK ABI wird die Versorgung über ihre Anlage nicht mehr aufrechterhalten, da 


das den Sanierungsabsichten für die Völkerfreundschaft entgegensteht. In diesem 


Zusammenhang ist die Warmwasserspeicherung mit 2x300l zu überplanen und auf ein 


notwendiges, wirtschaftliches Maß zu reduzieren.  


Insbesondere die Gruppenräume weisen noch den Standard aus der Entstehungszeit auf, wenn 


man sich die Fußböden und Decken, die Türen und besonders die technischen Anlagen, d.h. die 


elektrische Installation, Beleuchtung und Heizung, in den Räumlichkeiten anschaut. 


Decken bilden hier noch die Betondecken- bzw. Betondachkonstruktionen, die nachteilige 


Konstruktionen unter Beachtung der Raumakustik darstellen. Die überwiegend glatten, harten 


Bauteile, die die Räume umgrenzen, tragen in keiner Weise dazu bei, den Lärm aus Sport und 


Spiel aufzunehmen. Lärm in Kindertageseinrichtungen belastet Kinder und Personal und kann zu 


Gesundheitsstörungen führen. Der Lärmpegel übersteigt das erträgliche Maß um ein Vielfaches. 


Die Einrichtung verfügt über keine Anlagen, die dem sommerlichen Wärmeschutz gerecht werden. 
Die Gruppenräume, die auch für den Mittagsschlaf genutzt werden, sind nach Süden ausgerichtet. 
Die fehlende Beschattungsanlage für die großflächigen Gruppenraumfenster führt zur 
Hitzebelastung. Für Kleinkinder ergeben sich erhöhte körperliche Belastungen, die zu 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen können. In den Sommermonaten sind besonders im 
Obergeschoss ab Vormittag überhöhte Raumtemperaturen zu verzeichnen.  
Die veralteten Bedienelemente für die Beleuchtungsanlage (Schalter), die ungenügende 
Ausleuchtung von Raumbereichen sowie fehlende Stromentnahmeeinrichtungen (1 bis 2 Stück 
Steckdosen im Gruppenraum) erfordern unter sicherheitstechnischen, pädagogischen und 
gesundheitlichen Aspekten die Sanierung der elektrischen und beleuchtungstechnischen Anlage. 
Die Nachrüstung der Gruppenräume mit ausreichend Beleuchtungskörper und Steckdosen ist 
nicht möglich ohne das Leitungsnetz bis zur Stromversorgung zu erneuern. Eine 
Kapazitätserweiterung mit Lampen und Steckdosen ohne die Netzerneuerung führt zu 
Überlastungen und gegebenenfalls zu elektrischen Bränden. Die gleichzeitige Inbetriebnahme von 
mehreren elektrischen Geräten über einen Stromkreis führt zum Ausfall von Teilen der 
elektrischen Anlage und bedingt einen Unterhaltungsaufwand. Die technisch überholten 
Elektroverteilungen befinden sich in Holzschränken, angeordnet entlang der Flucht- und 
Rettungswege. In Kindertageseinrichtungen macht das besondere Schutzbedürfnis der Kinder 
darüber hinausgehende elektrische Schutzmaßnahmen erforderlich. Kinder haben aufgrund ihres 
geringen Alters und ihrer unzureichenden Lebenserfahrung keine oder nur wenige Kenntnisse 
über elektrische Gefährdungspotenziale. Deshalb müssen seit 2007 Steckdosenstromkreise mit 
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCD) abgesichert sein. Die elektrische Anlage der Kita verfügt 
nicht über eine derartige Schutzeinrichtung. 
Investitionen an der elektrischen Anlage sind kurzfristig unabdingbar, um Stromunfällen und der 
Verhütung von Bränden aktiv entgegenwirken zu können. 
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Das Gebäude ist mit Gussheizkörpern aus dem Entstehungsjahr ausgestattet. Diese werden durch 
das veraltete Rohrsystem gespeist. Diese sind infolge ihrer Dimensionierung uneffektiv. Die 
Heizkörper und Leitungen reagieren dementsprechend träge und fahren höhere Verluste. Unter 
dem Aspekt, dass die Kita eine eigene Wärmeversorgungsanlage benötigt, ist die effiziente 
Steuer- und Regelung mit dem Ergebnis eines wirtschaftlichen Anlagenbetriebes nur durch eine 
Kompletterneuerung aller Teile, also Wärmeerzeuger, Leitungen und Heizkörper, möglich. 
Die Kita "Löwenzahn" ist in einem sehr ausgedehnten Gebäude untergebracht. Gebäudelänge und 
Gebäudegeschosse führen dazu, dass eine Gefahrenalarmierung nicht in allen Teilen des 
Gebäudes, insbesondere der Aufenthaltsräume, zu vernehmen ist. Die Alarmierung erfolgt mit 
einer manuell zu bedienenden Haushupe. Kurzfristig ist eine Hausalarmierungsanlage zu 
errichten, die in allen Räumlichkeiten hörbar ist. 
Die Lastenaufzüge für den Speisentransport in das Obergeschoss sind aus dem Entstehungsjahr 
der Einrichtung. Die Einrichtung benötigt aufgrund der Raumkonzipierung zwei Lastenaufzüge, die 
entsprechend zu unterhalten sind. Hier fallen jährlich Wartungen und Prüfungen an. Die 
Instandhaltung gestaltet sich kostenintensiv und schwierig, da diese Modelle lange nicht mehr am 
Markt sind und Ersatzteile auch auf dem Gebrauchtwarenmarkt kam noch zu besorgen sind. 
Reparaturen können mittelfristig nicht mehr abgesichert werden und führen zur Stilllegung. Die 
Einrichtung benötigt mittelfristig zwei neue Lastenaufzüge, die nicht nur einen Austausch 
bedeuten, sondern auch bauliche Veränderungen der Aufzugsschächte und der elektrischen 
Anlage bedingen, da heutige Lastenaufzüge abweichende Dimensionen und höhere 
sicherheitstechnische Anforderungen mit sich bringen. 
Der Blitzschutz weist einen Grobschutz auf, jedoch keinen Mittel- und Feinschutz. Um speziell 
Schäden an elektrischen Geräten und elektronischen Anlagenteilen bei Blitzschlag zu vermeiden, 
ist mittelfristig die Aufrüstung der Blitzschutzanlage erforderlich. 
Der Energieausweis zum derzeitigen Gebäudebestand dokumentiert einen Primärenergiebedarf 
von 200,17 kWh/(m²a). Die Anforderungen aus der geltenden Energieeinsparverordnung (EnEV 
2016) liegen bei 166 kWh/(m²a) für dieses Objekt. Bei einer energetischen Modernisierung des 
gesamten Objektes würden sich Einsparungen von Betriebskosten (Gas, derzeit noch Fernwärme; 
Strom) ergeben. Gleichzeitig wäre es auch ein Beitrag der Kommune zur Reduzierung der CO2-
Emission und damit Ausdruck aktiver Klimaschutzpolitik. Defizite wären durch die Verbesserung 
der Fassadendämmung einschließlich des Austausches der Fenster, Einbringung einer Dämmung 
zu unbeheiztem Kellerraum und der Erneuerung der Heizungsanlage denkbar. 
Die Einrichtung ist nicht barrierefrei. Die inklusive Betreuung von behinderten Kindern in der 
Einrichtung ist schwer möglich.  
Die Wegbefestigung der Außenanlage in Form von Gehwegplatten ist desolat und bedingt 
Instandsetzungsmaßnahmen, um Gefahrenstellen zu beheben. Die Unebenheiten im Belag führen 
bei den Kindern zu Stolperunfällen. Mittelfristig muss die Erneuerung der Befestigung erfolgen. 
 
 
7.2.3.2 Nutzungsspezifischer Sanierungsbedarf 
 
Die Gruppenräume sind für die Kinder Spiel-, Schlaf- und Speiseraum. Jede Gruppe ist dabei auf 
den zugewiesenen Gruppenraum beschränkt. Es gibt Mehrzweckräume - Kreativ, Turnen und 
Bewegen sowie Lesen, die jedoch aufgrund der Raumgröße auch nur von einer beschränkten 
Anzahl von Kindern (Gruppengröße) zu nutzen sind. Damit wird den lernenden Kindern die 
Möglichkeit gegeben, Erfahrungen und Anregungen auf verschiedenen Gebieten zu erhalten. Die 
Kinder werden zum Entdecken angeregt und aufgefordert, was dem Selbstbildungspotential 
dienlich ist. Insbesondere weil die Einrichtung sehr groß ist, in ihr sehr viele Kinder betreut werden, 
ist es auffällig, dass es keinen zentralen Ort für gemeinsames Beisammensein gibt. Kinder lernen 
durch gemeinsam gemachte Erfahrungen und gemeinsames Handeln wechselseitig voneinander. 
Aufgrund der hohen Zahl von Einzelkindern in der heutigen Zeit liegt die Bedeutung des Kontaktes 
und Umgang mit vielen anderen Kindern in der Kindertagesstätte auf der Hand. Für die Pflege 
sozialer Kontakte unter den Kindern, auch über die Gruppen hinaus, wird eine Umstrukturierung 
für sinnvoll angesehen, die einen zentralen Speiseraum schafft, der gemeinsames Essen 
ermöglicht und für Events, über die Gruppengröße hinaus, nutzbar ist. Mahlzeiten sind zentrale 
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gemeinschaftliche Aktivitäten von Kindern und pädagogischen Fachkräften. Hier lernen Kinder 
Grundlagen einer gesunden und bewussten Ernährung kennen, sie erleben Tischgemeinschaft 
und Tischkultur, sie erproben sowohl motorische als auch soziale Kompetenzen. Der Essbereich 
bietet Platz für Kommunikation und Kontaktaufnahme mit anderen Kindern und Erwachsenen. 
Damit ist es auch möglich in den Gruppenräumen an Projektarbeiten über längere Zeit zu arbeiten. 
Die Arbeiten müssen für das Einnehmen der Mahlzeiten nicht weggeräumt werden. Das 
Ausweichen auf einen zentralen Bereich zur Einnahme des Essens schafft die Möglichkeit, die 
Gruppenräume vor der Mittagsruhe ausreichend mit Frischluft zu versorgen und somit gesunde 
Schlaf- und Ruhebedingungen für die Kinder zu schaffen. Die Anordnung eines zentralen 
Speisebereiches im Erdgeschoss hätte ebenfalls den Vorteil, dass die Notwendigkeit des 
Vorhaltens von Lastenaufzügen für den Speisetransport in das Obergeschoss entfällt, was positive 
Auswirkungen auf Betriebskosten und letztendlich auf Kitagebühren bewirkt. 
Zugunsten der Schaffung eines zentralen Speisebereiches würden Gruppenräume wegfallen, die 
eine Reduzierung der Kapazität der Einrichtung zur Folge hätte. Diese Absenkung würde für die 
Einrichtung positive Wirkung haben. Die derzeitige hohe Belegung birgt die Gefahr, dass die 
Einrichtung unübersichtlich, sehr unruhig und vollgestopft wirkt und die Kinder nicht ausreichend 
Ruhe und Rückzugsmöglichkeiten haben. 
 
 


Zeitraum Maßnahme Investitionssumme 


2016 Errichtung Hausalarmierungsanlage 6.000 € 


2017/18 Erneuerung Elektro- und Beleuchtungsanlage 200.000 € 


2017/18 Schaffung Wärmeversorgungsanlage  35.000 € 


2017/18 Vollsanierung der Heizungsanlage (Leitung, Heizkörper) 
und Warmwasserbereitung; Aufrüstung Blitzschutzanlage  


85.000 € 


2018  Hitzeschutz - Errichtung Beschattungsanlage 23.000 € 


2018 Dämmung Kellerdecke (in Abhängigkeit zur 
Dimensionierung Wärmeversorgungsanlage) 


70.000 € 


2018 Erneuerung Lastenaufzüge 80.000 € 


2019 Sanierung befestigte Flächen Außenanlage 41.000 € 


2020 Verbesserung Raumakustik 52.000 € 


2020 Komplexsanierung (Innentüren, Nutzschichten 
Fußböden, Malerarbeiten) 


195.000 € 


Gesamt   787.000 € 
 


Alternativ 


 


Zeitraum Maßnahme Investitionssumme 


2017-20  Allgemeine und energetische Sanierung einschl. 
Schaffung des zentralen Speisebereiches 


1.500.000 € 


 
 
7.2.4 Ergebnis der baulichen Beurteilung 
 
Die Kita "Löwenzahn" ist die größte städtische Kindertagesstätte in Köthen. Die Bausubstanz ist 
als solide einzuschätzen, die jedoch stark rückständigen Sanierungsbedarf, insbesondere im 
Bereich der technischen Gebäudeausrüstung, zu verzeichnen hat. Die Art der Bauweise als 
Fertigteilbauweise ermöglicht nur eine sehr begrenzte Veränderung in der Raumstruktur. Eingriffe 
in das Tragsystem, dazu zählen bereits Öffnungsvergrößerungen in Wandplatten, sind in der 
Fertigteilbauweise mit hohen Kosten verbunden. Der Baukörper ist lang, aber schmal. Die Wand- 
und Deckenoberflächen sind infolge fehlender Bekleidung harte Beton- und Putzoberflächen, die 
funktionslos hinsichtlich Schallabsorption und gesunder Raumakustik sind, die gerade für den 
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Lernprozess des Sprechens im Kitabereich sehr wichtig sind. 
Als positiv kann für die Einrichtung das Vorhandensein zweier unabhängiger Rettungswege 
eingeschätzt werden sowie die sanierten Sanitärtrakte. Ebenfalls verfügt die Einrichtung über 
einen sehr ideenreich gestalteten Außenbereich mit abwechslungsreichen Spiel- und Lernplätzen. 
Potentiale liegen in der Reduzierung der Kinderzahlen, um die Einrichtung überschaubarer und 
ruhiger zu gestalten, einen zentralen Ort für gemeinsames Miteinander aller Kinder der Einrichtung 
zu schaffen. Der energetische Sanierungsbedarf ist infolge der bisher sparsam durchgeführten 
Dämmmaßnahmen an den Außenbauteilen (Wand, Fenster) sowie der überalterten Heizungs-, 
Elektro- und Beleuchtungsanlage hoch, so dass sich das Objekt gut eignet, um über das STARK 
III-Programm, mit =70%iger Förderung für energetische Sanierungsmaßnahmen, eine Aufwertung 
und damit eine verlängerte Nutzungszeit zu erlangen. Die Gesamtinvestition würde sich auf 
1.500.000 € belaufen. 
 
 
8. Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote und bauliche Beurteilung für das 


Objekt KiTa Spielkiste 
 
8.1 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


         


Kinderkrippe 271 22,58 27 83,64 


0 - 3        


          


Kindergarten 491 40,92 47 87,06 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 762 63,50 74 85,81 


     


 
 
Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 147 24,50 27 90,74 


0 - 3        


          


Kindergarten 250 41,67 47 88,65 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 397 66,17 74 89,41 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Spielkiste“ liegt im südlichen Teil der Stadt Köthen (Anhalt). Hier 
befinden sich im näheren Umfeld eine ältere Wohnbebauung von Mietwohnungen und 
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Einfamilienhäusern. Aus städtebaulicher Sicht wird sich das Wohngebiet in den nächsten Jahren 
verändern. Zurzeit wird Raum für eine Einfamilienhaussiedlung (ehemals Knochenmühle) 
geschaffen. Außerdem ist in den älteren Einfamilienhäusern der Einzug junger Familien zu 
verzeichnen. Damit ist ein Generationswechsel in diesem Wohngebiet gegeben. Die KiTa ist von 
ihrer Struktur eine überschaubare Kindereinrichtung. Es werden 27 Krippenplätze und 47 
Kindergartenlätze vorgehalten. Sie zählt zu den kleineren Einrichtungen im Stadtgebiet. Sie ist auf 
Grund ihrer Lage und auch ihrer Größe gut besucht. Das spiegelt auch die gut Nutzungsquote 
wieder. Vom Jahresdurchschnitt 2015 zum ersten Halbjahr 2016 ist eine gute Entwicklung der 
Kinderzahlen zu verzeichnen. Die Außenanlage ist entsprechend der kleineren Einrichtung gut 
bemessen. Sie bietet abwechslungsreiche Spielmöglichkeiten mit Sonnen- und Schattenbereiche. 
 
 
8.2 Bauliche Beurteilung Objekt KiTa Spielkiste 
 
8.2.1 Lage und Zugänglichkeit 
 
Städtebaulich gesehen liegt die Kindertagesstätte „Spielkiste“ in einem südlichen Wohngebiet der 
Stadt Köthen (Anhalt). Das Gebäude befindet sich in der Anliegerstraße Mendelssohnstraße 26. 
Damit ist sie im Fördergebiet Stadtumbau Ost „Rüsternbreite“ integriert. 
Das Gebäude wurde in einem Abstand von ca. 5m zur öffentlichen Verkehrsfläche auf einem 
Grundstück von ca. 2.800 m² errichtet. Der Bereich zwischen Verkehrsfläche und Kitagebäude ist 
als Grünfläche gestaltet. Das Grundstück nimmt östlich und westlich vom Gebäude 
Spielplatzfläche sowie Nebengebäude (alte Hausmeisterwerkstatt und Abstellgebäude für 
Outdoorspielzeug) auf. 
Der Gebäudehauptzugang ist von der Mendelssohnstraße aus gewährleistet. Die Kita ist hier über 
eine Treppenanlage erreichbar, die in einen großräumigen Foyerbereich führt, an den sich der Flur 
anschließt. Vom Flur, der längs das gesamte Gebäude durchzieht, sind westlich die 
Gruppenräume, östlich Küchen-, Sanitär-, Büro- und Personalräume sowie nördlich- und östlich 
Nebenräume (Heizungs-, Kinderwagenabstellraum) abgehend. Außerdem sind zwei Ein-/ 
Ausgänge auf der östlichen Gebäudelängsseite angeordnet, die den barrierefreien Zugang 
ermöglichen, da hier die Außenanlage ebenerdig anschließt, und die kurze Verbindung zur 
Spielfläche im Außenbereich sind. 
Das gesamte Grundstück weist eine Einfriedung mit integrierter Tür- und Toranlage zur 
Mendelssohnstraße auf, so dass ein direkter Zugang bzw. eine Zufahrt von der öffentlichen 
Verkehrsanlage möglich ist. 
 
 
8.2.2 Baukörper und Konstruktion 
 
8.2.2.1 Bestandsaufnahme 
 
Der eingeschossige, nicht unterkellerte Baukörper wurde 1968/69 errichtet. Mit einer Ausdehnung 


von rund 56,00m x 10,50m nimmt er eine Grundfläche von ca. 588 m² ein bzw. unter Beachtung 


der Geschosshöhe von 3,10m ein Bauwerksvolumen von ca. 1823 m³. Der rechteckige Flachbau 


weist einfache, architektonische Grundstrukturen auf, die den Kindern eine gute Orientierung im 


Gebäude ermöglichen. 


Das tragende Wandsystem ist ein monolithisches System. Die Außenwände tragen sich dabei auf 
Beton-Streifenfundamenten ab. Die Querwände des Gebäudes wurden lediglich auf 
Unterbetonverstärkungen abgesetzt, so dass infolge von Schäden Anfang der Jahrtausendwende 
(2003/04) aufwendige Gebäudestabilisierungsmaßnahmen durchgeführt werden mussten. Dabei 
erhielten ausschließlich die östlichen Querwände im Gebäude nachträglich eine Fundamentierung. 
Die Querwände der westlichen Gebäudehälfte sind weiterhin ohne lastabtragendes Fundament. 
Das Außenwandsystem wurde 2006 mit einem Wärmedämmverbundsystem, bestehend aus 10 
cm Polystyrol-Hartschaum (WLG 035) und einem Dünnschichtputz, versehen. Im Sockelbereich 
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wurde die Bekleidung mit 8 cm extrudiertem Hartschaum (WLG 035) und einem Sockelputz 
realisiert. 
Die derzeitigen Fenster und Außentüren der Kita "Spielkiste" stammen aus den Jahren 1999/2000. 
Dabei handelt es sich um Kunststoffrahmen mit Isolierverglasung. Die U-Werte der Bauteile liegen 
damit bei 1,8 bis 2,1 W/m²K. Die großflächigen süd- und westseitig orientierten Fenster der 
Gruppenräume sind seit 2006 mit einer Beschattungsanlage versehen. Die Beschattung ist als 
manuell zu bedienende Anlage auf der Fassade aufgebracht und verfügt über eine automatische 
Windsteuerung. 
Die Fußböden der Einrichtung sind angrenzend an das Erdreich. Sie bestehen aus 
erfahrungsgemäß maximal 10-15cm Unterbeton, 6cm Holzfaserdämmstoff (WLG 060) und 5cm 
Zementestrich. Nutzschichten bilden Kunststoffbeläge, in Sanitär-, Küchen- und Flurbereichen 
handelt es sich um Fliesenbeläge. Die Erneuerung der Nutzschichten erfolgte bisher lediglich in 
der östlichen Gebäudehälfte, dort wo 1996/97 Funktionsräume wie Kinderküche, Büro- und 
Personalräume geschaffen wurden und der Küchen- und Sanitärkomplex angesiedelt ist. 
Das Tragsystem der Dachdecke besteht aus HP-Schalen, welche auf den äußeren Längswänden 
der Gebäudehülle ihren Lastabtrag finden. Die Dachhaut wurde 1994 erneuert und besteht aus 
10 cm Mineralfaserdämmstoff (WLG 045) sowie einer bituminösen Abdichtung. 
Das Gebäude wird über ein außenliegendes Rinnensystem entwässert. Es verfügt über eine 
Blitzschutzanlage. 
Elementdecken in Trockenbauweise sind in den Sanitär- und Küchenbereichen, Büro- und 
Personalbereichen sowie dem Flurbereich seit 1996/97 vorzufinden. In den Gruppenräumen bildet 
das Dachtragsystem gleichzeitig die Decke. 
Das Grundstück, auf welchem sich die Kindertageseinrichtung befindet, ist abwassertechnisch 
erschlossen. Regen- und Schmutzwasserleitungen werden getrennt auf dem Grundstück geführt 
und schließen jeweils über einen RW-Hausanschluss und einen SM-Hausanschluss an das Netz 
des Abwasserverbandes an. Die Regenwassergrundleitung auf dem Grundstück, an die Fallrohre 
und Hofentwässerungen angebunden sind, wurde teilweise 2003/04 als Ring um das Gebäude 
erneuert. Die SW-Grundleitungen im und außerhalb des Gebäudes sowie die Anschlussleitungen 
von den Hauptkanälen im öffentlichen Straßenraum zu den Hausanschlussschächten stammen 
noch aus der Entstehungszeit der Kita. 
Die wärmetechnische Versorgung der Kita erfolgt mit Erdgas. Die Gebäudehülle integriert einen 
Heizraum im Bereich des nördlichen Giebels, wo seit 1993 ein Niedrigtemperatur-Gebläse-Kessel 
(Buderus Typ G33) aufgestellt ist. In den Gruppen- und Funktionsräumen befinden sich 
Plattenheizkörper mit manuell zu regelnden Thermostatventilen. Die Warmwasserbereitung erfolgt 
über einem indirekt beheizbaren Speicher mit einem Volumen von 500 l. Der Speicher ist im 
Heizraum untergebracht. Die Warmwasserabnahme wird durch eine Zirkulationsanlage unterstützt. 
Die Elektro- und Beleuchtungsanlage ist teilweise aus den Jahren 1968/69 bzw. 1996/97. Die 
1996/97 sanierten Bereich, die Küchen-, Sanitär-, Büro- und Personalräume umfassten, erhielten 
neue Elektroinstallationen (Zuleitungen, Schalter, Steckdosen) und Beleuchtungs-körper. Der 
übrige Kitabereich ist noch über die Anlage aus dem Entstehungsjahr versorgt, die heute weder 
den sicherheitstechnischen noch den nutzungsspezifischen Erfordernissen entspricht. 
 
 
8.2.2.2 Investitionsmaßnahmen im Zeitraum von 1993 bis 2015 
 


Zeitraum Maßnahme 


1992/93 Erneuerung Heizungsanlage 


1993 Erneuerung Einfriedung 


1994 Dachsanierung 


1996/97 Erneuerung Sanitärtrakt; 
Schaffung von Funktionsräumen (Kinderküche, Büro-, Personalräume) 


1999/2000 Erneuerung Fenster und Außentüren 


2003 Erneuerung Regenwassergrundleitungen; 
Gebäudestabilisierung 


2006 Beschattungsanlage; Fassadensanierung 
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8.2.3 Sanierungsbedarf 
 
Das Objekt wird seit 47 Jahren als Kindertagesstätte genutzt. Die investiven Maßnahmen bis 2015 
umfassten jedoch nur partielle Bereiche und führten zu sehr unterschiedlichen baulichen und 
technischen Qualitätsstandards an dem Objekt. Diese entsprechen weder den heutigen 
sicherheitstechnischen Anforderungen, noch den qualitativ räumlichen Voraussetzungen für die 
Kinderbetreuung, um den heutigen Ansprüchen an Bildung und Erziehung gerecht werden zu 
können. Zu sicherheitstechnischen und raumqualitativen Defiziten, sind auch energetische Defizite 
zu benennen, die den Sanierungsbedarf begründen. 
 
 
8.2.3.1 Baulicher, sicherheitstechnischer und energetischer Sanierungsbedarf 
 
2017 werden die Hausanschlüsse für Regenwasser und Schmutzwasser durch den AV Köthen 
erneuert. Die Anschlüsse sind aus der Entstehungszeit des Objektes. Die Rohrmaterialien weisen 
Undichtigkeiten auf, so dass die Erneuerung unumgänglich ist. 
Die Räumlichkeiten der Einrichtung werden über den ca. 51m langen, allgemeinzugänglichen Flur 
erschlossen. Dieser überschreitet erheblich das zulässige Maß von 30m gemäß § 35 BauO LSA. 
Da der Flur infolge geringer Raumkapazitäten gleichzeitig Garderobenbereich ist und damit 
Brandlasten aufnimmt, erfolgte die Beauflagung von Seiten des zuständigen Amtes für 
Brandschutz, Katastrophenschutz und Rettungsdienst des LK ABI, den allgemein zugänglichen 
Flur auf das zulässige Maß von 30m durch Rauchabschnittsbildung zu trennen. Die Maßnahme 
muss kurzfristig erfolgen. 
Die bituminöse Dachabdichtung hat mit 22 Jahren ihre Lebenserwartung erreicht. Eine vermehrte 
Blasenbildung erfordert eine kurzfristige Sanierung. Die Erneuerung der Dachabdichtung auf dem 
Dachtragwerk ist als sehr kostenintensiv und problembehaftet einzuschätzen.  
Insbesondere die Gruppenräume weisen noch den Standard aus der Entstehungszeit auf, wenn 
man sich die Fußböden und Decken, die Türen und besonders die elektrische Anlage anschaut. 
Decken bilden hier noch die Betondachkonstruktion, die HP-Schalen, die eine nachteilige 
Konstruktion unter Beachtung der Raumakustik darstellen. Die überwiegend glatten, harten 
Bauteile, die die Räume umgrenzen, tragen in keiner Weise dazu bei, den Lärm aus Sport und 
Spiel aufzunehmen. Lärm in Kindertageseinrichtungen belastet Kinder und Personal und kann zu 
Gesundheitsstörungen führen. 
Die veralteten Bedienelemente für die Beleuchtungsanlage (Schalter), die ungenügende 
Ausleuchtung von Raumbereichen sowie fehlende Stromentnahmeeinrichtungen (1 bis 2 Stück 
Steckdosen im Gruppenraum) erfordern unter sicherheitstechnischen, pädagogischen und 
gesundheitlichen Aspekten die Sanierung der elektrischen und beleuchtungstechnischen Anlage. 
Die Nachrüstung der Gruppenräume mit ausreichend Beleuchtungskörper und Steckdosen ist 
nicht möglich ohne das Leitungsnetz bis zur Stromversorgung zu erneuern. Eine 
Kapazitätserweiterung mit Lampen und Steckdosen ohne die Netzerneuerung führt zu 
Überlastungen und gegebenenfalls zu elektrischen Bränden. In Kindertageseinrichtungen macht 
das besondere Schutzbedürfnis der Kinder darüber hinausgehende elektrische 
Schutzmaßnahmen erforderlich. Kinder haben aufgrund ihres geringen Alters und ihrer 
unzureichenden Lebenserfahrung keine oder nur wenige Kenntnisse über elektrische 
Gefährdungspotenziale. Deshalb müssen seit 2007 Steckdosenstromkreise mit Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCD) abgesichert sein. Die elektrische Anlage der Kita verfügt nicht über 
eine derartige Schutzeinrichtung. 
Investitionen an der elektrischen Anlage sind kurz- bis mittelfristig unabdingbar, um 
lebensgefährliche Verletzungen durch Stromunfälle und der Verhütung von Bränden aktiv 
entgegenwirken zu können. 
Die durchschnittliche Lebensdauer (20 Jahre) für Heizkessel und zentrale Warmwasserbereitung 
ist bereits überschritten, so dass mittelfristig mit einem Ersatz zu rechnen ist. 
Die straßenseitige Außentüranlage ist stark verschließen. Eine Reparatur ist nur bedingt, unter 
hohem Aufwand möglich. Ebenfalls ist die Treppenanlage des Haupteingangs schadhaft. Es 
zeichnen sich Terrazzoausbrüche und Risse ab. Eine Instandsetzung ist unverhältnismäßig, so 
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dass für 2016/17 die Tür- und Treppenanlage für eine Erneuerung vorgesehen sind. 
Der Energieausweis zum derzeitigen Gebäudebestand dokumentiert einen Primärenergiebedarf 
von 415,1 kWh/(m²a). Die Anforderungen aus der geltenden Energieeinsparverordnung (EnEV 
2016) liegen bei 295,5 kWh/(m²a) für dieses Objekt. Bei einer energetischen Modernisierung des 
gesamten Objektes würden sich Einsparungen von Betriebskosten (Gas, Strom) ergeben. 
Gleichzeitig wäre es auch ein Beitrag der Kommune zur Reduzierung der CO2-Emission und damit 
Ausdruck aktiver Klimaschutzpolitik. 
 
 
8.2.3.2 Nutzungsspezifischer Sanierungsbedarf 
 
Die Gruppenräume sind für die Kinder Spiel-, Sport-, Bastel-, Schlaf- und Essraum. Jede Gruppe 
ist dabei auf den zugewiesenen Gruppenraum beschränkt. Einen zentralen Bereich, der 
gemeinschaftliches Miteinander ermöglicht, gibt es in der kleinen Einrichtung nicht. Unter dem 
Aspekt der Umsetzung des pädagogischen Konzeptes, benötigt die Kita "Spielkiste" eine 
Räumlichkeit, die diesen Anforderungen gerecht werden kann. Dafür kann das Foyer des 
Eingangsbereiches umgestaltet werden. Das Foyer ist im Vergleich zur Einrichtung 
unverhältnismäßig groß und hat keine weitere Funktion. Im Foyer kann ein gemeinschaftlicher 
Essbereich mit kurzem Weg zur Küche untergebracht werden. Damit ist es auch möglich in den 
Gruppenräumen an Projektarbeiten über längere Zeit zu arbeiten. Die Arbeiten müssen für das 
Einnehmen der Mahlzeiten nicht weggeräumt werden. Das Ausweichen auf einen zentralen 
Bereich zur Einnahme des Essens schafft die Möglichkeit, die Gruppenräume vor der Mittagsruhe 
ausreichend mit Frischluft zu versorgen und somit gesunde Schlaf- und Ruhebedingungen für die 
Kinder zu schaffen. 
Die Umsetzung dieser Anforderung bedingt die Eliminierung des straßenseitigen Haupteinganges. 
Diese Funktion erfüllen jedoch vollwertig die beiden hofseitigen Zugänge, die gleichzeitig die 
barrierefreie Erschließung des Objektes zulassen. 
 
 


Zeitraum Maßnahme Investitionssumme 


2016 Trennung des Flures in Rauchabschnitte 5.000 € 


2016/17 Erneuerung Außentür- und Treppenanlage  19.000 € 


2017 Erneuerung Hausanschlüsse Abwasser 10.000 € 


2017 Erneuerung Dachabdichtung  35.000 € 


2017 Umgestaltung Foyer zum Gemeinschaftsraum 10.000 € 


2018 Erneuerung Elektro- und Beleuchtungsanlage einschl. 
Unterhangdecken (Bau + Planung) 


150.000 € 


2019/20 Erneuerung Heizungskessel und Warmwasseranlage 
(Bau + Planung) 


36.000 € 


 
          gesamt: 265.000 € 
 
 
Bis 2019 ist von einem Mindestinvestitionsbedarf von 265.000 € in der Einrichtung „Spielkiste“ 
auszugehen. Dabei sind jedoch noch keine ausreichenden energetischen Verbesserungen der 
Bausubstanz eingeflossen. Eine allgemeine und energetische Sanierung der Einrichtung mit dem 
Ziel, das Objekt baulich auf den Stand der heutigen sicherheitstechnischen und energetischen 
Anforderungen zu bringen sowie damit auch den heutigen qualitativen Anforderung einer 
Kindertagesstätte aus Sicht des Bildungsauftrages gerecht zu werden, sind Mittel in Höhe von 
850.000 € (Planung + Bau) nötig. 
 
 
 
 







Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt), 2016 - 2020 
        


 


28  


8.2.4 Ergebnis der baulichen Beurteilung 
 
Die Kita „Spielkiste“ ist eine von der Größe sehr überschaubare Einrichtung mit Raumstrukturen, 
die den heutigen Anforderungen an Kitaeinrichtungen kaum gerecht werden. Möglichkeiten für 
Erweiterungen der Einrichtung, um auch ausreichende Neben- und Personalräume schaffen zu 
können, sind nicht gegeben. Das Grundstück ist ausgelastet und weist für die Gestaltung einer 
abwechslungsreichen, lehrreichen Außenspielfläche Flächendefizite auf. Potential liegt lediglich in 
der Umnutzung des unzweckmäßigen Foyers. Die Bausubstanz ist als problematisch 
einzuschätzen, da dort zusätzlicher rückständiger Sanierungsbedarf zu verzeichnen ist. Die 
Dämmung der Dachkonstruktion (HP-Schalen - wellenförmige Konstruktion) ist speziell im Bereich 
der Dachüberstände sehr aufwendig und damit kostenintensiv. Eine Innendämmung ist in den 
Übergangsbereichen Decke/ Wand bedenklich und lässt bauphysikalische Problemzonen 
entstehen. Die energetische Sanierung der erdangrenzenden Fußböden birgt die Gefahr, auf 
weitere Fundamentierungsdefizite zu stoßen, die eine nachträgliche Unterfangung mit hohem 
Kostenaufwand nötig machen. Sehr positiv wird die barrierefreie Erschließung des Objektes 
eingeschätzt. 
Der Restbuchwert des Hauptgebäudes zum 31.12.2016 beträgt noch 107.417,88 €. Die 
Maßnahme "Grundhafter Straßenausbau Mendelssohnstraße" belastet das Grundstück mit einer 
öffentlichen Last i. H. v. ca. 9.000 €. 
Der energetische Sanierungsbedarf ist infolge der bisher sparsamen oder überhaupt nicht 
durchgeführten Dämmmaßnahmen an den Außenbauteilen sowie der überalterten  
Heizungs-, Elektro- und Beleuchtungsanlage sehr hoch. Bei einer Sanierung über das STARK  
III-Programm wäre eine Investition in die Einrichtung i. H. v. 850.000 € nötig, mit der man 
energetischen und allgemeinen Sanierungsdefiziten begegnen könnte. Mit einer Förderung der 
energetischen Maßnahmen zu 70% (469.300 €) würde sich für die Stadt ein Eigenanteil in Höhe 
von 380.700 € ergeben. 
 
 
9. Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote und bauliche Beurteilung für das 


Objekt KiTa Erlebnisbaum und Buratino 
 
9.1 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote KiTa Erlebnisbaum 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote  


  insgesamt Belegung 2015   in %  


           


Kinderkrippe 220 18,33 25 73,33  


0 - 3          


          


Kindergarten 557 46,42 50 92,83  


3 - Schuleintritt         


           


Kinder gesamt 777 64,75 75 86,33  
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Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


          


Kinderkrippe 133 22,17 25 88,67 


0 - 3         


27        


Kindergarten 276 46,00 50 92,00 


3 - Schuleintritt        


          


Kinder gesamt 409 68,17 75 90,89 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Erlebnisbaum“ befindet sich südwestlich vom Stadtgebiet im ersten 
Abschnitt der „Rüsternbreite“. Sie liegt in einem Wohngebiet in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 
mit einer Wohnbebauung aus den 60iger und 70iger Jahren. Es ist ein gewachsenes Wohngebiet 
mit wechselnder Altersstruktur. Die Einrichtung liegt im Innenbereich des Wohngebietes und damit 
in verkehrsberuhigter Lage. Die KiTa „Erlebnisbaum“ ist die frühere KiTa „Am Stadion“. Sie hat 
ihren Betrieb zum 01.05.2014 am jetzigen Standort aufgenommen und sich gut am neuen Standort 
etabliert. Die Nutzungsquote hat auch hier eine deutliche positive Entwicklung genommen. Durch 
den geplanten Umzug wurde ein Aufnahmestopp am alten Standort veranlasst, um den 
bevorstehenden Umzug mit möglichst wenigen Kindern durchzuführen. Somit hat die Einrichtung 
langsam zu ihrer alten Auslastung zurück gefunden. 
In der Einrichtung hat sich nach dem Umzug gezeigt, dass eine Kapazität im Krippenbereich von 
25 Kindern schwer händelbar ist. Zurzeit werden immer nur durchschnittlich 20 Kinder im 
Krippenbereich aufgenommen. Diese Situation ist den räumlichen Verhältnissen in der Einrichtung 
geschuldet. Das Aufstellen von Bettchen für die unter 3jährigen nimmt einen nicht unerheblichen 
Raum in Anspruch und schränkt somit den Raum für andere Aktivitäten erheblich ein. 
Die Außenanlage ist im Umfang reichlich bemessen und bietet den Kindern mit der vorhandenen 
Ausstattung abwechslungsreiche Spielmöglichkeiten. 
 
 
9.2 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote für KiTa Buratino 
 
Für das Jahr 2015 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


         


Kinderkrippe 202 16,83 40 42,08 


0 - 3        


          


Kindergarten 713 59,42 60 99,03 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 915 76,25 100 76,25 
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Für das erste Halbjahr 2016: 
 


 
Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 90 15,00 40 37,50 


0 - 3        


          


Kindergarten 365 60,83 60 101,39 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 455 75,83 100 75,83 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Buratino“ befindet sich am gleichen Standort wie die 
Kindertageseinrichtung „Erlebnisbaum“ in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße. Die 
Kindereinrichtungen sind in einem Gebäudekomplex untergebracht, was zu früherer Zeit eine 
sogenannte Kinderkombination war. Heute sind es zwei Einrichtungen mit unterschiedlichen 
Konzeptionen aber einer guten Zusammenarbeit der Einrichtungen. Die Kinderkombination wurde 
im Jahr 1978 in Betrieb genommen. Der Ausstattungsstandard der KiTa „Buratino“ ist im 
Wesentlichen aus dieser Zeit. Vor allem der Sanitärbereich wurde nicht saniert. Somit ist hier ein 
sehr einfacher Standard vorzufinden. Trotz dieser sehr unbefriedigenden Situation ist die 
Auslastung der KiTa im Verhältnis zu ihrem Sanierungsstand nicht so schlecht. Das ist einmal der 
ruhigen Lage und zum anderen der großzügig angelegten Außenanlage mit viel 
Spielmöglichkeiten für die Kinder geschuldet und natürlich dem Erzieherteam, dem es gut gelingt 
diese Situation mit viel Ideen und Einsatz auszugleichen. Das Außengelände wird von beiden 
Einrichtungen gemeinsam genutzt und ist ein Platz für gemeinsame Aktivitäten. 
 
 
9.3 Bauliche Beurteilung Objekt KiTa Erlebnisbaum und Buratino 
 
9.3.1 Lage und Zugänglichkeit 
 
Die Kindertagesstätten "Erlebnisbaum" und "Buratino" sind in einem Gebäude untergebracht. Die 
Außenanlage mit Spielplatz, technische Gebäudeanlagen (Elektroanlage, Blitzschutz, 
Wärmeverteilungsanlage, Trinkwasseranlage), die Verteilerküche sowie Treppenhäuser und Flure, 
die als Flucht- und Rettungswege dienen, werden von beiden Kitas benötigt und genutzt. 
Städtebaulich gesehen liegt das Objekt in einem südwestlichen Wohngebiet der Stadt Köthen, 
welche von mehrgeschossigen Wohnungsbauten umgeben sind. In näherer Umgebung befinden 
sich außerdem eine Gesamtschule und ein Schulgebäude, welches als Gymnasium genutzt 
wurde. 
Das städtische Kitagrundstück wird von der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße, einer Anliegerstraße im 
Einrichtungsverkehr, umschlossen. Der nördliche Ringabschnitt, dort wo sich die Hauptzugänge 
zum Objekt befinden, ist für den Fahrzeugverkehr gesperrt. Trotz vierseitiger Erschließung, kann 
man die Lage als verkehrsruhig, aber zentral im Wohngebiet einschätzen. 
Der Standort ist im Fördergebiet Stadtumbau Ost „Rüsternbreite“ integriert. 
Das Grundstück umfasst eine Fläche von ca. 9220 m². Im Abstand von 5m zur nördlichen 
Grundstücksgrenze ist das Gebäude angeordnet. Südlich vom Gebäude befindet sich die 
ausgedehnte Hauptspielfläche. Eine weitere Spielfläche gibt es für Kinder unter 3 Jahre. Diese 
befindet sich geschützt im westlichen Gebäuderücksprung. Insgesamt zeichnet sich das 
Grundstück durch einen hohen Anteil an Grünfläche und Baumbestand aus, der für die Kinder ein 
hohes Potential beim Entdecken von Pflanzen und Tieren birgt und gleichzeitig als natürlicher 
Schattenspender dient. 
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Das Gebäude weist einen attriumsähnlichen Grundriss auf, der aus zwei parallel angeordneten 
Baukörpern besteht, die über zwei Verbindungsgänge gekoppelt sind. Die zwei Baukörper und 
Verbindungsgänge schließen einen ungenutzten Innenhof ein. 
Die Grundrissformation des ein- und zweigeschossigen Baukörpers ist mit Gebäudelängsachse in 
Ost-West-Richtung aufgebaut. Die Gruppen- und Funktionsräume befinden sich optimaler Weise 
entlang der Südfront, Sanitär-, Personal-, Nebenräume sowie Haupteingänge entlang der 
Nordfront. 
Das Gebäude verfügt über zwei auf der nördlichen Gebäudelängsseite angeordnete 
Hauptzugänge, die niveaugleich an das Gelände angeschlossen sind und je eine der zwei 
integrierten Kitas - Erlebnisbaum, Buratino - erschließen. Jeder Haupteingang führt in ein Foyer 
mit integriertem Treppenhaus, das Keller- und Obergeschoss des zweigeschossigen, 
straßenseitigen Baukörpers erschließt sowie jeweils einen Verbindungsgang, der in den 
eingeschossigen südlichen Baukörper führt. Im Kellergeschoss, welches zu 50% ungenutzt ist, 
befinden sich Abstell- und Lagerräume, eine Werkstatt und der Heizungsverteilerraum. Der Keller 
kann neben der inneren Erschließung auch von der Außenanlage aus, über die giebelseitig 
angeordneten Zugänge, betreten werden.  
Gebäudeein- und -ausgänge sind auch auf der südlichen Längsseite des eingeschossigen 
Baukörpers angeordnet und stellen die kurze Verbindung zur Spielfläche im Außenbereich sicher. 
Alle erdgeschossig gelegenen Gruppenräume und auch die Verbindungsriegel verfügen zusätzlich 
über Direktzugänge zur Außenanlage. 
Das Grundstück weist entlang der östlichen, südlichen und westlichen Grenze eine Einfriedung 
auf, teilweise auch nördlich. Zum östlichen Abschnitt der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße ist eine 
Toranlage integriert, so dass ein Befahren des Grundstückes gewährleistet ist. Türanlagen 
befinden sich zusätzlich in der nördlichen Einfriedung. 
 
 
9.3.2 Baukörper und Konstruktion 
 
9.3.2.1 Bestandsaufnahme 
 
Der 1978 errichtete Typenbau, der in der damaligen DDR speziell zur Unterbringung von 
Kindergrippen-Kindergarten-Kombinationen in den Plattenbau-Wohngebieten Anwendung fand, 
besteht aus 4 Gebäuderiegeln mit unterschiedlicher Geschossigkeit und Ausdehnung. Mit 60,60m 
x 11,60m nimmt der nördliche Riegel eine Grundfläche von ca. 702 m² ein, der südlich Riegel mit 
53,40m x 11,60m eine Grundfläche von ca. 619 m². Östliche und westliche Verbindungsriegel 
nehmen jeweils bei einer Länge von 11,40m und einer Breite von 2.40m ca. 27 m² ein. Damit 
ergibt sich für den Baukörper eine Grundfläche von rund insgesamt 1375 m². Das 
Bauwerksvolumen umfasst ca. 8.590 m³. Der nördliche Riegel mit einer Höhe von 8.70m geht 
dabei als unterkellerter Zweigeschosser ein, der südliche Riegel mit einer Höher von 3.60m als 
nicht unterkellerter Eingeschosser und die eingeschossigen Verbindungsriegel mit 
untergelagertem Kriechgang mit einer Höhe von 4,70m. 
Das Objekt widerspiegelt die rigorosen baukonstruktiven Festlegungen auf starre Gebäudetypen, 
die sich infolge der Industrialisierung des gesamten Bauwesens in der damaligen DDR 
entwickelten. Das Objekt lässt keinen Raum für Individualität, Gemütlichkeit und Wohlfühlen. 
Lange, schmale Gänge (allgemeine Flure, Verbinder) vermitteln Enge und Endlosigkeit. 
Die einzelnen Gruppenquartiere mit Aufenthaltsbereich, Garderobenbereich und Sanitärzelle 
weisen einfache, architektonische Grundstrukturen auf, an denen Kinder leichte 
Orientierungsmöglichkeiten haben. 
Das Gebäude ist ein Montagebau aus Stahl- und Spannbetonfertigteilen in Streifenbauweise. 
Kennzeichnend dafür sind lange, streifenweise durchlaufende, öffnungsüberdeckende Sturz-
Brüstungselemente. Die Wandelemente sind über bewehrte Fugen zu geschosshohen 
Bauelementen zusammengefasst und geben die Strukturierung vor. In der Decken-/ Dachebene 
werden sie durch Ringanker zusammengehalten. Diese bilden gemeinsam mit der Decke die 
horizontale Gebäudeaussteifung. Entsprechend Bautyp handelt es sich bei den Decken bzw. dem 
Dach um eine Spannbeton-Streifenelementendecke. Die Decken-/ Dachlasten werden durch 
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tragende Querwände in die Fundamente abgeleitet. Das Längswandsystem wirkt aussteifend. Das 
Innenwandtragsystem ist 19cm stark. Die Außenwandplatten sind 29cm starke 
Leichtbetonelemente. 
Das Außenwandsystem wurde 1999/2000 mit einem Wärmedämmverbundsystem, bestehend aus 
8 cm Polystyrol-Hartschaum (WLG 040) und einem Dünnschichtputz, versehen. Im Sockelbereich 
wurde die Bekleidung mit 6 cm extrudiertem Hartschaum (WLG 040) und einem Sockelputz 
realisiert. 
Die Innenwände sind, außer im Keller (nur Fugen zwischen den Elementen verschlossen), mit 
Kalkzementputz bekleidet. Nichttragende, raumstrukturierende Trennwände sind als 7cm starke, 
unverputzte Mauerwerkswände eingebracht. 
Die derzeitigen Fenster und Nebenaußentüren der Kita stammen aus den Jahren 1997-2000. Die 
Erneuerung erfolgte abschnittsweise. Dabei handelt es sich um Kunststoffrahmen mit Isolier- und 
Sicherheitsverglasung als innere Scheibe. Der U-Wert der Fenster liegt bei 1,8 W/m²K. Zusätzlich 
erfüllen sie die Anforderungen an die Schallschutzklasse III. Die Außentüren zeigen sich als 
Aluminiumkonstruktionen. Im Jahr 2014 wurden die großflächigen Haupteingangsverglasungen in 
der Nordfassade als wärmeschutzverglaste Aluminiumkonstruktion mit U-Wert < 1,5 W/m²K 
erneuert. 
Das Dach stellt sich als Flachdach mit Attikakonstruktion dar. Im Jahr 1992 erfolgte eine 
Sanierung, bei der 6 cm Dämmung und eine bituminöse Abdichtung aufgebracht wurden. 2013/14 
wurde die Dachhaut des nördlichen Riegels bis auf die Tragkonstruktion entfernt und bestehend 
aus Dampfsperre, 14 bis 30cm starker Gefälledämmung aus Polystyrol-Hartschaumdämmplatten 
(WLG 035) sowie einer zweilagigen Dachdichtungsbahn (Elastomere-Bitumenschweißbahn) neu 
aufgebaut. Erneuert wurden mit dieser Maßnahme auch die Attikaverblechungen und die 
Blitzschutzanlage des zweigeschossigen Nordriegels. Die Abführung des Regenwassers erfolgt 
über Innenentwässerungen. Das Dach des Nordriegels hat bereits entsprechend aktueller 
Vorschrift eine unabhängige Notentwässerung sowie eine erneuerte Blitzschutzanlage. 
Die Geschoßdecken des Objektes zeigen sich als unverputzte Unterseite der 
Fertigteildeckenplatten. Sie sind lediglich gemalert. Ihre Oberflächen sind glatt und hart, so dass 
sie Funktionen der Schallabsorption nicht übernehmen können. 
Innentüren sind größtenteils aus der Entstehungszeit des Gebäudekomplexes. Ausnahmen sind 
die Türen zu Sanitärräumen im östlichen Teil des Nordriegels, der durch die Kita Erlebnisbaum 
genutzt wird. Die Türen wurden 2013/14 ersetzt. Ebenfalls erfolgte 2013/14  aus Gründen der 
Brandschutzsicherheit die Herstellung abgeschlossener Treppenhäuser, indem eine 
Umstrukturierung der Personaltoiletten und der Einbau von Rauchschutztürelementen zwischen 
allgemeinen Fluren und Treppenräumen erfolgte. 
Die Treppenhäuser nehmen Stahlbetonfertigteilläufe und -podestplatten mit Terrazzooberfläche 
auf. Die zwei Treppenhäuser gewährleisten für beide Kitas - Buratino und Erlebnisbaum - die 
notwendigen zwei unabhängigen Rettungswege, die in Kindertagesstätten nicht über 
Rettungsfenster sichergestellt werden dürfen. Betrachtet man jede Einrichtung für sich, wäre die 
Forderung nicht gewährleistet. Die Sicherheit der Kinder im Brand- und Katastrophenfall ist nur 
gegeben, wenn die Evakuierungen über Nutzungseinheiten der jeweils benachbarten Kita führen. 
Bei den Fußböden handelt es sich erfahrungsgemäß um Minimalaufbauten aus Estrich auf 
Trennplatten oder Betonwerksteinplatten im Mörtelbett. Die ungedämmten Fußböden im 
Erdgeschoss des Nordriegels und der Verbindungsgänge grenzen an unbeheizten Kellerraum, die 
des Südriegels an Erdreich. Nutzschichten zeigen sich in Form von Kunststoffbelägen, in Sanitär-, 
Küchen- und Flurbereichen handelt es sich um Fliesenbeläge bzw. Betonwerkstoff-platten. Die 
Erneuerung der Nutzschichten (2013/14) erfolgte bisher lediglich in den Räumen, die durch die 
Einrichtung "Erlebnisbaum" genutzt werden. Die Kellerfußböden sind ungedämmte Estrich- oder 
Betonböden. 
In beiden Einrichtungen wird jeweils ein Lastenaufzug betrieben, um den Speisentransport in das 
OG sicherstellen zu können. 
Das Grundstück, auf welchem sich das Objekt mit beiden Kindertagesstätten befindet, ist 
abwassertechnisch erschlossen. Die Abwassergrundleitungen im und außerhalb des Gebäudes 
stammen noch aus der Entstehungszeit der Kita. Aufgrund ständiger Havarien (Rückstau in den 
Kellerbereich) wurde eine der vier Anschlussleitungen vom Hauptkanal im öffentlichen 
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Straßenraum zum Hausanschlussschacht 2015 im Bereich der Einrichtung "Erlebnisbaum" 
erneuert. 
Die den Gruppenräumen zugeordneten Sanitärbereiche der Einrichtung "Erlebnisbaum" sowie die 
Personaltoiletten beider Einrichtungen erhielten in den Jahren 2013/14 im Bereich Kita 
Erlebnisbaum (östlicher Teil des Nordriegels) eine Grunderneuerung. Sanitärobjekte, Wandbeläge, 
Fußbodennutzschichten sowie Heizkörper und Elektroleitungen wurden erneuert. Die 
Warmwasserversorgung wurde für den östlichen Nordriegel als dezentrale Versorgung über 
Durchlauferhitzer umgebaut. Die übrigen Sanitärbereiche (Kita "Buratino" und südlicher Ostriegel 
"Erlebnisbaum") weisen noch den Standard aus der Errichtungszeit auf. Die 
Warmwasserversorgung wird für diese Bereiche über Warmwasserspeicher (600 l) gedeckt. Die 
überdimensionierte Warmwasserbereitung, die langen Transportwege und das sehr alte Netz 
führen immer wieder zu einer erhöhten Legionellenbelastung. 
Die wärmetechnische Versorgung der Kita erfolgt über eine Fernwärmeverteileranlage der Köthen 
Energie. In den sanierten Bereichen - Sanitärräume "Erlebnisbaum", Treppenhäuser, 
Personaltoiletten - gibt es seit 2013/14 Plattenheizkörper. In den Gruppen- und Funktionsräumen 
des übrigen Gebäudes sind noch Gussheizkörper sowie das alte Leitungsnetz vorhanden. 
Auch die Elektro- und Beleuchtungsanlage des Gebäudekomplexes ist aus der Entstehungszeit 
(1978) des Gebäudekomplexes, die heute weder den sicherheitstechnischen noch den 
nutzungsspezifischen Erfordernissen entspricht. Eine Ausnahme bilden die elektrischen Leitungen 
in den sanierten Bereichen. 
 
 
9.3.2.2 Investitionsmaßnahmen im Zeitraum von 1992 bis 2014 
 


Zeitraum Maßnahme Ablauf Förder- 
mittelbindung 


(15 Jahre) 


1992 Dachsanierung (Zusatzdämmung, Dachhaut)  


1997-2000 Erneuerung Fenster und Außentüren  


1999-2000 Fassadensanierung, WDVS  


2012/2014 1. BA Brandschutzmaßnahmen (RS-Türen, Heizung, Sanitär, 
Elt.) 


102.055,19 € 
(2029) 


2013/2014 2. BA Brandschutzmaßnahmen; Dach; Außentüren 
 


318.823,68 € 
(2029) 


 
 
9.3.3 Sanierungsbedarf 
 
Das Objekt unterliegt seit 38 Jahren der Nutzung als Kindertagesstätte. Die investiven 


Maßnahmen bis 2014 umfassten partielle Bereiche und Einzelbauteile des Gebäudes ohne 


Nachhaltigkeit und sinnvolle energetische Verbesserungen, die auch Auswirkungen auf 


Verbräuche und damit Betriebskosteneinsparungen haben. Die notwendigen Raumkapazitäten, 


die sich aus der Belegungsstärke und dem pädagogischen Konzept insbesondere der Einrichtung 


"Erlebnisbaum" ergibt, wurden bisher in keiner Weise berücksichtigt. Schallschutztechnische 


Verbesserungen fanden ebenfalls keine Berücksichtigung. Die geringe Investitionstätigkeit über 


die Jahre führt dazu, dass im Nutzungsbereich "Buratino" und der östliche Teil des Südriegels 


sowie die Verbinderbauten als dringend sanierungsbedürftig einzuschätzen ist. Der Standard wird 


weder den sicherheitstechnischen Anforderungen für Kindertagesstätten, noch den qualitativen 


Mindestanforderungen gerecht, die Räumlichkeiten für die Kinderbetreuung aufweisen sollen, um 


gesunde und sichere Voraussetzungen zu gewährleisten und heutigen Ansprüchen an Bildung und 


Erziehung Genüge tun zu können. Die Räume im östlichen Südriegel sind ohne grundhafte 


Sanierung nicht wieder in eine bedenkenlose Nutzung zur Betreuung von Kindern zurückzuführen. 


Sie stehen leer oder sind temporär als Provisorium (Garderobenraum, Sportraum) hergerichtet. Zu 


sicherheitstechnischen und raumqualitativen Defiziten, kommen auch energetische Defizite, die zu 
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unnötig hohen Betriebskosten führen und zusätzlich den Sanierungsbedarf begründen. 


 
 
9.3.3.1 Baulicher, sicherheitstechnischer und energetischer Sanierungsbedarf 
 
Das Objekt weist überwiegend den Standard aus der Entstehungszeit auf, wenn man sich 
Fußböden und Decken, Türen und besonders die technischen Anlagen, d.h. die elektrische 
Installation, Beleuchtung und Heizung, in den Räumlichkeiten anschaut. Ausnahmen bilden die 
Personaltoiletten und Treppenhäuser sowie Sanitärräume im östlichen Nordflügel. 
Deckenoberflächen sind die der Fertigteile, die eine nachteilige Konstruktion unter Beachtung der 
Raumakustik und Schalladsorption darstellt. Die überwiegend glatten, harten Bauteile, die die 
Räume umgrenzen (Wände, Decken, Fußboden) tragen in keiner Weise dazu bei, den Lärm aus 
Sport und Spiel aufzunehmen. Lärm in Kindertageseinrichtungen belastet Kinder und Personal und 
kann zu Gesundheitsstörungen führen. 
Die Einrichtung verfügt über keine Anlagen, die dem sommerlichen Wärmeschutz gerecht werden. 
Die Gruppenräume, die auch für den Mittagsschlaf genutzt werden, sind nach Süden ausgerichtet. 
Die fehlende Beschattungsanlage für die großflächigen Gruppenraumfenster führt zur 
Hitzebelastung. Für Kleinkinder ergeben sich erhöhte körperliche Belastungen, die zu 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen können. 
Die veralteten Bedienelemente für die Beleuchtungsanlage (Schalter), die ungenügende 
Ausleuchtung von Raumbereichen sowie fehlende Stromentnahmeeinrichtungen (1 bis 2 Stück 
Steckdosen im Gruppenraum) erfordern unter sicherheitstechnischen, pädagogischen und 
gesundheitlichen Aspekten die Sanierung der elektrischen und beleuchtungstechnischen Anlage 
des Objektes. Die Nachrüstung der Gruppenräume mit ausreichend Beleuchtungskörper und 
Steckdosen ist nicht möglich ohne das Leitungsnetz bis zur Stromversorgung zu erneuern. Eine 
Kapazitätserweiterung mit Lampen und Steckdosen ohne die Netzerneuerung führt zu 
Überlastungen und gegebenenfalls zu elektrischen Bränden. Die gleichzeitige Inbetriebnahme von 
mehreren elektrischen Geräten über einen Stromkreis führt zum Ausfall von Teilen der 
elektrischen Anlage und bedingt einen unnötig hohen Unterhaltungsaufwand ohne Nachhaltigkeit. 
Die technisch überholten Elektroverteilungen befinden sich in Holzschränken, angeordnet entlang 
der Flucht- und Rettungswege. In Kindertageseinrichtungen macht das besondere Schutzbedürfnis 
der Kinder darüber hinausgehende elektrische Schutzmaßnahmen erforderlich. Kinder haben 
aufgrund ihres geringen Alters und ihrer unzureichenden Lebenserfahrung keine oder nur wenige 
Kenntnisse über elektrische Gefährdungspotenziale. Deshalb müssen seit 2007 
Steckdosenstromkreise mit Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCD) abgesichert sein. Die 
elektrische Anlage der Kita verfügt nicht über eine derartige Schutzeinrichtung. 
Investitionen an der elektrischen Anlage sind kurzfristig unabdingbar, um lebensgefährliche 
Verletzungen durch Stromunfälle und der Verhütung von Bränden aktiv entgegenwirken zu 
können. 
Das Gebäude ist größtenteils noch mit Gussheizkörpern aus dem Entstehungsjahr ausgestattet. 
Diese werden durch das veraltete Rohrsystem gespeist. Die Heizkörper und Leitungen reagieren 
dementsprechend träge und fahren höhere Verluste. 
Die Lastenaufzüge für den Speisentransport in das Obergeschoss sind aus dem Entstehungsjahr 
des Objektes. Infolge der Unterbringung von zwei Kita-Einrichtung im Gebäude und der 
Raumkonzipierung werden zwei Lastenaufzüge benötigt, die entsprechend zu unterhalten sind. 
Hier fallen jährlich Wartungen und Prüfungen an. Die Instandhaltung gestaltet sich kostenintensiv 
und schwierig, da diese Modelle lange nicht mehr am Markt sind und Ersatzteile auch auf dem 
Gebrauchtwarenmarkt kaum noch zu besorgen sind. Reparaturen können mittelfristig nicht mehr 
abgesichert werden und führen zur Stilllegung. Die Einrichtung benötigt mittelfristig zwei neue 
Lastenaufzüge, die nicht nur einen Austausch bedeuten, sondern auch bauliche Veränderungen 
der Aufzugsschächte und der elektrischen Anlage bedingen, da heutige Lastenaufzüge 
abweichende Dimensionen und höhere sicherheitstechnische Anforderungen mit sich bringen. 
Der Blitzschutz weist einen Grobschutz auf, der für den Nordriegel mit der Dachsanierung erneuert 
wurde, jedoch keinen Mittel- und Feinschutz. Um speziell Schäden an elektrischen Geräten und 
elektronischen Anlagenteilen bei Blitzschlag zu vermeiden, ist mittelfristig die Aufrüstung der 
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Blitzschutzanlage erforderlich. 
Der Energieausweis zum derzeitigen Gebäudebestand dokumentiert einen Primärenergiebedarf 
von 512 kWh/(m²a). Die Anforderungen aus der geltenden Energieeinsparverordnung (EnEV 
2016) liegen bei 281 kWh/(m²a) für dieses Objekt. Bei einer energetischen Modernisierung des 
gesamten Objektes würden sich Einsparungen von Betriebskosten (Fernwärme; Strom) ergeben. 
Gleichzeitig wäre es auch ein Beitrag der Kommune zur Reduzierung der CO2-Emission und damit 
Ausdruck aktiver Klimaschutzpolitik. Defizite wären durch die Verbesserung der 
Fassadendämmung einschließlich des Austausches der Fenster, die aufgrund der Großflächigkeit 
einen erheblichen Anteil an Wärmeverlust bedingen, der Dachdämmung auf dem Süd-, West- und 
Ostriegel, das Einbringung einer Dämmung zu unbeheiztem Kellerraum sowie durch eine 
Erneuerung der Beleuchtungsanlage denkbar. 
Die Einrichtung ist nicht barrierefrei. Die inklusive Betreuung von behinderten Kindern in der 
Einrichtung ist schwer möglich.  
Die Wegbefestigungen in Form von Gehwegplatten entlang der westlich, östlich und südlich 
Gebäudeteile bedingen mittel- bis langfristig Instandsetzungsmaßnahmen, um Unebenheiten im 
Belag und damit Gefahrenstellen infolge verschlissenem Belag zu beheben. Die führen bei den 
Kindern zu Stolperunfällen. 
 
 
9.3.3.2 Nutzungsspezifischer Sanierungsbedarf 
 
Die Gruppenräume sind für die Kinder Spiel-, Schlaf- und Essraum. Jede Gruppe ist dabei auf den 
zugewiesenen Gruppenraum beschränkt. Es gibt für die Einrichtung "Buratino" einige kleine 
Bereiche, in denen die Kinder sich speziell mit den Themen Musik, Kochen und Handwerk vertraut 
machen können. Diese Bereiche sind unabdingbar, da sie den lernenden Kindern die Möglichkeit 
gegeben, Erfahrungen und Anregungen auf verschiedenen Gebieten zu erhalten. Die Kinder 
werden zum Entdecken angeregt und aufgefordert, was dem Selbstbildungspotential dienlich ist. 
Jedoch bieten die minimal dafür zur Verfügung stehenden Räume nur einer sehr begrenzten 
Anzahl von Kindern die gleichzeitige Nutzungsmöglichkeit. 
Für die Einrichtung "Erlebnisbaum" ist lediglich im Südriegel ein provisorischer Bewegungsraum 
eingerichtet. Die eingeschränkte Nutzung der Räumlichkeiten im östlichen Südriegel, infolge 
rückständigem Unterhaltungsaufwand, ermöglicht das Einrichten themenbezogener Räume für 
den "Erlebnisbaum" nicht. Die Umsetzung der pädagogischen Arbeit, orientiert am Konzept dieser 
Einrichtung, ist nicht gegeben. Die Kinderbelegungszahlen sind hoch, Raumnutzflächen nicht 
ausreichend, so dass Garderobenbereiche notdürftig in Fluren und im Treppenhaus angeordnet 
wurden, was den brandschutztechnischen Forderungen widerspricht. Für den "Erlebnisbaum" sind 
kurz- bis mittelfristig Umstrukturierungen nötig. Kurzfristig muss sichergestellt werden, dass jedem 
Gruppenraum ein ausreichend großer Garderobenbereich zugeordnet werden kann, um diese aus 
den Verkehrswegen mit Flucht- und Rettungswegfunktion zu eliminiert. Mittelfristig möchte man 
Kreativ- und Aktivräume, die das uneingeschränkte Arbeiten an größeren Projekten ohne 
Beachtung von Essens- und Schlafzeiten ermöglichen. Diese dienen dann auch den älteren 
Kindern als Rückzugsbereich, dem für eine Selbstständigkeitsentwicklung Bedeutung zukommt. 
Beiden Einrichtungen fehlt ein zentraler Ort für gemeinsames Beisammensein über die Gruppe 
hinaus. Kinder lernen durch gemeinsam gemachte Erfahrungen und gemeinsames Handeln 
wechselseitig voneinander und entwickeln so leichter motorische wie auch soziale Kompetenzen. 
Aufgrund der hohen Zahl von Einzelkindern in der heutigen Zeit liegt die Bedeutung des Kontaktes 
und Umgangs mit vielen anderen Kindern in der Kindertagesstätte auf der Hand und lässt der 
gemeinschaftlichen Aktivität von Kindern und pädagogischen Fachkräften eine besondere 
Bedeutung zukommen. 
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Buratino: 
 


Zeitraum Maßnahme  Investitionssumme 


2018 Erneuerung Elektro- und Beleuchtungsanlage  210.000 € 


2019 Vollsanierung der Heizungsanlage (Leitung, 
Heizkörper); Warmwasseranlage  


165.000 € 


2019 Komplexsanierung (Innentüren, Nutzschichten  
Fußböden, Malerarbeiten) mit Verbesserung 
Raumakustik 


392.000 € 


2020 Erneuerung Lastenaufzug 40.000 € 


2020 Dachsanierung westlicher Südriegel; Westriegel; 
Aufrüstung Blitzschutz 


113.000 € 


2021 Hitzeschutz - Errichtung Beschattungsanlage; 
Fassadensanierung (Dämmung); 
Fensteraustausch 


130.000 € 


2022 Dämmung Kellerdecke  42.000 € 


2023 Sanierung befestigte Flächen Außenanlage 55.000 € 


gesamt           1.147.000 € 
 
 
Erlebnisbaum: 
 


Zeitraum Maßnahme  Investitionssumme 


2018 Erneuerung Elektro- und Beleuchtungsanlage östlicher 
Südriegel, Ostriegel 


75.000 €  


2019 Vollsanierung der Heizungsanlage (Leitung, 
Heizkörper) östlicher Südriegel, Ostriegel  


 55.000 € 


 
2019 


Komplexsanierung (Innentüren, Nutzschichten 
Fußböden, Malerarbeiten) mit Verbesserung 
Raumakustik östlicher Südriegel, Ostriegel 


130.000 € 


2020 Erneuerung Lastenaufzug 40.000 € 


2020 Dachsanierung östlicher Südriegel, Ostriegel; 
Aufrüstung Blitzschutz 


130.000 € 


2021 Verbesserung Raumakustik östlicher Nordriegel 28.000 € 


2021 Hitzeschutz - Errichtung Beschattungsanlage; 
Fassadensanierung (Dämmung); Fensteraustausch 


133.000 € 


2022 Dämmung Kellerdecke  42.000 € 


2023 Sanierung befestigte Flächen Außenanlage 55.000 € 


   


Gesamt   688.000 € 
 
 
Alternativ 


 


Zeitraum Maßnahme Investitionssumme 


2017-20  Allgemeine und energetische Sanierung (ohne 
Realisierung Barrierefreiheit) mit Erweiterung für einen 
zentralen Gemeinschaftsbereich und  
Zusammenführung beider Einrichtungen zu einer 
Nutzungseinheit 


2.285.000 € 
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9.3.4 Ergebnis der baulichen Beurteilung 
 


Das Objekt mit den beiden Kitaeinrichtungen „Erlebnisbau“ und „Buratino“ entspricht nicht den 
heutigen Anforderungen, die eine Kitaeinrichtung in einem hochentwickelten, wirtschaftsstarken 
Land wie Deutschland mitbringen sollte. 
Die Bausubstanz ist als solide einzuschätzen, die jedoch stark rückständigen Sanierungsbedarf zu 
verzeichnen hat, der bereits eine Nichtnutzung von Räumen verursacht. Infolge der sehr 
ungünstigen Gebäudekubatur mit übermäßig großen Flächenanteilen der Außenbauteile und 
Flächen gegen Erdreich kommt es zu erheblichen Wärmeverlusten, die sich in den Betriebskosten 
für die Wärmeversorgung niederschlagen. Ebenfalls führt die überdimensionierte 
Warmwasserbereitung, die überwiegend die Einrichtung „Buratino“ versorgt, zu unnötigem Bedarf 
an Fernwärme. Auch muss die Abnahmetemperatur in Abständen sehr hoch gefahren werden, um 
die Problematik der Legionellen beherrschen zu können, welches in einem alten und sehr 
ausgedehnten Netz, wie in dieser Einrichtung, stark ausgeprägt ist. 
Die Art der Bauweise als Fertigteilbauweise ermöglicht nur eine sehr begrenzte Veränderung in 
der Raumstruktur. Eingriffe in das Tragsystem, dazu zählen bereits Öffnungsvergrößerungen in 
Wandplatten, sind in der Fertigteilbauweise mit hohen Kosten verbunden. 
Die Wand- und Deckenoberflächen sind infolge fehlender Bekleidung harte Beton- und 
Putzoberflächen, die funktionslos hinsichtlich Schallabsorption und gesunder Raumakustik sind, 
die gerade für den Lernprozess des Sprechens im Kitabereich sehr wichtig sind. 
Als positiv kann für die Einrichtung das Vorhandensein zweier unabhängiger Rettungswege 
eingeschätzt werden. Ebenfalls spricht für das Objekt die Lage in einem geschlossen, 
gewachsenem Wohngebiet. Die Außenanlage mit der intensiven Begrünung wertet das Objekt als 
Kitaeinrichtung stark auf. Weiter ist als Vorteil zu bemerken, dass dieses Objekt durch 
Umstrukturierung mit sinnvoller Erweiterung als eine Kindertagesstätte zu organisieren wäre. 
Energetisch vorteilhaft wäre den Innenhof zugunsten eines Zwischenbaues aufzugeben, um somit 
die Gebäudehülle effizienter gestalten zu können und die äußeren Wärmeübertragungsflächen zu 
reduzieren. Für die Kinder würde damit ein Gemeinschaftsraum für Sport, Spiel und Kultur 
entstehen, der das gemeinsame Miteinander aller Kinder der Einrichtung ermöglicht und Flexibilität 
und Kreativität bietet. Die vorhandenen Räume können dann effektiver in die 
Gruppenraumnutzung überführt werden, so dass eine optimale Ausnutzung der Einrichtung 
erfolgen kann. Ebenfalls können Räume, die einen Kitabetrieb nach heutigen Anforderungen 
bedingen, geschaffen werden, wie beispielsweise ausreichend zugeordnete Garderobenbereiche, 
Personalräume und Speiseräume. Gerade das gemeinsame Essen in zentralen Speiseräumen hat 
Bedeutung für die Entwicklung der Kinder. Mahlzeiten sind zentrale gemeinschaftliche Aktivitäten 
von Kindern und pädagogischen Fachkräften. Hier lernen Kinder Grundlagen einer gesunden und 
bewussten Ernährung kennen, sie erleben Tischgemeinschaft und Tischkultur, sie erproben 
sowohl motorische als auch soziale Kompetenzen. Der Essbereich bietet Platz für Kommunikation 
und Kontaktaufnahme mit anderen Kindern und Erwachsenen. 
Damit ist es auch möglich in den Gruppenräumen an Projektarbeiten über längere Zeit zu arbeiten. 
Die Arbeiten müssen für das Einnehmen der Mahlzeiten nicht weggeräumt werden. Das 
Ausweichen auf einen zentralen Bereich zur Einnahme des Essens schafft die Möglichkeit, die 
Gruppenräume vor der Mittagsruhe ausreichend mit Frischluft zu versorgen und somit gesunde 
Schlaf- und Ruhebedingungen für die Kinder zu schaffen. Die Anordnung eines zentralen 
Speisebereiches im Erdgeschoss hätte ebenfalls den Vorteil, dass die Notwendigkeit des 
Vorhaltens von Lastenaufzügen für den Speisetransport in das Obergeschoss entfällt, was positive 
Auswirkungen auf Betriebs- und Unterhaltungskosten und letztendlich auf Kitagebühren hat. 
Das Objekt, in idealer Lage, hat die größten Erweiterungspotentiale mit energetischen 
Synergieeffekten im Vergleich zu den anderen städtischen Einrichtungen. Hier sind 2013/14 
bereits Fördermittel in vorwiegend brandschutztechnische Maßnahmen und teilweise auch in 
energetische Maßnahmen (Dachsanierung) geflossen, die eine Bindung von 15 Jahren haben. 
Eine Sanierung und Erweiterung des Objektes wäre über eine Maßnahme im STARK V-Programm 
zu realisieren. Dabei wären die dafür anfallenden Investitionskosten von 2.285.000 € mit einer 
Investitionspauschale von 2.045.483,00 € und einem städtischen Eigenanteil von 239.517 € zu 
finanzieren. 
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10. Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote und bauliche Beurteilung für das 
Objekt KiTa Max & Moritz und Pinocchio 


 
10.1 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote KiTa Max & Moritz 
 
Für das Jahr 2015: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


Kinderkrippe 249 20,75 45 46,11 
0 - 3         


         


Kindergarten 728 60,67 65 93,33 
3 - Schuleintritt        


          
Kinder gesamt 977 81,42 110 74,02 


 
 
Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


          


Kinderkrippe 208 34,67 45 77,04 


0 - 3         


         


Kindergarten 349 58,17 65 89,49 


3 - Schuleintritt        


          


Kinder gesamt 557 92,83 110 84,39 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Max & Moritz“ befindet sich im südwestlichen Stadtgebiet von Köthen. 
Sie gehört zur sogenannten „neuen“ Rüsternbreite. Hier befand sich eine Wohnbebauung fast 
ausschließlich aus den 80iger Jahren und lag somit mitten in einer Wohnbebauung. Die 
Kindereinrichtung ist ebenfalls Teil einer früheren Kinderkombination und wurde im Jahr 1983 in 
Betrieb genommen. Heute ist die Einrichtung eine von zwei Einrichtungen die im Gebäudekomplex 
liegt. Die Einrichtung hat eine eigene Konzeption und nutzt die Außenanlage auch nur für ihren 
Bereich. Die Kindereinrichtung ist im Wesentlichen durchsaniert. Trotz dieser im Verhältnis 
komfortablen Situation ist die Nutzungsquote im Verhältnis zur KiTa „Buratino“ erst mit den 
steigenden Kinderzahlen in 2016 wieder aufsteigend. 
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10.2 Berechnung der durchschnittlichen Nutzungsquote für KiTa Pinocchio 
 
Für das Jahr 2015 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2015   in % 


         


Kinderkrippe 208 17,33 40 43,33 


0 - 3        


          


Kindergarten 627 52,25 60 87,08 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 835 69,58 100 69,58 


 
 
Für das erste Halbjahr 2016: 
 


Betreuungsart Kinderzahl durchschnittliche Kapazität Nutzungsquote 


  insgesamt Belegung 2016   in % 


         


Kinderkrippe 109 18,17 40 45,42 


0 - 3        


          


Kindergarten 265 44,17 60 73,61 


3 - Schuleintritt         


         


Kinder gesamt 374 62,33 100 62,33 


 
 
Die Kindertageseinrichtung „Pinocchio“ ist die zweite Einrichtung, neben der KiTa „Max & Moritz“, 
im Gebäudekomplex. Die Einrichtung hat ebenso eine eigene Konzeption und nutzt die 
Außenanlage auch nur auf ihrer Seite. Beide Einrichtungen werden durch einen Zaun im hinteren 
Teil, also der Außenanlage, getrennt. Auch diese Einrichtung ist weitestgehend durchsaniert und 
trotzdem lässt die Nutzungsquote zu wünschen übrig. Diese Einrichtung weist zurzeit die 
schlechteste durchschnittliche Belegung auf. Auch im ersten Halbjahr 2016 ist hier keine positive 
Entwicklung zu erkennen. 
Die Einrichtungen „Max & Moritz“ als auch der „Pinocchio“ liegen mittlerweile nicht mehr im 
gewachsenen Wohngebiet. Die Stadtentwicklung hat hier deutliche Spuren hinterlassen. In den 
letzten Jahren ist es zu einem massiven Rückbau von Wohneinheiten in der Rüsternbreite 
gekommen. So dass beide Einrichtungen eher am Rand liegen sowohl bezogen auf das 
Wohngebiet als auch zum Stadtgebiet. Zum anderen liegt in unmittelbarer Nähe die KiTa 
„Spatzennest“ als Integrative Kindertageseinrichtung der AWO. 
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10.3 Bauliche Beurteilung Objekt KiTa Max & Moritz und Pinocchio 
 
10.3.1 Lage und Zugänglichkeit 
 
Städtebaulich gesehen liegt die Kindertageseinrichtung "Max und Moritz" und "Pinocchio" im 
Plattenbauwohngebiet von Köthen, welches sich am westlichen Stadtrand befindet und infolge 
Wohnungsleerstand mit Fördermitteln erheblich zurückgebaut wurde. In näherer Umgebung sind 
eine städtische Grundschule sowie die Kita eines freien Trägers vorhanden. 
Das städtische Kitagrundstück wird von der Straße An der Rüsternbreite erschlossen, die als 
Sackgasse an der Kita endet. Die Haupteingänge des Gebäudes sind über einen Weg zu 
erreichen, der ausschließlich Geh- und Radverkehr erlaubt. Damit ergibt sich für die Kita keine 
Beeinträchtigung aus Durchgangsverkehr, jedoch im Bereich der Außenanlage durch 
Umgebungslärm. Die Lage ist durch nah gelegene verkehrsbedeutende Straßen, wie die 
Landesstraße L 73 (An der Rüsternbreite) und den westlichen Verbinder zur B6n (Lelitzer Straße) 
dadurch nicht als ruhig zu charakterisieren. Der Standort ist im Fördergebiet Stadtumbau Ost 
„Rüsternbreite“ integriert. 
Das Grundstück umfasst eine Fläche von ca. 4600 m². Im Abstand von etwa 10m zur nördlichen 
Grundstücksgrenze, die an den Rad-Gehweg anschließt, ist das Gebäude angeordnet. Südlich 
vom Gebäude befindet sich die Spielplatzfläche, die aufgrund der unterschiedlichen 
pädagogischen Konzepte beider Kitas geteilt ist und jeweils zur Hälfte der Kita "Max und Moritz" 
und "Pinocchio" zugeordnet ist. 
Die Kindertagesstätten "Max und Moritz" und "Pinocchio" sind in einem Gebäude untergebracht. 
Technische Gebäudeanlagen wie Elektro, Blitzschutz, Wärmeverteilungs-, 
Warmwasserbereitungs- und Trinkwasseranlage sowie Treppenhäuser und Flure, die als Flucht- 
und Rettungswege dienen, werden von beiden Kitas benötigt und genutzt. 
Die Grundrissformation des Baukörpers ist mit Gebäudelängsachse in Ost-West-Richtung 
aufgebaut. Die Gruppen- und Funktionsräume sowie Büros der Leiterinnen befinden sich entlang 
der Südfront, Sanitär-, Garderoben- und Nebenräume sowie Haupteingänge entlang der Nordfront. 
Das Gebäude verfügt über zwei auf der nördlichen Gebäudelängsseite angeordnete 
Hauptzugänge, die von der öffentlichen Verkehrsfläche (Geh-Radweg) über eine Treppenanlage 
aus zu erreichen sind. Die Haupteingänge sind jeweils einer Kita zugeordnet und führen in das 
zugehörige Treppenhaus, über welches auch Keller- und Obergeschoss des Objektes erschlossen 
sind. Im Kellergeschoss befinden sich Abstell- und Lagerräume, eine Werkstatt, der 
Heizungsverteilerraum sowie ein Trockenraum und die Verteilerküche für beide Einrichtungen. Die 
Kita "Pinocchio" verfügt zusätzlich über je einen Zu- und Ausgang auf der nördlichen und 
südlichen Gebäudelängsseite, die eine niveaugleiche Anbindung des Kellergeschosses zum 
Gelände sicherstellen. Die Annahme und Abholung der Kinder erfolgt für die "Einrichtung 
"Pinocchio" deshalb vorwiegend über den nördlichen Nebeneingang auf Kellergeschossebene. 
Hier hat die Einrichtung einen Garderobenbereich eingerichtet. 
Entlang der Gebäudesüdseite befindet sich eine Terrasse, auf die die südlichen Ein- und 
Ausgänge des Erdgeschosses aus den Gruppenräumen und Fluren führen. Von der Terrasse 
gehen Treppen in die Außenanlage. 
Das Grundstück weist entlang der östlichen, südlichen und westlichen Grenze eine Einfriedung 
auf. Die westliche Einfriedung nimmt eine Toranlage auf und stellt damit eine Befahrung des 
Grundstückes über eine entwidmete Straßenfläche sicher. 
 
 
10.3.2  Baukörper und Konstruktion 
 
10.3.2.1 Bestandsaufnahme 
 
Der dreigeschossige Baukörper wurde 1983 errichtet. Mit einer Ausdehnung von rund 66,40m x 
12,50m nimmt er eine Grundfläche von ca. 832 m² ein bzw. unter Beachtung der Gebäudehöhe 
von 8,70m ein Bauwerksvolumen von ca. 7240 m³. 
Das Gebäude ist ein Montagebau aus Stahl- und Spannbetonfertigteilen in Streifenbauweise. 
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Kennzeichnend dafür sind lange, streifenweise durchlaufende, öffnungsüberdeckende Sturz-
Brüstungselemente. Die Wandelemente sind über bewehrte Fugen zu geschosshohen 
Bauelementen zusammengefasst und geben die Strukturierung vor. In der Decken-/ Dachebene 
werden sie durch Ringanker zusammengehalten. Diese bilden gemeinsam mit der Decke die 
horizontale Gebäudeaussteifung. Entsprechend Bautyp handelt es sich bei den Decken bzw. dem 
Dach um eine Spannbeton-Streifenelementdecke. Die Decken-/ Dachlasten werden durch 
tragende Querwände in die Fundamente abgeleitet. Das Längswandsystem wirkt aussteifend. Das 
Innenwandtragsystem ist 19cm stark. Die Außenwandplatten sind 29cm starke 
Leichtbetonelemente. 
Das Außenwandsystem wurde 2007 mit einem Wärmedämmverbundsystem, bestehend aus 10 
cm Mineralfaserdämmstoff (WLG 040) und einem Dünnschichtputz, versehen. Im  Sockelbereich 
wurde die Bekleidung mit 6 cm extrudiertem Hartschaum (WLG 040) und einem Sockelputz 
realisiert. 
Die Innenwände sind, außer im Keller (nur Fugen zwischen den Elementen verschlossen), mit 
Kalkzementputz bekleidet. 
Nichttragende, raumstrukturierende Trennwände sind als 7cm starke, unverputzte 
Mauerwerkswände eingebracht. 
Die derzeitigen Fenster und Außentüren des Objektes stammen aus dem Jahr 1998. Dabei 
handelt es sich um Kunststoffrahmen mit Isolier- und Sicherheitsverglasung als innere Scheibe. 
Der U-Wert der Fenster liegt bei 1,8 W/m²K. Die großflächigen süd-, west- und ostseitig 
orientierten Fenster der Gruppenräume sind seit 2007 mit einer Beschattungsanlage versehen. Die 
Beschattung ist als manuell zu bedienende Anlage auf der Fassade aufgebracht und verfügt über 
eine automatische Windsteuerung. 
Das Dach stellt sich als Flachdach mit Attikakonstruktion dar. Im Jahr 1992 erfolgte eine 
Sanierung, bei der 6 cm Dämmung und eine bituminöse Abdichtung aufgebracht wurden. Die 
Abführung des Regenwassers erfolgt über Innenentwässerungen. Das Gebäude verfügt über eine 
Blitzschutzanlage, die nach heutigen Vorschriften nicht den Anforderungen des Grobschutzes für 
Kindertagesstätten entspricht, Mittel- und Feinschutz überhaupt nicht gewährleistet. 
Die Geschoßdecken des Objektes zeigen sich als unverputzte Unterseite der 
Fertigteildeckenplatten. Sie sind lediglich gemalert. Ihre Oberflächen sind glatt und hart, so dass 
sie Funktionen der Schallabsorption nicht übernehmen können. 
Innentüren sind mit einer Sanierung in den Jahren 2002-06 erneuert bzw. als Rauch- und 
Brandschutztürelemente in Flucht- und Rettungswegen und zur Trennung von Nutzungseinheiten 
und Treppenhäusern. 
 
Der Ostflügel des langen, schmalen Baukörpers wird durch die Kita "Max und Moritz" genutzt. Vom 
Eingangsfoyer der Kita "Max und Moritz" gelangt man rechts- und linksseitig in die 
Gruppenquartiere und in das zentral gelegene Treppenhaus. Das Treppenhaus führt auch im 
Obergeschoss in einen großräumigen Austrittsbereich, von dem links- und rechtsseitig  
Gruppenraumquartiere erschlossen werden. Die einzelnen Gruppenquartiere mit 
Aufenthaltsbereich, Vorraum und Sanitärzelle weisen einfache, architektonische Grundstrukturen 
auf, die den Kindern eine schnelle Orientierung ermöglichen, andererseits aber auch die starre 
Baukonstruktion, mit wenig Raum für Individualität und Kreativität beschreiben. Kennzeichnend ist 
für diese Einrichtung, dass sich die Nutzungseinheiten direkt an das Treppenhaus anschließen. 
 
Der Westflügel des Baukörpers integriert die Kita "Pinocchio". Auch in dieser Kita führt das 
Eingangsfoyer in das zentral gelegene Treppenhaus, welches im Obergeschoss 2010 zu einem 
inneren Treppenhaus, unter Abtrennung der räumlichen Aufweitung im Treppenaustrittsbereich, 
umgebaut wurde. Das Treppenhaus erhielt eine RWA-Anlage, die in der Dachdecke eingesetzt 
wurde. Der abgetrennte Raum wurde zu einer kleinen Cafeteria umgestaltet, der maximal einer 
Gruppe Platz bietet. Das innenliegende Treppenhaus im OG und die Cafeteria als 
Durchgangsraum zu den links- und rechtsseitig anschließenden Gruppenraumbereichen vermitteln 
den Eindruck von Unübersichtlichkeit und Enge. Gleichzeitig ist die Cafeteria der Zugang zum 
ersten Rettungsweg für die Gruppenquartiere im Obergeschoss. Für das Gruppenraumquartier am 
Westgiebel ist die Cafeteria derzeit auch zweiter Rettungsweg. 
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Die Raumstrukturen der Gruppenquartiere sind entsprechend der Kita "Max und Moritz" zu 
beurteilen. 
Die Treppenhäuser nehmen Stahlbetonfertigteilläufe und -podestplatten auf, die mit 
Kunststoffbelag versehen sind. 
Die zwei Treppenhäuser gewährleisten für beide Kitas - "Max und Moritz" und "Pinocchio" - die 
notwendigen zwei unabhängigen Rettungswege, die in Kindertagesstätten gefordert und nicht über 
Rettungsfenster sichergestellt werden dürfen. Betrachtet man jede Einrichtung für sich, wäre die 
Forderung nicht gewährleistet. Die Sicherheit der Kinder im Brand- und Katastrophenfall ist nur 
gegeben, wenn die Evakuierungen über Nutzungseinheiten der jeweils benachbarten Kita führen. 
Für den östlich gelegenen Gruppenbereich im OG der Kita "Max und Moritz" ist nur ein 
Rettungsweg vorhanden. Auch der westliche Gruppenraumbereich im OG der Kita „Pinocchio“, 
weist keinen unabhängigen zweiten Rettungsweg auf, da die Evakuierung für den 1. und den 2. 
Rettungsweg immer über die Cafeteria führt. Ein Brand- oder Katastrophenfall in der Cafeteria 
hätte die Folge, dass die Kinder im westlichen Gruppenraumquartier des Obergeschosses keine 
Fluchtwegmöglichkeit haben. 
Bei den Fußböden handelt es sich erfahrungsgemäß um Minimalaufbauten aus Estrich auf 
Trennplatten oder Betonwerksteinplatten im Mörtelbett. Die ungedämmten Fußböden im 
Erdgeschoss grenzen an unbeheizten Kellerraum, die der beheizten und genutzten Kellerräume, 
ebenfalls ungedämmte Konstruktionen, an Erdreich. Nutzschichten bilden Kunststoffbeläge, in 
Sanitär-, Küchen- und Flurbereichen handelt es sich um Fliesenbeläge bzw. Betonwerkstoffplatten. 
Die Erneuerung der Beläge erfolgte im Erd- und Obergeschoss des gesamten Objektes 2002-06. 
In beiden Einrichtungen wird jeweils ein Lastenaufzug betrieben, um den Speisentransport vom 
Keller (Essenanlieferung und Verteilerküche) in das OG sicherstellen zu können. 
Das Grundstück, auf welchem sich das Objekt mit beiden Kindertagesstätten befindet, ist 
abwassertechnisch erschlossen. Die Abwassergrundleitungen im und außerhalb des Gebäudes 
stammen noch aus der Entstehungszeit der Kita. Die Einbindebereiche der Hausanschlüsse sind 
von Durchnässung gekennzeichnet und weisen auf Sanierungsbedarf hin. 
Die den Gruppenräumen zugeordneten Sanitärbereiche sowie die Personaltoiletten beider 
Einrichtungen erhielten in den Jahren 2002-06 eine Grunderneuerung an Sanitärobjekten. Die 
Warmwasserversorgung erfolgt für beide Kitas über Warmwasserspeicher (600 l). Die 
überdimensionierte Warmwasserbereitung, die langen Transportwege und das alte Leitungsnetz 
führen immer wieder zu einer erhöhten Legionellenbelastung. 
Die wärmetechnische Versorgung der Kita wird über eine Fernwärmeverteileranlage der Köthen 
Energie sichergestellt. 2002-06 wurde das gesamte Objekt mit Plattenheizkörper und manuell zu 
regelnden Thermostatventilen ausgerüstet. 
Auch die Elektro- und Beleuchtungsanlage des Gebäudekomplexes erhielten 2002-06 im Erd- und 
Obergeschoss eine Grunderneuerung. Im Kellerbereich entsprechen diese noch dem technischen 
Stand aus der Entstehungszeit (1983) des Gebäudekomplexes. 


 
 
10.3.2.2 Investitionsmaßnahmen im Zeitraum von 1992 bis 2014 
 


Zeitraum Maßnahme gesamtes Objekt Ablauf Förder- 
mittelbindung 


(15 Jahre) 


1992 Dachsanierung (Zusatzdämmung, Dachhaut)  


1997 Grundstückseinfriedung  


1998 Erneuerung Fenster und Außentüren  


2002-06 Grundsanierung Sanitär-, Gruppen-, Funktions- und Neben-
räume 


 


2006-2010 Einbau Rauch- und Brandschutztüren in Flucht- und 
Rettungswegen und Schaffung einer Cafeteria 


 


2007 Fassadensanierung, WDVS; Beschattungsanlage; 
Terrassensanierung 


269.544,96 € 
(2022) 


2014 Sanierung Außentreppenanlagen der Hauptzugänge  
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10.3.3 Sanierungsbedarf 
 
Das Objekt unterliegt seit 33 Jahren der Nutzung als Kindertagesstätte. Im Vergleich zu den 
übrigen städtischen Einrichtungen, erfolgten im Objekt Max und Moritz und Pinocchio 
Grundsanierungen nach weniger als 20 Jahre Nutzungszeit. Die bisherigen Investitionen für 
energetische Verbesserungen weisen Lücken auf und gelten unter Beachtung heutiger 
Anforderungen als längst überholt und führen zu unnötig hohen Betriebskosten. 
Schallschutztechnische Verbesserungen fanden ebenfalls keine Berücksichtigung. 
 
 
10.3.3.1 Baulicher, sicherheitstechnischer, energetischer Sanierungsbedarf 
 
Die Dachabdichtung ist schadhaft und muss kurzfristig erneuert werden. Das Flachdach wird über 
eine Innenentwässerung entwässert. Es fehlt die Notentwässerung. Ebenfalls ist die 
Dachdämmung mit 6cm völlig ungenügend. 
Deckenoberflächen sind die der Fertigteile, die eine nachteilige Konstruktion unter Beachtung der 
Raumakustik und Schallabsorption darstellt. Die überwiegend glatten, harten Bauteile, die die 
Räume umgrenzen (Wände, Decken, Fußboden) tragen in keiner Weise dazu bei, den Lärm aus 
Sport und Spiel aufzunehmen. Lärm in Kindertageseinrichtungen belastet Kinder und Personal und 
kann zu Gesundheitsstörungen führen. 
Die Lastenaufzüge für den Speisentransport in das Erd- und Obergeschoss sind aus dem 
Entstehungsjahr des Objektes. Infolge der Unterbringung von zwei Kita-Einrichtungen mit sehr 
unterschiedlichen pädagogischen Ansätzen werden zwei Lastenaufzüge benötigt, die 
entsprechend zu unterhalten sind. Hier fallen jährlich Wartungen und Prüfungen an. Die 
Instandhaltung gestaltet sich kostenintensiv und schwierig, da diese Modelle lange nicht mehr am 
Markt sind und Ersatzteile auch auf dem Gebrauchtwarenmarkt kaum noch zu besorgen sind. 
Reparaturen können mittelfristig nicht mehr abgesichert werden und führen zur Stilllegung. Jede 
der beiden Einrichtungen benötigt mittelfristig einen neuen Lastenaufzug. Das bedeutet nicht nur 
einen Austausch, sondern auch bauliche Veränderungen der Aufzugsschächte und der 
elektrischen Anlage, da heutige Lastenaufzüge abweichende Dimensionen und höhere 
sicherheitstechnische Anforderungen mit sich bringen. 
Der Blitzschutz weist keine ausreichende Ableitung auf, so dass der Grobschutz für ein Gebäude 
mit Nutzung als Kindertagesstätte nicht gewährleistet ist. Kurzfristig ist Um speziell Schäden an 
elektrischen Geräten und elektronischen Anlagenteilen bei Blitzschlag zu vermeiden, ist 
mittelfristig die Aufrüstung der Blitzschutzanlage erforderlich. 
Die Abwassergrundleitungen sind zu erneuern. 
Die Sanierung der elektrischen Anlage sowie der Beleuchtung im Kellergeschoss ist zur Sicherung 
der untergebrachten Nutzungen mittelfristig sicherzustellen. 
Der Energiebilanz des Gebäudes ist erheblich verbesserbar. Defizite wären durch die 
Verbesserung der Fassadendämmung einschließlich des Austausches der Fenster, die aufgrund 
der Großflächigkeit einen erheblichen Anteil an Wärmeverlust bedingen, der Dachdämmung und 
die Herstellung von Kellerdämmung auszugleichen. Bei einer energetischen Modernisierung der 
beheizten Gebäudehülle würden sich Einsparungen von Betriebskosten (Fernwärme; Strom) 
ergeben. Gleichzeitig wäre es auch ein Beitrag der Kommune zur Reduzierung der CO2-Emission 
und damit Ausdruck aktiver Klimaschutzpolitik. 
Nachteilig wird für eine energetische Sanierung des Gesamtobjekt festgestellt, dass das 
Kellergeschoss teilweise unabdingbare Funktionsräume für beide Kitas aufnimmt und somit 
kostenintensive Dämmmaßnahmen verursacht (Kellerfußboden; Innenbauteile zu unbeheizten 
Räumen). 
Die Einrichtung ist nicht barrierefrei. Die inklusive Betreuung von behinderten Kindern in der 
Einrichtung ist schwer möglich. 
Die Betonbefestigungen zu beiden Treppenanlagen der Haupteingänge sind schadhaft und 
mittelfristig zu erneuern. 
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Kita "Max und Moritz" und " Pinocchio“ 
Für die östlichen und westlichen Gruppenquartiere des Obergeschosses ist kein 2. Rettungsweg 
vorhanden. Im Brand- und Katastrophenfall ist eine Rettung bzw. sichere Evakuierung der Kinder 
gefährdet. Kurzfristig ist die Schaffung eines zweiten Rettungsweges unabdingbar. Der 2. 
Rettungsweg der übrigen Gruppenquartiere im OG wird jeweils über die Räume der benachbarten 
Einrichtung geführt. Die Kinder der Einrichtung „Pinocchio“ nutzen die Gruppenräume der Kita 
„Max und Moritz“ als 2. Rettungsweg und umgekehrt, um im Brand- und Katastrophenfall aus dem 
Gebäude zu gelangen. Der 1. Rettungsweg wird ständig mit Brandlasten versehen, da die 
Treppenhäuser zentral liegen und sich damit günstig in die tägliche Nutzung einbinden lassen. Die 
Schaffung unabhängiger Rettungswege (1. und 2.) ist aus sicherheitstechnischen und 
nutzungsspezifischen Gegebenheiten nötig. 
 
Kita "Pinocchio“ 
Im Bereich des südlichen Kellerausgangs der Kita "Pinocchio" ist eine steile Böschung angelegt, 
die zu sichern ist. Die Inanspruchnahme der Böschung durch spielende Kinder lässt eine 
Stabilisierung des Bewuchses nicht zu. Die Böschung selber weist eine Neigung > 45° auf, so 
dass mittelfristig eine geeignete technische Lösung umgesetzt werden muss, um die Böschung zu 
sichern und die Kinder vor dem Herabstürzen schützt. 
 
 
10.3.3.2 Nutzungsspezifischer Sanierungsbedarf 
 
Die westliche Einfriedung des Grundstückes ist zu versetzen, um die befestigte Fläche der 
ehemaligen öffentlichen Verkehrsfläche mit in die Außenspielfläche zu integrieren. Die Fläche ist 
für die Nutzung als Roller- und Dreiradstrecke für beide Kitas vorgesehen. 
 
Pinocchio: 


Zeitraum Maßnahme  Investitionssumme 


2016 Außenanlage - Böschungssanierung  35.000 € 


Gesamt  35.000 € 
 
Gesamtobjekt: 


Zeitraum Maßnahme  Investitionssumme 


2016 Planung 2. Rettungsweg Lph. 1-6 37.000,00 € 


2017 Bau + Planung Lph. 7-9 Schaffung 2. Rettungsweg (= 1. 
Rettungsweg u. damit mit Eliminierung vorh. 
Treppenhaus als Flucht- und Rettungsweg) 
optional: Herstellung in zwei BA in 2017/18   


290.000,00 € 


2018 Dachsanierung (Abdichtung, Dämmung); 
Blitzschutzanlage 


280.000 € 


2019 Erneuerung Abwassergrundleitungen  35.000 € 


2020 Erneuerung Lastenaufzüge (2 Stck.) 80.000 € 


2021 Verbesserung Raumakustik 65.000 € 


2022 Dämmung Keller (Wände, Decke, Fußboden) 180.000 € 


2023 Sanierung Elektro- und Beleuchtungsanlage 
Kellergeschoss; Sanierung Warmwasser-
bereitungsanlage 


150.000 € 


2024 
 


Erneuerung Fenster und Außentüren; Fassaden- 
sanierung; 
Sanierung befestigte Flächen Außenanlage 


290.000 € 


gesamt         1.407.000 € 
 
 
 
 







Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt), 2016 - 2020 
        


 


45  


10.3.4 Ergebnis der baulichen Beurteilung 
 
Die strikte Trennung des Objektes zum Betreiben zweier Kitas schränkt die Möglichkeit der 
Entwicklung entsprechend den Anforderungen und Erwartungen an heutige Kindertagesstätten 
stark ein. Bildungs- und Orientierungsplänen der Bundesländer gemäß Elementarpädagogik 
verlangen innovative Bildungs- und Betreuungskonzepte und deren Umsetzung. Fähigkeiten, 
Talente und Möglichkeiten von Kindern stehen heute im Vordergrund, die die Selbsterfahrung der 
Kinder fördern, nicht mehr vorgegebene Projekte und Aufgaben. Diese Umsetzung durch die 
Pädagogen verlangt auch Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Raumstruktur. Unter Beachtung 
der Belegungszahlen und der Unterbringung von zwei Einrichtungen hat das Objekt keine 
Möglichkeiten an räumlicher Veränderung. Nachteilig wirkt sich dabei zusätzlich die Art der 
Bauweise aus. Die Fertigteilbauweise ermöglicht nur eine sehr begrenzte Veränderung in der 
Raumstruktur. Eingriffe in das Tragsystem, dazu zählen bereits Öffnungsvergrößerungen in 
Wandplatten, sind in der Fertigteilbauweise mit hohen Kosten verbunden. 
Als sehr negativ und unwirtschaftlich ist die Spielplatzteilung einzuschätzen. Eine ausgedehnte 
Spielfläche bietet mehr Möglichkeiten zur Vielfältigkeit. Geräte müssen dann nicht doppelt 
angeschafft und unterhalten werden. 
In der KiTa Max und Moritz sind die Gruppenräume für die Kinder Spiel-, Schlaf- und Essraum. 
Jede Gruppe ist dabei auf den zugewiesenen Gruppenraum beschränkt. 
Beiden Einrichtungen fehlt ein zentraler Ort für gemeinsames Beisammensein über die 
Gruppengröße hinaus. Kinder lernen durch gemeinsam gemachte Erfahrungen und gemeinsames 
Handeln wechselseitig voneinander und entwickeln so leichter motorische wie auch soziale 
Kompetenzen. Aufgrund der hohen Zahl von Einzelkindern in der heutigen Zeit liegt die Bedeutung 
des Kontaktes und Umgangs mit vielen anderen Kindern in der Kindertagesstätte auf der Hand 
und lässt der gemeinschaftlichen Aktivität von Kindern und pädagogischen Fachkräften eine 
besondere Bedeutung zukommen. 
Die Wand- und Deckenoberflächen sind infolge fehlender Bekleidung harte Beton- und 
Putzoberflächen, die funktionslos hinsichtlich Schallabsorption und gesunder Raumakustik sind, 
die gerade für den Lernprozess des Sprechens im Kitabereich sehr wichtig sind. 
Als weiterer negativer Fakt steht einmal der fehlende 2. Rettungsweg für die östlichen und 
westlichen Gruppenquartiere im Obergeschoss. Die Schließung einer Einrichtung oder die 
Übertragung an einen anderen Träger bzw. die Überführung in eine andere Nutzung würde 
bedeuten, dass für die verbleibende Kita das Brandschutzkonzept nicht mehr umsetzbar ist. Der 2. 
Rettungsweg wäre grundsätzlich nicht mehr gewährleistet. Die Sicherung des 2. Rettungsweges 
erfolgt derzeit gegenseitig. Damit besteht ein großes Abhängigkeitsverhältnis, welches sich auch 
hinsichtlich Öffnungs- und Schließzeiten negativ auf Flexibilität auswirkt. Abweichende 
Öffnungszeiten können bereits zu Problemen der Evakuierung führen, da bei Nutzung des 2. 
Rettungsweges (Räume der benachbarten Kita) gegebenenfalls unbeleuchtete Räume der 
Nachbarkita zu nutzen sind (je nach Jahreszeit Dunkelheit) bzw. diese einer temporär 
unzweckmäßigen Nutzung unterliegen. Die Schaffung unabhängiger 1. und 2. Rettungswege über 
eine außenliegende Laufstegkonstruktion entlang der Südseite mit direkten Zugängen aus den  
aus den Gruppenräumen des Obergeschosses wäre eine sicherheitstechnische Verbesserung und 
macht das innenliegende Treppenhaus funktionslos. Damit besteht für beide Kitas Gestaltungs- 
und Nutzungsfreiraum für die Treppenraumbereiche. Der Unterhaltungsaufwand für Rauch- und 
Brandschutztüren zwischen Gruppen- und Treppenräumen würde entfallen. 
Unvorteilhaft wird auch die Anbindung der Hauptzugänge an das Gelände über Treppenanlagen 
unter dem Aspekt Barrierefreiheit und Verkehrssicherungspflicht (Eis und Glätte im Winter) 
eingeschätzt. 
Bei Erhalt dieses Objektes als Kindertagesstätte, ist das Objekt wirtschaftlicher als eine 
Einrichtung zu betreiben. Die Kellernutzung kann dann lediglich als Abstell-, Lager- und 
Technikbereich erfolgen. Dadurch könnte man eine wirtschaftliche Trennung zwischen beheiztem 
und unbeheiztem Raum vornehmen, der in Ebene der Kellerdecke liegt. Eine energetische 
Verbesserung der Kellerdecke ist technisch und vom Kostenaufwand gut realisierbar. Bei dem 
weiteren Betrieb von beheizten Funktionsräumen im Keller, fallen umfangreiche, kostenintensive 
Maßnahmen zur energetischen Verbesserung an. 
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Gegen den Erhalt des Objektes als zwei Kindertagesstätten spricht nicht zuletzt die städtebauliche 
Lage. Das Plattenbauwohngebiet wurde vor einigen Jahren mit Fördermitteln zurückgebaut. Kurz 
und mittelfristig ist die Ansiedlung von zusätzlichem Wohnraum in diesem Gebiet der Stadt nicht 
zu erwarten. Das Stadtentwicklungskonzept sieht für die Wohnbauflächen, auf welchen die 
ehemaligen mehrgeschossigen Wohnhäuser standen, eine Überführung in Grünflächen vor, so 
dass der Standort in Bezug auf die Nähe zur Wohnbebauung als schlechter im Vergleich zu den 
übrigen Kitas anzusehen ist. 
 
 
11. Bedarfsplanung bis zum Jahr 2025 
 
Grundlage für die Bedarfsplanung sind die unter Punkt 4.2 prognostizierten Kinderzahlen bis zum 
Jahr 2025. Die Bedarfsberechnungen sollen über drei Zeitabschnitte erfolgen. Es werden die 
Jahre 2017, 2020 und 2025 für die Bedarfsplanung heran gezogen. Ziel dieser Betrachtung soll 
sein, den Zusammenhang zwischen vorhandenen Kapazitäten und den prognostizierten 
Kinderzahlen herzustellen. 
Für diese Analyse erfolgt im Bereich von 0 bis Schuleintritt für das jeweilige Jahr die Auswertung 
der zu erwartenden Einwohnerzahlen. Wie bereits festgestellt, sind die Kinder in der Altersgruppe 
unter einem Jahr eher die absolute Ausnahme im Betreuungsbedarf. Hier wird durch die Eltern 
vorrangig die Elternzeit in Anspruch genommen. Somit werden die anspruchsberechtigten Kinder 
um die Anzahl der Kinder unter einem Jahr bereinigt. Die Zahl der in der Stadt Köthen (Anhalt) 
voraussichtlich lebenden, anspruchsberechtigten Kinder wurde ermittelt, um die Kinder unter 
einem Jahr bereinigt und mit der bereits errechneten Betreuungsquote ins Verhältnis gesetzt. 
Hierbei wird unterstellt, die ermittelte Betreuungsquote wird sich in den nächsten Jahren nicht 
wesentlich verändern. Das Verhältnis von anspruchsberechtigten Kindern und der 
Betreuungsquote ergibt die voraussichtlich tatsächlich zu betreuenden Kinder in den nächsten 
Jahren. Als nächstes wird der Zusammenhang zur Kapazität hergestellt. Die voraussichtlich zu 
betreuenden Kinder werden ins Verhältnis zur Gesamtkapazität, die an Betreuungsplätzen in der 
Stadt Köthen( Anhalt) zur Verfügung steht, gesetzt. Damit ist eine Veränderung der 
Belegungsquote zu erkennen. Die Belegungsquote wird sich verschlechtern bei gleichbleibender 
Kapazität vorausgesetzt die prognostizierten Kinderzahlen werden eintreten. Sollten sich jedoch 
die tatsächlichen Kinderzahlen in den nächsten Jahren verfestigen, wird in etwa eine 
gleichbleibende Kapazität von jetzt 1126  nötig sein. 
Um den prognostizierten rückläufigen Kinderzahlen entgegen zu wirken, müsste eine Korrektur der 
Gesamtkapazität für die Stadt Köthen (Anhalt) in Erwägung gezogen werden. Als Korrekturfaktor 
können die Einrichtungen, die sich in städtischer Trägerschaft befinden, wirken. Dieses sollte, 
wenn zwingend notwendig schrittweise bis 2025 erfolgen. Das kann durch Kapazitätsreduzierung 
in den Kindertageseinrichtungen, aber auch gegebenenfalls durch die Schließung einer 
Kindertageseinrichtung, erfolgen. 
Wichtig für die Bestimmung der Bedarfe in den nächsten Jahren ist eine jährliche Fortschreibung 
der Betreuungs- und Belegungsquote über alle Einrichtungen zum Stichtag 31.12. eines jeden 
Jahres und eine Überprüfung der Nutzungsquote in allen Einrichtungen. 
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11.1 Bedarfsberechnung 2017 
 


Bedarf 2017            


            


  Kinder Kinder Kinder Kinder Kapazität Betreuungs- Belegungs- Kapazität Belegungs-   


  Prognose 
unter 


1 bereinigt Ist   quote % quote %   quote %   


  2017   2017 2017       2017     


Kinder 
gesamt 1305 181 1124 910 1126 84,32 80,82 1010 91,00    
                   


unter 3 Jahre  553 181 372 324 449 90,37 72,16       


                   


über 3 Jahre 752   752 589 677 81,59 87,00       


 
 
11.2 Bedarfsberechnunung 


Bedarf 2020            


            


  Kinder Kinder Kinder Kinder Kapazität Betreuungs- Belegungs- Kapazität Belegungs-   


  Prognose 
unter 


1 bereinigt Ist   quote % quote %   quote %   


  2020   2020 2020       2020     


Kinder 
gesamt 1261 172 1089 882 1126 84,32 81,55 1000 90,90   


                   


unter 3 Jahre  525 172 353 307 449 90,37 71,05       


                   


über 3 Jahre 736   736 576 677 81,59 88,70       


 
 
11.3 Bedarfsberechnung 2025 
 


Bedarf 2025            


            


  Kinder Kinder Kinder Kinder Kapazität Betreuungs- Belegungs- Kapazität Belegungs-   


  Prognose 
unter 


1 bereinigt Ist Ist  quote % quote %   quote %   


  2025   2025 2025       2025 2025    


Kinder 
gesamt 1162 157 1005 814 1126 84,32 75,26 940 90,42   


                   


unter 3 Jahre  480 157 323 281 449 90,37 65,01       


                   


über 3 Jahre 682   682 534 677 81,59 82,19       
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Halten die positiven Geburtenzahlen über einen längeren Zeitraum an, werden alle 
Kindertageseinrichtungen in der Stadt Köthen weiter benötigt. Bestätigt sich jedoch diese positive 
Entwicklung für die nächsten Jahre nicht, ist mit einer Kapazitätsreduzierung, unter 
Berücksichtigung der Auslastung, vornehmlich in den städtischen Kindertageseinrichtungen zu 
rechnen. 
 
 
12. Empfehlung zur Standortsicherung der Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft 


der Stadt Köthen (Anhalt) 
 
In der mittelfristigen Konzeption der Kinderbetreuung für die Stadt Köthen (Anhalt) von 2011 bis 
2015 stellt sich die Prognose der Kinderzahlen wesentlich schlechter dar. Aus diesem Grund 
wurde zu diesem Zeitpunkt davon ausgegangen, dass mittelfristig Teile einer Einrichtung 
geschlossen werden müssen. Es wurde davon ausgegangen, dass am Standort Erlebnisbaum und 
Buratino ein Rückbau des Objektes notwendig wird. 
Diese Entwicklung hat sich in den Folgejahren nicht ergeben. Die Kinderzahlen haben sich positiv 
nach oben entwickelt. Das wurde in der neuen Konzeption eingehend beschrieben und berechnet. 
Es wurde auch eine bauliche Untersuchung der einzelnen Einrichtungen vorgenommen. Die 
baulichen Defizite wurden detailliert beschrieben. Aus jetziger Sicht werden alle Einrichtungen, wie 
auch im Jugendhilfeplan des Landkreises aufgenommen, mittelfristig bestand haben. 
Standortbetrachtungen haben zudem ergeben, wie die Auslastung der einzelnen Einrichtungen ist 
und wie sich ihr Standort städtebaulich in den Sozialraum Stadt Köthen einfügt. 
 
Daraus ergeben sich für die Sicherung der Standorte und das Betreiben der Einrichtung als 
Ergebnis die nachfolgenden Empfehlungen zur Investitionstätigkeit. Zur voran gegangenen 
baulichen Untersuchung sei noch einmal bemerkt, dass mit Blick auf die Haushaltssituation der 
Stadt Köthen (Anhalt) nicht alle Sanierungsbedarfe kurz- bis mittelfristig gedeckt werden können. 
Daher sind die dargestellten Sanierungsbedarfe in den Einrichtungen jeweils als 
Bestandsaufnahme und die zu ihrer Deckung nötigen, jeweils mit den voraussichtlichen Kosten 
untersetzten, baulichen Maßnahmen und deren Zeitpunkt als Maximum zu verstehen. 
Grundsätzlich soll die Sanierung in jeder Einrichtung entsprechend der baulichen Beurteilung 
erfolgen. Jeder weiteren Beschlussfassung über die eine oder andere Investitionsentscheidung im 
Rahmen dieser Konzeption wird jedoch eine aktualisierte Einzelprüfung vorangestellt werden. 
 
 


- das Objekt „KiTa Löwenzahn“ sollte mit STARK III-Mitteln in den Jahren 2017 bis 2019 
saniert werden. Vordringlich muss dabei die Problematik der Heizungsanlage gelöst 
werden, um eine langfristige Nutzung sicher zu stellen. Unter Berücksichtigung des 
Ergebnisses der baulichen Beurteilung sollte die Sanierung erfolgen und die Kapazität der 
Einrichtung anschließend auf ca. 132 Plätze insgesamt reduziert werden. 


 
- das Objekt „KiTa Spielkiste“ sollte ebenfalls mit STARK III-Mitteln, beginnend im Jahr 


2018 bis einschließlich 2019 saniert werden. Somit kann der Standort sichergestellt 
werden. Die Sanierung sollte entsprechend der baulichen Beurteilung erfolgen. Die 
Kapazität soll unverändert 74 Plätze betragen. 


 
- das Objekt „KiTa Erlebnisbaum und Buratino“ ist aus STARK V-Mitteln in den Jahren 


2017 bis 2018 umfassend zu sanieren. Der Standort ist für eine moderne KiTa aus 
städtebaulicher Sicht optimal gelegen. Um den Betrieb langfristig sicherzustellen ist jedoch 
eine Grundsanierung, vor allem in der KiTa Buratino, zwingend erforderlich. Hierzu ist ein 
gemeinsames Konzept der beiden Einrichtungen vorgesehen. Nach der Sanierung ist der 
Zusammenschluss beider Einrichtungen zu einer Einrichtung das Ziel. Die Sanierung soll 
entsprechend der baulichen Beurteilung erfolgen und alle energetischen und 
nutzungsspezifischen Aspekte erfüllen. Die Kapazität der gemeinsamen Einrichtung soll 
dann ca. 160 Plätze betragen. 
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- das Objekt „KiTa Max und Moritz“ und „KiTa Pinocchio“ ist baulich gesehen in einem 


recht guten Zustand. Zwar besteht auch hier nutzungsspezifischer Sanierungsbedarf, 
dieser sollte jedoch vordringlich zunächst im Bereich sicherheitsrelevanter Maßnahmen, 
wie der Schaffung eines zweiten Rettungsweges gedeckt werden. Das Betreiben der 
beiden Einrichtungen als eine Einrichtung, ist für eine effektivere Nutzung zukünftig 
wünschenswert. Das belegt auch das Ergebnis der baulichen Beurteilung. Die trotz, der 
beiden Einrichtungen eigenen, nicht unproblematischen Randlage, sehr unterschiedliche 
Auslastung, legt schon mittelfristig ein konzeptionelles Zusammengehen beider 
Einrichtungen nahe. Kapazitätsreduzierungen sind dann ebenfalls denkbar. Die Kapazität 
beträgt zurzeit über beide Einrichtungen betrachtet 210 Plätze. Bei einem 
Zusammenschluss beider Einrichtungen und einer gemeinsamen Konzeption, ist die 
Kapazität neu entsprechend zu prüfen. 
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Stadt Köthen (Anhalt)
Der Oberbürgermeister
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über die 14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses
öffentlicher Teil

Köthen (Anhalt), 06.10.2016

Die Sitzung fand statt:
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Ende :

05.10.2016
18:30
20:30

Ort :
Straße :
Raum :

06366 K ö t h e n ( A n h a l t )
Wallstraße 1-5
Großer Sitzungsraum 217

Anwesende Mitglieder
lt. Teilnehmerliste :

 (siehe Anhang) 

Von der Verwaltung
waren anwesend :

Bernd Hauschild (OB) 
Alexander Frolow (Dezernent) 
Oliver Reinke (AL Umweltamt) 
Ingo Friedrich (Friedhof) 
Dana Rösler (AL Kämmerei)

Außerdem waren
anwesend (Gäste) :

MZ

Tagungsleitung : Christina Buchheim

Schriftführer : Sylvia Mann

Ausschussvorsitzend
er

Dezernent Protokollführer

Christina Buchheim Alexander Frolow Sylvia Mann



Tagesordnung

TOP Thema Vorl.-Nr. 

1 Eröffnung 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Ordnungsmäßigkeit der -  
 Ladung   

2 Behandlung der öffentlichen TOPs 

2.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (öffentlicher Teil) -  
2.2 Informationen der Verwaltung (öffentlicher Teil) -  
2.3 Bestätigung der Tagesordnung (öffentlicher Teil) -  
2.4 Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017 2016116/5  
2.5 5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt Köthen 2016093/5  
 (Anhalt)   
2.6 7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt)2016044/5  
2.7 Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen 2016104/5  
2.8 Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) 2016132/2  
2.9 Anfragen und Anregungen (öffentlicher Teil) -  

3 Behandlung der nichtöffentlichen TOPs 

3.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtöffentlicher -  
 Teil)   
3.2 Informationen der Verwaltung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.3 Bestätigung der Tagesordnung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.4 Anfragen und Anregungen (nichtöffentlicher Teil) - 



Protokolltext

TOP 1

Frau Buchheim eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwesenden.

TOP 1.1

Die Beschlussfähigkeit und die Ordnungsmäßigkeit der Ladung werden festgestellt.

TOP 2.1

Die Niederschrift der letzten Sitzung wird mit 5 Ja Stimmen, 0 Nein Stimmen und 1 
Enthaltung bestätigt.

TOP 2.2 – Informationen der Verwaltung

Herr Frolow informiert, dass die Stadt Köthen zur Aufnahme von Verhandlungen zur 
Leistungs-, Entgelt- und Qualitätsvereinbarung für das Jahr 2016 für alle 10 kommunalen 
Kindertageseinrichtungen durch das Jugendamt des Landkreises  Anhalt-Bitterfeld 
aufgefordert wurde .

Herr Reinke führt aus, dass der Pomologen Verein derzeit keinen Stromanschluss für sein 
Gewächshaus bekommen kann. Ebenfalls ist zu klären, dass der Haupteingang des Vereins 
grundsätzlich durch die Gartensparte und nicht durch das Grünflächenamt der Stadt Köthen 
erfolgt, dies ist in Ausnahmefällen aber möglich.  

Frau Buchheim hinterfragt, welche Kosten für den Stromanschluss entstehen. Die Höhe der 
Kosten ist durch die Verwaltung zu prüfen.

TOP 2.3

Die Tagesordnung öffentlicher Teil wurde einstimmig angenommen.

TOP 2.4 – Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017

Herr Frolow bittet, ob er Herrn Arndt aus dem Bauausschuss hinzuholen kann. 

Herr Arndt stellt den Antrag, die Möglichkeit vorzusehen, dass Haustiere mit in einer  
Grabstelle beigesetzt werden können. Man möchte den Besitzern den Abschied vom 
Haustier erleichtern. Herr Arndt verweist auf die Satzungsregelung in Aschersleben.

Frau Buchheim erkundigt sich nach dem Mehraufwand.

Herr Hauschild legt dar, dass es gegebenenfalls keinen Mehraufwand geben könnte. Das 
müsste geprüft werden.

Herr Arndt gab die Empfehlung,  die Beisetzung der Haustiere mit einem auskömmlichen 
Beitrag zu versehen.

Herr Reinke fordert, den Antrag zu konkretisieren, da die Beisetzungsform ausschlaggebend 
ist, welche  Anforderungen in  der Satzung geregelt werden müssen. Bei 
Kadaverbeerdigung ist nach EU-Verordnung eine Genehmigung durch das 
Landesverwaltungsamt einzuholen.

Herr Hauschild gibt zu bedenken, dass eine erneute Überarbeitung der Kalkulation zur Folge 
hat, dass die Satzung nicht umgehend  in Kraft treten kann. Er bittet, den Antrag für den 
nächsten Kalkulationszeitraum ab 01.01.2018 zu stellen.

Herr Arndt zieht daraufhin den Antrag zurück.

Frau Buchheim bittet, den Sachverhalt Haustiere zu prüfen und als Informationsvorlage in 
den Ausschuss zu geben. Herr Arndt begrüßt das. 

Es wurde außerdem die Frage gestellt, welche Kosten in die Kalkulation eingeflossen sind. 
Nicht alle Kosten können auf die Friedhofsgebühren umgelegt werden. Kosten für die Pflege 



des öffentlichen Grünflächenbereiches werden in der Kalkulation nicht berücksichtigt. Der 
Friedhof hat einen parkähnlichen Charakter mit Erholungseffekt und demzufolge ist die 
großzügige Gestaltung der Grünflächen nicht auf die Friedhofsgebühren umzulegen. Alle 
anderen Kosten werden in der Kalkulation berücksichtigt. 

TOP 2.5 – 5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung

Herr Reinke teilt mit, dass die Zahlen der Kalkulation die Grundlage für die 
Friedhofsgebührensatzung sind.

TOP 2.6 – 7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung

Herr Heeg  weist daraufhin, dass im Hauptausschuss und im Stadtrat bei der Abstimmung 
die richtige Reihenfolge einzuhalten ist. Zuerst Friedhofssatzung, dann die Kalkulation und 
dann erst die Friedhofsgebührensatzung.

Herr Hauschild stimmt dem Hinweis zu. Änderung der Reihenfolge erfolgt im 
Hauptausschuss und Stadtrat.

Frau Buchheim stellt die Frage, ob die Betroffenen, welche ein Hinweisschild am Grabstein 
vorfinden, auch angeschrieben werden?

Herr Friedrich führt aus, dies erfolgt wenn eine Adresse vorhanden ist. Sollte keine Adresse 
vorhanden sein, erfolgt eine öffentliche Bekanntmachung.

TOP 2.7- Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen

Herr Heeg bittet, dass der Begriff Balkon nur mit Aussicht zu vermerken ist. 

TOP 2.9

Anfragen und Anregungen

Keine

Ende öffentlicher Teil 19.15 Uhr 



Tagesordnung 
der 

14. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses 
am 05.10.2016

TOP Betreff BV-Nr.

 

1
1.1  
 

 

Eröffnung
Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Ordnungsmäßigkeit der  
Ladung 

 

 
-  
 

2
2.1  
2.2  
2.3  
2.4  
2.5  
  
2.6  
2.7  
2.8  
2.9 

Behandlung der öffentlichen TOPs
Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (öffentlicher Teil) 
Informationen der Verwaltung (öffentlicher Teil) 
Bestätigung der Tagesordnung (öffentlicher Teil)  
Kalkulation der Friedhofsgebühren 2017 
5. Änderungssatzung zur Friedhofsgebührensatzung der Stadt Köthen 
(Anhalt)  
7. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Köthen (Anhalt) 
Anhalt-Tourist-Info im Schloss Köthen 
Konzeption für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Köthen (Anhalt) 
Anfragen und Anregungen (öffentlicher Teil)

 
-  
-  
-  
2016116/5  
2016093/5  
  
2016044/5  
2016104/5  
2016132/2  
- 

3
3.1  
  
3.2  
3.3  
3.4 

Behandlung der nichtöffentlichen TOPs
Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtöffentlicher  
Teil) 
Informationen der Verwaltung (nichtöffentlicher Teil) 
Bestätigung der Tagesordnung (nichtöffentlicher Teil) 
Anfragen und Anregungen (nichtöffentlicher Teil)

 
-  
  
-  
-  
- 
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